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os bald ein neues Produkt im Reiche der 9 80 

Wiſſenſchaſten vor den Augen des Publikums 5 ; 

erſcheint, ſo iſt auch die Neugierde ſchon be⸗ 2 

ſchaͤctigt, den Verfaſſer deſſelben auszuſpaͤhen. | 
ſein Name ſchon vormals durch irgend eine | 

ſeiner Geiſtes - Goburten beruͤhmt geworden, 
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Ungluͤck hatten, daß ihr armer Pegaſus ſtol⸗ 

perte, ehe ſie ſich einmal ruͤhmen konnten, 5 
nur den Zugang zu 1 erreicht zu haben, | 
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kleinen Anzahl derer, welchen es in den, man- 
nigfaltigen Gegenſtaͤnden, die den menſchl en 
Verſtand beſchaͤftigen „ gegluͤkt iſt, indem ſie, 
um die menſchlichen Kraͤfte in Thaͤtigkeit zu 

ſetzen, bald die Cacoethes edendi bald die 

Cacoethes ſeribendi zu benutzen wuſten, fin⸗ 

den ſich doch taͤglich neue Abentheurer an, und 
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licher Mann bekannt iſt, die Erlalbnis hat; 
ſem eignes Stecken ferd reiten zu duͤrfen, wem 
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he nur die ſhi 8 
e, ſondern auch 5 
die mehrſten Staͤdte, Flecken und Doͤrfer der⸗ 
ſelben durchgewandert hat; um nicht nur ſei· | 


Da der Verfaſſer ni 


Gegenſtaͤnde aus dem Geſichtspunkt betrachten 
zu koͤnnen, aus welchem ſie ſich auf dem . 
großen Schauplatz der Natur dem Auge dar⸗ 
ſtellen, ſo wird er als Peripatetiker, ohne 
jedoch auf den Namen eines -Philoſophen An⸗ 


ſpruch zu machen, über mancherley Dinge, 5 


die ihm vorzuͤglich in dieſer Hauptſtadt und 
der umliegenden Gegend merkwuͤrdig geſchie⸗ 
nen, ſeine Betra chtungen mittheilen. Rei⸗ d 
che Quelle zum Lachen und zum Nachdenken! 


| Es wird ihm alſo nie an Stoff fehlen, um 


ſeinen Leſern die Art von Unterhaltung zu vere. 


ſchaffen, die man das utile dulci nennt. 10 
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Doch wird er ſich ſtets bemühen, den e er⸗ : 
| 3 Karakter eines Menſchen zu behaup⸗ 

ten. Denn ſo ſ ſehr auch Fanatismus und 

: Vorurtheil ihn herab ſetzen moͤgen, ſo bleibt 
er doch immer deswegen ehrwuͤrdig, weil er 
gegen die Menſchheit Achtung einflsfit und 
uns mit den natuͤrlichen Gebrechen deſſel⸗ 
ben ausſöhnt. — Kurz! er wird nie das 
Laſter bemaͤnteln, Monarchen ſchmeicheln, 
oder den niedrigſten Dettler unverdient 'bes. | 
en . | | 


Einige ziehen den beſchreibenden und er⸗ 
fklirenden Vortrag dem raͤſonnirenden und 
moraliſchen vor. Der Verfaſſer erwahlt den 
leztern, doch wo es zu ſeinem Zweck dien⸗ 3 
lich iſt, wird auch der erſte 0 ausgeſchlof 
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einten „ 
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ber geringfügigſte Umſtand uns Gelegenheit ge ⸗ 
ben ſollte, zur Tugend zu ermuntern f oder 
vom Laſter abzuſchrecken. Auch ſind: die Ges 8 ; 
muͤthsanlagen ſo verſchieden, daß einige nur 


eines einzigen Winkes beduͤrfen, um Gutes 


Sobel Ee ae ab manch) 18 
lange genug dem dringendſten Zureden wider⸗ 


ſtehen konnte, die Geiſſel der Satyre eben ſo 


üthige 


belehrende Aufforderung zur Tugend. 


Nach dieſen Grundſätzen wird alſo der bil 
kende {eſer den gegenwaͤrtigen Plan beur⸗ 


digen, die in der Ausfuhrung ſelbſt ſo ſchwer 
zu vermeiden ſind. Gliflich genug, wenn 
das Werk der kritiſchen Ahndung entgeht und 
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wird der Verfaſſer nie ruͤgen, w 
Tugenden und Laſter der Meuſchen, aber an 
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zu finden glauben, , ſo wird ſein Wet _ 
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ſehr hohen Grad der Vollkommenheit erreicht 
hat, ſo wird fi d 
launichte oder ſatyriſche Zeichnung immer go 
winnen, und nicht ſelten wird man auf dieſem 
8 mehr bewirken als die feierlichſte Rede 
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Einleitung. 


vermag. 


Aus den einfachſten Grundſagen laſſen ſich 
die intereſſantſten Folgen herleiten und die 


allergewoͤhnlichſten Vorfälle des Menſhens 


bens geben uns den lehrreichſten Unterricht. — — 


Die Natur iſt uns immer in ihrem einfachſten 


Gewande am ſchoͤnſten, und Moral, auf na⸗ 
tuͤrliche Grundſaͤtze gebaut, muß nothwendig die 


Herzen aller derjenigen ruͤhren, die Gefuͤhl 
fuͤr Natur und Wahrheit noch nicht erſtikt has 


ben. Jn jeder Klaſſe, „ von der erhabenſten | 
Sphare bis zum Bettler im Staube wirkt ſie 


mit gleichem Nachdruck; man modifizire ſie 


wie man will, ihre Wirkungen bleiben immer 
gleich; denn die Natur ſpricht in allen ihren | 


Werken nachdrücklich, wunderbar und kraͤſtig. 
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„En ploglihre Eindruck den die — 7: 
able, - giebt uns gewohnlich 8 
eine lichtvolle und aberaus karakteriſtiche Zeich 
nung des Gegenſtondes und ein einziges Ima 
promptu der lebhaften Imagination iſt oft mehr 5 
werth, als bogenlange muͤhſelig ee 
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1 machen, auf ſeinem beobachtenden Wegeallent« 


halben umher zu ſchauen „damit nichts von 


| Erheblichkeit ſeiner Aufmerkſamkeit entgehen 
moͤge. Er wird ſuchen moraliſche Schonhei- 
ten zu entwickeln und das moraliſch Haͤßliche 
oͤffentlich zur Schau zu ſtellen; und da er uͤber⸗ 
dies es ſi ch angelegen ſeyn laſſen wird - die 


Sache der Tugend zu vertheidigen und das La⸗ 


ſter aus ſeiner Faſſung zu bringen, ſo wird man 
wenigſtens ſeinem guten Vorſaz nicht alles Ver⸗ I 
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Bette in ſtiller Betrachtung uͤber die Wunder der „ 
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Mannichfaltigfeir von Gegenſtanden , und.ob es 
gleich noch fruͤh am Tage war, ſo zeigte doch 


Sh 2 V 2 | 3 1 
te verſchiedenen Beſchaͤftigungen vornehmen zu 


ſehen. Indem ich ſo von meinem Zimmer herab 


ſtieg, hoͤrte ich einen heftigen Zank zwiſchen 


meinem Wirth und der Wirthin; beide waren 
uneins wegen der Tagszeit. Der Wirth, der 
einer naͤchtlichen Geſellſchaft von der Art, die 
das Verderben der Geſundheit und nuͤtzlicher 
Thaͤtigkeit ſind, beigewohnt hatte, konnte ſich 
ohngeachtet der buͤndigſten Verſicherungen ſciner 
guten Ehefrau nicht uͤberreden, daß es ſchon Zeit 


2 den Schlaf zu verlaſſen, und derjenigen haͤusli⸗ 


chen Pflichten zur Unterhaltung der Familie 
wahrzunehmen, die vor allen Dingen zum De⸗ 
partement des Hausvaters gerechnet werden, 
»Sqrefliche Folgen des Getränks, der Schwaͤr⸗ 
v„merey und des ſinnloſen leeren Geſchwaͤtzes! 
„Geld und Zeit werden verſchwendet, die Vers 
v nunft geht verlohren, und es entſteht hieraus 
» naturlich ein gaͤnzliches Unvermoͤgen, die nuͤz⸗ 
„ lichſten Geſchafte des Lebens zu unternehmen, 


v und ein Gefolge von Uebeln, die uns zu allen 


v buͤrgerlichen, geſelligen und r Pflich= 


2545 


In den Straßen erblickte 1 nun e eine große 


das Gewuͤhl und Getuͤmmel des haſtigen Hin⸗ 
und Herlaufens genug, daß man dies im eigent⸗ 


lichen Verſtande die geſchaͤftige Welt nennen 
koͤnne. Allein ** unterhaltenden Anblicke 


der 


= AS wW bh 


Elende ſchuld. Mangel an Fleiß und Kennt⸗ 
m alle Mittel, ſich ir 7 


ſchwache Zuͤge verwelkter Schdnheit.. 


—... 8 


dey Abtei ates den 1 chlichen 


n erſchuͤtternde Scene. / Auger . 
Dies war ein and. Bai ein Mann 


tid fin Weib, die auf der ſteinernen Treppe vox 


einer Kirchthuͤre, halb vom Hunger verzehrt, 5 


ſchlummerten. Schwerlich ward je eine vermiſchs - 
tere- Stuppe des mannichfaltigen Elendes geſe⸗ 
hen. Währſcheinlich, — dachte ich, M 
der Ungröckliche ardztentheils ſelbſt an deinem 


niſſen rauben i m 
eines einzigen elenden pfennigs zu ſetzen, det 

ihm doch wenigſtens ein Strohlager in iegen? 
einer kuͤmmerlichen Huͤtte verſchaffen könnte, de⸗ 
ren ſchlotternde Ruinen jeden Augenblick den 
Einſtürz, und ihten bewtenswiindigen Bewohs, 


nern drr fiche Verderben drohen. 2123479 


387. 17 4 


„lebe re fe d boch Gegenſtdnde: des Witz 


„leidens, und als ſoiche haben ſie ein Recht, - 
» ſep, es auch nur auf eine kurze, 2455; Linderung 5 

»ihrer Noth. Dieſer Gedanke brachte mich 
zum weitern Nachdenfen, und i, Vs meine of 


Meinung im Ganzen 


und Bloͤße angerichtet hatten doch goch Te 


blieben waren, und die e N. 
A 2 wol 
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fand ſich hier eine ruͤhrende Ausnahme in net „ 
weiblichen Perſon, welcher, ohngeachtet alles 
Verheerung, die Elend und Hunger, ene 5 
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worten auf meine Fragen eine mehr als alltaght. 


che Erziehung verrieth. Ungern ſchien ſie der 
Veranlaſſung zu erwähnen, wodurch ſie in ihre 
igige. Lage gekommen, doch gab ſie mir in der 
ruͤhrendſten und ausdruckvollſten Sprache zu ver⸗ 
ſtehen: daß ſie durch die Argliſt eines treuloſen 
Menſchen verfuͤhrt, ſeiner Unverſ<amtheit ein 
Genuͤge gethan, und gleich darauf von ihm ver⸗ 
laſſen worden. Ihr unerbittlicher Vater haͤtte 
ſie darauf, bey der Entdeckung des Geheimnis, 
ſes, welches ſie nicht langer verbergen koͤnnen, 
mit noch groͤßerer Grauſamfeit zur Thuͤre hin, 
ausgeworfen, „ und ſie ihrem Schickſal fiberlaſſen, 
Seit der Zeit waͤre ſie nach und nach in ſchlechte 
Auffuͤhrung und deren. natürlichen Folgen ver⸗ 
ſunken, wo durch fie, in den Zuſtand aden, 
worinne ich ſie gefunden. „ 

Schauder ergriff mich bey bieter be trübten 
Geſtichte; ich warf ihr meim Scherſlein hin, 
E. mich vollig meinen Bert achtungen. — 

„Gott im Himmel,“ — rief ich, — welch ein 
„Vater! Der Verführer hat es freilich ſchwer zu 
„ verantworten, aber die Unmenſchlichkeit des 
„Vaters geht uͤber alle Beſchreibung. Der erſte 
©verdient vielleicht ſeiner Jugend und angebohr- 
k v ner Leidenſchaft wegen, gewiſſer maßen Nachs 
uſicht, aber lezterer, der ein leibliches Kind ei⸗ 
» nes Fehltritts wegen von ſic verbannen kann, 
»iſt ein ſchreckliches Ungeheuer. Schon die 
„dee davon- iſt graͤßlich, wie viel abſcheu⸗ 
cher, * wiekuch ſolche Unmenſchen 
Nl | giebt! 


ons 3 of 


a. - der e 
os.” af 3 


bo — Beriey rten wem. Wege der. Laſer gh" 1 
„zu bringen; dieſe iſt eine der liebenswiirdigſten 
« Eigenſchaften der Gottheit, any. der alerhöch⸗ 
»fts Grad der Menſcenliebe, * s- 
mw Indem ich die Straße neben er Kirche fotts 
gieng, wo ich die eben erzaͤhlte traurige Scene | Ml 
angetroffen hatte, „klopfte mich jemand auf die 
Schulter. es war dies ein alter Freund von 
mit, det fi ch in dieſer Frühſtunde bey einem 
Gläschen und etwas Biſcuit ber den Vetluſt ſe. 
ner ganzen Baarſchaft troͤſten wollte, „die in der 
vorigen Nacht Wo auf einen einzigen Schillnz, 
bey einem gewiſſen Spiel, welches er &o 
nannte, eingeſchmolzen war. Ich hahe von 
Natur einen Abſchen gegen die Wurfel, 
daß ich mich alſo nach der cigentlichen Beſhaſfens 
hett dieſes neumodiſchen Spiels, wodurch man 
die Taſchen verblendeter Thoren zu leeten ſucht, - 
nicht weiter erkundigte. Manche feine Herren, 
— wenigſtens ſcheinen fie es beym erſten Anblik 
zu ſeyn, — duͤnkt mich, haben ihr blend endes 
Aeuſſere nur blos ihren Kniffen und Taſchenſpiele> | 
reien zu danken. Koͤnnen dieſe ſaubern Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft nur den Geſetzen entge⸗ 
hen und ihren Hals für den Strick ſichern, ſo 
ſtoͤhrt kein Gewiſſensſcrupel die Ruhe ihres Le⸗ 
bens. Kurz, ſie verfolgen beſtandig ihr Wild? _ 
pret; dies ſind nuͤmlich junge Leute von guten | 
Saͤuſern, die nicht erfahren oder geſege - genug 
0073 ihrer * Leitung aud erlaſſen; 
85 1 
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So einer war Pry mein n 


Freund. Er hatte ſich beym Ableben ſeines VEG 
ters von ſeiner ganzen kleinen Erbſchaft einen 
Dienſt gekauft, und war nun erſt mit dem Re- 


i aiment „bey welchem er ſtand, zuruck gekom⸗ 
men. Man hielt ihn allgemein fur einen 


braven Soldaten, und ſelbſt ſein Chef gab ihm 
das ehrenvolle Zeugniß, daß er der Gnade ſei⸗ 


nes Souverans, fiir die ihm und dem Baterlan- 


de geleiſteten Dienſte vollkommen wuͤrdig ware, 
Ich gieng eine kurze Strecke mit ihm fort, 


und bat ihn dringend, ein Handwerk zu verlaſ⸗ 
ſen, das, ſo anlockend es auch waͤre, doch ſicher 
zum gewiſſeſten Verderben leite. Er nahm mei⸗ 


nen Nath dankbar an, und verſprach ihm zu-fol- 
gen. Aber ſo groß iſt die Macht dieſer ſchaͤd⸗ 


lichen Gewohnheit, die ſo wenig vernuͤnftigſten 
Vorſtellungen als uünſrer eignen Ueberzeugung 
Gehoͤr giebt; denn bald nachher hoͤrte ich, daß 


er ſeinem Leben ein Ende gemacht. So ſtuͤrzt 
der mit den beſten Anlagen verſehene trefliche 


Juͤngling ſich in einen Zuſtand, den wir nicht 


kennen; waͤre er On nur _ von' e 
_ gefallenrnn 

„Es haben {on biete gy Selbftmord” hs 
Seine That angeſehen, die mit der wahren Herz⸗ 


L haftigkeit dee nicht beſtchen kam, 


, 


» Vorſicht her uns verhaͤngt. um ſo mehr muß 
| » die] der hoͤchſte Grad wy Feigheit ſeyn. wenn 


„die ſchlechterdings nothwendigen Folgen unſrer 
eignen Aufführung uns zur e 


obringen. Und dennoch haben wir ſo manch 

„ Beiſpiele dieſer Art an ſolchen Perſonen, die 
"dem aͤuſſern Anſchein nach rechtſchaffen und tu⸗ 

ogendhaft waren! — Ach! unſre beſten Krafte 


bleiben immer nur ſchwach, unſre rich tigſten 


„Entſchließungen hoͤchſt unvollkommen, und 


v unſre erhabenſten Verſuche nie Fehler frey. | 
„Wie ſehr wir uns auch mit unſrer Weisheit 


„bruͤſten mogen, ſo lehrt es doch die traurig 


„Erfahrung, daß wir, im Ganzen genommen 95 . 


„nichts wiſſen, und daß wir nur dann weiſe ſin 


„wenn wir beſtaͤndig uͤber unſre eidenſchaften : 


„wachen, an welchen wir gerade unſre ſtaͤrk⸗ 


v» ſten und een owe . ee 
| Us cad 3 \ ARS? i | 5 FB. 


þ Fr; 


00 war er venige Sch 


g als mich ein ungluͤcklicher Stutzer anrief. 
Er kam von einem Ball, wo er mit ſeiner rei⸗ „ 
zenden Figur auf Eroberungen ausgegangen, 
war aber ungluͤcklicher Weiſe auf dem Ruͤckwe⸗ 
ge von den wohlriechenden Mannern, die ihre - 


Geſchaͤfte in den Stunden anfangen, wenn an⸗ 


dre ehrliche Leute ihre Arbeit vollendet haben, 
Hr beſudelt worden. Dieſer Junge Herr 


ry 
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bebe ben man 55 FE | Luft feigherzig, 
»der unter die Mißgeſchicke erliegt, welche die 
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90 mir nicht ann z begehen; hy bs 


meinen Beiſtand wuͤnſchte, um dies Heiden volk, 
von welchem er ſo garſtig mitgenommen, zur vers 
dienten Strafe zu ziehen; denn eine großere In | 


jurie hatte ihm nicht wiederfahren moͤgen, da er 
lieber die groͤßte Beleidigung verſchmerzen, als 
eine ſolche Perunglimpfung ſeiner niedlichen Fi⸗ 


bat ihn aber, duch mit einen Geſchäfte zu ver⸗ 
ſchonen, das fuͤr mich unangenehm und fuͤr ihn 
doch ohne Nutzen ſeyn wurde, indem dieſe Rit⸗ 


ter vom goldnen Orden auf dernünftige Vor⸗ 


ſtellungen nicht achten, vielmehr aufs neue Be⸗ 
leidigungen auf Beleidigungen haufen mochten. 


AUuoberdies hatte ich auch im geringſten keine Luſt, 
mich in die eee Jos: e 


e 
800 cieth ihm indeſſen mis mie ins Kaſfes 


baus zu gehen, und hier fand ſichs wahrend der 


Zeit, daß er ſich reinigen ließ, daß er zu der 
feinen Art Herren gehoͤre, die ſich an allen 
Orten der Stadt and in jeder Geſellſchaft vorfin⸗ 
den; naͤmlich ein Gentleman blos der Kleidung | 


nach. Uebrigens 3 fand ich ihn in allen 


Sachen, wodurch ein Mann von Lebens art bald 
kenntbar wird, gäazlich unwiſſend. 


Ich ward bald in meiner Vermuthung be⸗ 
ſtaͤrkt, als mir ein Mann, det im naͤchſten Ka⸗ 
binet ſaß, erzählte: : eben dieſer Herr haͤtte ihn 
5 {on oft Amts halber bey der Naſe gehabt; Te 
e 


TY 55 
| hleß ſo viel: mein — war ARE. 
| nichts mehr und nichts weniger als ein Barbier. | „ 


Bey dieſer Entdeckung machte ich ihm meinen 42 
| Re 8 und gieng avon.» 


„0 warlich, ® — Mags ich bey mir ſelbſ + 7-4 
* „die Welt iſt eine wahre Maſkerade, und - . 
„eder Kavakter erſcheint unter einer 'Maske; 
I » Vorzeiten waren Rang und Wurden durch das | 
» Aeuſſere fennthar, allein will man heut zu Tas ⸗  } 
Th richtig urtheilen, ſo ſcheint es, man miſe — -4 
» gerade das Entzegengeſetzte von dem annehmen 
„ wie es uns in die Augen faͤllt. Zu einem ſol?s? 
Ichen Grad der Riedertraͤchtigkeit iſt unſer Zeit- 
„alter herabgeſunken, daß Rang, Karakter, 
„Ton der Geſellſchaft, und ſelbſt Froͤmmigkeit Re 
, nur Nebendinge' find, und es bleibt eine merk! 
„ wuͤrdige Wahrheit, daß ſo, wie der Tod und © 
5 i die Wuͤrfel allen Unterſchied aufheben, ſo vers 
— " ſchaft Geld, und zwar blos das Geld alle Vor⸗ 
„zuͤge. Schaft euch Kleider an, kauft euch al⸗ 
„les, was ſonſt dazu gehoͤrt, und ihr werdet 
\ jedem angenommenen Karakter Ehre machen; 
» miſcht euch nun in alle Geſellſchaften und ihr 
habt ein Recht den Narren alſenthalben, und 
den Betruͤger zu ſpielen wo ihr koͤnnt. Ehr⸗ 
„lichkeit iſt ein bloßer Begriff, der ſich ſo wie 3 
v der Witz nicht definiren laßt, und wer ſich dass 
„ Anſehen giebt, als ware er reichlich damit ver? 
vſehen, der hat gerade gar keinen. So ſatzte 
»Otway uw der * als noch Ehrlichkeit galt 
a 3 1 v» unter | 
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unter Karl IL — nn "y denn die 
„Ehrlichkeit im Johr 1 ** an ger 


| ruckt? —— doch ſt - at ld 0 


Dieſe . W Sele oo 


| meinen Spaziergang, indeſſen nun ließ ich mich 15 


nicht weiter abhalten, und erreichte bald eine der 
ſchoͤnſten Landſchaften. Mir fiel ſogleich der 
Aus druck des Dichters ein: „das friſch abgemä⸗ 
whete Heu verbreitet einen lieblichen und unge⸗ 
„mein heilſamen Geruch.“ Ein Ort in der 
Stadt, der in der Nachbarſchaft einer ſolchen 


Gegend liegt, mag mit allem Recht ein rus in 


urbe genannt werden. Hier herrſcht kein un⸗ | 
geſunder Geruch, ſondern die Luft iſt rein, und 


nicht mit ſchaͤdlichen Duͤnſten geſchwaͤngert. 
Das Geſicht weidet ſich an den herrlichen Pro- 


ſpekten; der Geruch wird durch die lieblichſten 


Wohlgeruͤche erfriſcht; der wirbelnde Geſang 


heſiederter Chore ergoͤtzt das Gehoͤr; die Blume 
ſcheint ihre Blatter dem Gefuͤhl darzureichen, 
und der fruchtbare Erdboden ladet zur erquicken⸗ | 
den und heilſamen Ruhe ein. „Hier,“ ſagt die ; 


Natur, „iſt Raum zu Betrachtungen; Gedan⸗ 
„ken haufen ſich auf Gedanken. In allen Wer⸗ 


„ken der Schoͤpfung finden wir Spuren der 
© Vorſi cht. Alles iſt da, um irgend einen groſ⸗ 
.3eſen Zweck zu erreichen, und alles, ſo wie es 

„da iſt, dient zum Wohl des Ganzen. Das 
 »verninfrige 6 Geſchoͤpf, das Thier und die Pflan⸗ 3 


wit |; ein mee „Syſtem 
aus, 


„aus, und 0 wie man mit Recht ſagen mag, 
ux daß der Menſch ſich ſelbſt ein Wunder iſt, ſo | 
„ ſind es alle Dinge um ihn nicht weniger 
„Der Stolz nimmt vielleicht beſondke- Urſachen 1 


für beſondre Wirkungen, und die Philoſophie 
„mag ſich beſtreben, die Geheimniſſe der Natur 
„zu entwickeln: aber ſo viel auch immer die 
menſchliche Seele vermoͤgend ſeyn mag zu er⸗ 


5 


* 


„ nur ein kurzſichtiges Weſen, und nur dann er⸗ 
„füllt er die erſte ſeiner iwie, wenn er mit „ 
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Poli ae — Gemaͤh lde 85 por 
3 — Karakter eines Ubiquitiſten | 
oder eines wodernen Mannes nach der 
Welt. OE "P N St HOLA LS * ane Wha | 
ſis ich von n meinem Ciragitnging woke, fam 
. fand ich, wie gewöhnlich, das 22 
bereit, und die Zeitungen darneben. Ich ſetzte 
mich unverzuͤglich nieder, um zwey Sinne, die 
wegen des langen Wartens beide gleich _— 
EAPO zugleich zu befriedigen⸗ 


Wir Bewohner dieſer Kbnigreie, ble 15 
uns durch eine unbegraͤnzte Freiheit im Denken 
und Riſonniren vor ſo vielen andern ſo ſehr aus⸗ 
zeichnen, ſind daher auch vom Vornehmſten bis 
- zum Geringſten auf jede Neuigkeit begierig. In 
der Vollmacht alſo, ſein Privaturtheil fallen zu 


* 
* 


durfen, ergreift der Pair ſo gut wie der Schuh⸗ 


flicker ſein Zeitungsblatt, ſtellt uͤber die dfentli- 


chen Veranſtaltungen und deren Urheber Klagen 


und Unterſuchungen an, ſpricht los und ver⸗ 
dammt nach unwiederruſlichen Dekreten von dem 


ſelbſt errichteten Richtſtuhl ſeiner eignen Ver⸗ 
nunft. Ich muß aufrichtig bekennen, daß ich 


ſelbſt dies Privilegium nicht unbenutzt laſſe, und 
vielleicht gruͤble ich uͤber ein Zeitungsblatt mit 
eben der Selbſigenügſamkeit, als n einer 

meiner Nachbarn. | 85 


Daß 


Daß W 0 bs e und | N | 
dot Selbſtliebe einem jeden angebohren iſt, ge. 
ſtehe ich von ganzem Herzen z aber daß in dieſer = 
meiner Bruſt ein Funke von Patriotismus glüht, +? 
und ich daher mein Vaterland um ſein ſelbſt -. 
willen liebe, das ſoll mir auch Niemand. abdi⸗ MF 
ſputiren. Ich habe mir daher feſt vorgenom⸗ - 


men, bey allen den mannichfaltigen Streitigkei⸗ 5 
ten, und bey jeder Frage, was Recht oder Link - 

ſey, immer der Mehrheit der Stimmen zu folgen, : 
ſo gut auf die vox populi als auf die vox Dei 

zu achten, indem ich meigen Landsleuten und 
Mitunterthanen zu der letzten politischen Revo⸗ 
lution von Herzen Gluͤck wuͤnſche. a 


* 1 Wt oi 


- Jadem- ich nun ſo bey mir hierüber nach · 
| vines und mir {on aus einer langſt gewuͤnſch⸗ _ 
ten Begebenheit die herrlichſten Folgen prophe : 
zeite, ſo fand ich einen Artikel in dem neueſ een 
Zeitungs blatt, der meine ganze Galle rege mach⸗ 
te, und mich nicht wenig in Erſtaunen ſetzte. 
Ich konnte mich nicht uͤberzeugen, daß Patrio⸗ 
tismus und Menſchenliebe daran Theil haben 
ſollten, indem Brod und Fiſche allerdings zu den 
ee Beduͤrfniſſen des Lebens gehören. 


Wie! Uneinigkeit in einer Parthey/ "Cen „„ 
genſcheinlich durch die unauflöͤslichſten Bande 
verknuͤpft iſt, deren Worte, Handlungen, a0: 
ſichten und Plane von jedermann dafuͤr aner. 
kannt ſind, _ ue . zum e * Ill 
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Silt thn held! ein Meuchelmbider 1 den 
Dolch gezuckt, um Brittanniens Herz zu durch⸗ 
bohren? Welche Schlange ſucht unter ihren Rath⸗ 
gebern den Saamen der Uneinigkeit zu ſaͤen, und 
muß denn das arme Brittannien endlich das 
grauſame Opfer der dern er ſeiner eignen | 
Kinder werden? 5 7 


Da ich ſo meinen eignen Betrachtungen nach 
fla: ward ich von meinem Barbier unterbro⸗ 
chen. Sonſt eine gute ehrliche Haut, aber = 
er jenſeit der Themſe gebohren iſt, ſo iſt ſeit 
politiſches Syſtem auch dem meinigen gerade 
entgegen geſetzt. Dieſe Herren, die das Recht 

aben, uns fo oft an die Naſe zu greifen, ge} 
langen alſo auch bald zu einem hohen Grad der 
auen und ſo wie ſie. von Natur Poli⸗ 
tiker und Zeitungstraͤger ſind, ſo bringt es auch 
ſchon ihr Handwerk ſo mit ſich, daß ſie unver⸗ 
| Hohlen ihre Herzensmeinung herausſagen. Mein 
Freund Puff konnte alſo bey dieſer Gelegenheit 
ebenfalls ſeine Herzensfreude nicht unterdruͤcken, 
ſondern wandte ſich mit einer triumphirenden 
Miene zu mir: „Was ſagen Sie nun zu unſerm 
„Herrn F r? Mein Seel! dieſer Fuchs iſt 
» ein chter Sohn ſeiner Mutter; er wird ſchon 
„ wittern, wenn es Zeit iſt, ſich ins polltiſche 
4 7 eld zu wagen, um eine reiche Etndte Halen 
* fonnen, © 5 r of HE Fe 


7 Still da! mit Mm Rantengiehereleny ; 


1% — feliq-ihyi ins Wert, 
, „Rom 


„angerichtet, als ſich vors erſte wieder gut ma⸗ 


chen laͤßt; und was ihre Klugheit anlangt, ſo 
„ iſt ihre Erndte ſeit den letzten zwanzig Jahren 


v noch ſo gar groß eben nicht geweſen.“ — Er 


machte ſich ſchon wieder zu einer Replick fertig, | 
wenn ich ihm nicht das Maul geſtopft hatte, 
und ſo verließ er nach verrichteter Arbeit trotzig 


mein Zimmer, als wenn ihm Wunder was fix 
eine Beleidigung wiederfahren waͤre, wie er ſich 


ſehr emphatiſch in ſeinem naiden ſchottiſchen Dias 
lekte ausdruͤckte. Indeſſen hatten doch ſeine Bes 
merkungen mich auf allerley Gedanken gebracht, 
die mir bey ſolchen ee wohl cinjfa 


len pflegen. 
So vortreflich 1100 unsre Verfaſſung an ſſch 


iſt, ſo liegt es doch ſchon weſentlich in der Ra⸗ 
tur derſelben, daß ſie von je her einen innerli⸗ 
chen Krieg zwiſchen zwo ſtreitenden Partheyen 
unterhalten hat. Gewalt und Intereſſe ſcheinen 
immer die Triebrader aller Handlungen einer 


jeden derſelben geweſen zu ſeyn. Die eine ſucht 


mit allen Kraͤften zu hindern, was die andere 
unablaͤßig zu erhalten wuͤnſcht. Natuͤrlicher % 


Weiſe wird alſo die Erwartung des Publikums 


aufs hoͤchſte geſpannt, alle Federn der fertigſten 5 
Schriftſteller werden in Arbeit geſetzt, und Groll 


und Erbitterung herrſcht in Tow Stande den 
SEE Geſellſchaft. * 1 
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f mehr, wie! in irgend einem andern, und es giebt auch 


e gemacht hat. 


wh meine Lieblingsbeſchaͤftigung fort. Es war 


Man” bene, in den politiſ<en Syſtem 


hier ſo gut wie in jedem andern Zweydeutigkeit 
und Doppelſinn; Eigenſchaften, die vorzuͤglich 


geſchickt ſind, Stolz, Geiz und Sitten verderben 
zu befoͤrdern, und Wahrheit fuͤr Geld feil zu 
dieten. Die Maske des Patriotismus verbirgt 


manche Feinde des Vaterlandes; die Staͤrke der 


Beredſamkeit uͤberzieht manche ſchlimme Sache 


mit einem glaͤnzenden Firniß: die Kunſt, ſich zwey⸗ 


deutig auszudrucken, verſtellt manche ſonnenklare 
Wahrheit, und die Macht des Goldes hat mehr 
allgemeines und Nationalungluͤck geſtiftet, als 


aller Einfluß vorgenannter und aller el 


| Wirfungen zuſammen genommn. 


Sehr richtig behaupten die bt 


Stheifſelee, daß im Ganzen genommen die 
Menſchen ſich nur durch Leidenſchaft oder Jn: 
texeſſe leiten laſſen; vielleicht giebt es Ausnah- 


men, aber im Allgemeinen halt die Wahrheit 


dieſer Hypotheſe immer Stich, und einſichtsvolle 
Manner haben daher keinen Anſtand genom⸗ 
men, dem Syſtem des Dorfprieſters von Bray 


ihren Beifall zu geben, 1 ot . ER 


Dieſer A uftritt- war alſo. nm Ende, "and 5 10 


itzt gerade eine Tageszeit, von welcher man ſa⸗ 


gen moͤchte: die Welt ſey groͤßtentheils nicht zu 
Hauſe, mithin konnte es an Stoff zum ſpekuli⸗ 


ran s * 


h 1 

ten und moraliſiren nicht fehlen. Die große 
Verſammlung der Nation hielt, ob es gleich 

ſchon mitten im Sommer war, doch noch immer 
ihre Sitzungen. Ohngeachtet der allgemeinen 
Klage uͤber die Groͤße der Auflagen und den Ver. 
fall des Handels, wurden Maskeraden, und alle 
moͤgliche Arten oͤffentlicher Luſtbarkeiten ange⸗ 
kuͤndigt. Verſchwendung und Luxus herrſchten : 
allgemein in jedem Theil der Stadt, und der 
Zwang der Partheylichkeit ſchien die Menſchen 
mit ſolcher Verblendung zu feſſeln, daß ſo wenig 
goͤttliche als wenſchliche Betrachtungen auf ihnen 


Wahrheit das itzige Zeitalter „die Monarchie 
„der Leidenſchaften nennen. Verläumbdung, 

Mißtrauen, Vorurtheile herrschen in jeder Ge. 

ſelifaft. Jeder Tag ſcheint ſchwanget zu ſehn 
mit dem Schickſal der Rationen. Jedes Indi⸗ 
viduum ſcheint ſo ſehr mit des Landes Heil und 
Wohlfahrt beſchaͤftigt zu ſeyn, daß die haͤußlichen 

Angelegenheiten gaͤnzlich datuͤber verſaͤumt wer 


rotte vermehren, und viele Familien in unwie⸗ 
derbeingliches men, geſruͤrzt werden. 1 5 
Ms Liebhaber der vortreflichen Mahlerkun, 
und da ich uͤberdies ſelbſt etwas darinn pfu⸗ 
ſchere, beſchloß ich, zufolge einer mir ertheilten 
Nachricht, daß heute die Kuͤnſtler ihre verſchie. 
denen Arbeiten ausſtellen würden, mich ſogleich 
e zu 2 indem _ mir dort die ange⸗ 
5 


Eindruck machten * Kurz! man koͤnnte mit 5 


den; natürlich muͤſfen ſich alſo die Bangus⸗ 


. 
f > 


—— — 


betrogen, denn die dargeſtellten Produkte mach⸗ 


uhu Unterhaltung Sy 36. ward 


auch in meiner Erwartung nicht im mindeſten 


ten nicht nur unſern Landsleuten Ehre, ſondern 
ſie gaben auch einen uͤberzeugenden Beweis, daß 
dieſe edle Kunſt bey uns einen ſo hohen Grad 


der . Bollfommenheit erreicht hat, die desen 


gen nichts nachgiebt, deſſen ſich auswürtige Mets 
A* ed NEE en e 3 


% 4 


* 
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56 traf hier einen 8 von 1 Ge⸗ 
ſchmack und richtiger Beurtheilung. Dieſer er⸗ 
klaͤrte nicht nur ſehr treffend und mit vieler 
Kenntniß der Kunſt die mancherley ausgeſtellten 
Stuͤcke, ſondern er ſetzte noch ſehr richtig hinzu; daß 
die auf dieſe Produkte geſetzten und dem Werth der⸗ 
ſelben angemeſſenen Ehren⸗ und Geld⸗Praͤmien 
uns nicht nur vorzuͤglich als eine Nation aus⸗ 
zeichneten, ſondern, daß ſie uͤberdies noch die 


Abſicht haͤtten, die Kunſt zu der Stuffe der 


Vollkommenheit zu erheben, worauf wir itzt ſtolz 


ſeyn koͤnnen. Wuͤrde man eben dies, fuhr er 
fort, in Anſehung aller ubrigen Kuͤnſte und Wiſ⸗ 


ſenſchaften beobachten, ſo wuͤrden wir auch dort 


eben dieſe ruͤhmlichen und wohlthaͤtigen Folgen 


davon zu erwarten haben, da alles, was nur 
zur Ehre der menſchlichen Natur gereichen kann, 
dadurch vervollkommnet werden muͤßte, wenn wir 
unſre Landsleute aufmunterten, ihre Talente zu 


nutzen, um unſre Nation auf den hoͤchſten Gipfel 


N Ehre und des Nen erheben. 
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tein waren hier ſehr e Gegen⸗ 
ſtände vorgeſtellt, und viele derſelben treffend 
und meiſterhaft. So fand man darunter aus⸗ 
druckvolle Karaktere verſchiedener Patrioten, 


Helden, Dichter, Philoſophen, Gottesgelehr⸗ 


ten und vieler andrer, die ſich und zugleich ihe 


4 Vaterlande Ehre erwarben, 


Eben ſo fand man hier die kriegeriſchen T Tha⸗ 0 


60 ſowohl zu Lande als zur See, verſiedener 


großer und beruͤhmter Generale fuͤr die ſpaͤtſte 
Nachwelt aufgezeichnet. Das Kolorit derſelben 
war auſſerordentlich treffend, und Geſchmack 
und Erfindung hatten gleichfalls das Ihrige ge⸗ 
than, „um das Ganze zu erheben. Um dem Au⸗ 
ge noch mehrern Reiz zu verſchaffen, war die 
Natur in einer Reihe von Landſchaften, wie ſie 
ſich durch alle Jahrszeiten entwickelt, treu fopirtz 
jede derſelben war durch Sinnbilder vorgeſtellt, 
und die ganze Folge derſelben durch eine fo ſchö⸗ 
ne Verbindung geordnet, daß der Zuſchauer bey 
ihrem Anblick nicht bloß gh, „ ſondern auch 


belehrt ward. 


Da die Kunſt e oben fo qt Later. 5 hors Z 
heiten, als Tugend und Wohlthaͤtigkeit oͤffents 


lich zur Schau ſtellt, ſo fehlte es auch hies 


nicht an aͤuſſerſt ſatyriſchen, laͤcherlichen und 
launichten Stuͤcken. Die Schwelgerey. war in 
allen Stufen des Alters karakteriſtiſch, in des 
Geſtalt eines magern ausgemergelten kraftloſen 
Seeg vorgeſtellt, an welchem man alle Kenn⸗ 
B 2 zeichen, 
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zeichen, die natürliche Folgen eines wolluͤſtigen 
verſwenderiſhen Lebens ſind, wahrnehmen 
konnte. Die lockende feile Bordellſchweſten 
war nach dem Leben getroffen, und der. Anblick 
bdSer alten Kuplerin erweckte ſogleich Abſcheu und 
Verachtung. Dem Saufbruder ſchien man es 
gäaalnſehen zu koͤnnen, daß er ſich in Beſtiatitds 
: waͤlze, und dem Filz lagen alle Schreckniſſe der 
Hoͤlle im Geſicht, bey dem fuͤr ihn entſetzlichen 
Gedanken, den Plunder, ſeinen Abgott zu ver⸗ 
lieren. Hoffnung. und Furcht waren im Kampf 
auf der Stirne des Spielers, und Verzweiflung 
mit allen ihrem Schreckniſſe funkelte in den Au⸗ 
gen des verworfenen Juͤnglings, der ſich zum 
Selbſtmord anſchickte. Inniges Gefuͤhl der 
Schuld und bußfertige Reue zeichneten ſich in 
dem Geſichtjeines andern aus, dem 2 
geſetze die Todesſtrafe zuerkannt hatten, da 
das Gegenſtuͤck den hoͤchſten Grad der Verſto⸗ 
: . und Halsſtarrigkeit vorſtellte. | 


. Da die Bühne Tugend und Laſter 8 
= firen und im treffendſten Geſichtspunkt darſtellen 
ſoll, ſo waren hier auch verſchiedene große 
Schauſpieler in ihren Forcerollen vorgeſtellt, 

und zwar ſo natuͤrlich und mit all dem Eindruck 
der wirklichen Vorſtellung, daß der Schauſpieler 
auf der Leinewand zu leben ſchien. Mit einem 
Wort: das Ganze ſtellte einen kurzen Innbe⸗ 
griff der geſammten Natur vor, und enthielt 
Hinreichenden Stoff fur das Studium, zu wel⸗ 
chem 
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<em vernuͤnftige Weſen eigentlich privilegirt und 
erhaben ſind: ich meyne namlich das Suden . 


der * des ** 


- balls die große Mannifaltigeit aller 
hier zur Schau geſtellten Sachen mir {on auſ- 
ſerordentlich viel Vergnuͤgen machte, ſo verſprach 
ich mir doch von der Mannichfaltigkeit der Ka⸗ 
raktere, aus welchen die anweſende Verſamm⸗ 
lung der Zuſchauer beſtand, nicht wenlger Un⸗ 
terhaltung. Die mehrſten derſelben waren dem 
Mann bekannt, der die vorerwaͤhnten Gemaͤhl⸗ 
de erklaͤrt hatte, ich nahm mir alſo die Freiheit, 
mich bey ihm nach einigen Umſtinden zu erkun⸗ 
digen, und fand ihn auch ungemein willfahrig 
und geſprachig. Der erſte Karaktet, der ſich 


uns darſtellte, war eine, dem auſſerlihen Anſehen 


nach etwas freye und nach der Mode gekleidete 
Dame. Sie betrachtete ſehr aufmerkſam ein 


eben fertig gewordenes Gemaͤhlde, welches die 


Lukretia, dies Wunder der Keuſchheit, vorſtellte, 
Man erzaͤhlte mir, daß ſie erſt kuͤrzlich die Ehre 
gehabt hatte, mit einem Prinzen in genauer 

Verbindung zu ſtehen, itzt aber waͤre ſie die lie⸗ 
bens wuͤrdige Geſellſchafterin eines gewiſſen Pairs, 
von dem ſie mit allem, was Pracht und Aufwand 
nur fordern moͤgen, reichlich verſorgt wuͤrde. Sie 
beſah das Gemaͤhlde mit Wohlgefallen und Be⸗ 


waltig iſt die Nacht der Tugend, ſie ſtraft die 
B . * 


wunderung, und zugleich faͤrbte ein heimliches 
Bewußtſeyn ihre Wange mit Roth. So allge⸗ 
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Lnhanger der Laſter mit Ehrfurcht, indem ſie 
beſchaͤmt in ihrer Gegenwart zittern, und ſich 
mit innigem Bedauren als Abtrinnige ihrer heil⸗ 

ſamen Geſetze betrachten. . 


„Sehen Sie doch, "Fit mein- — 
»dort jenes gezierte naͤrriſche Geſchoͤpf, das eben 
„ dies Bild durch die Lorguette beaugelt. © Sie 
moͤchten wohl gar glauben, daß dieſe Perſon 
mit dem Gegenſtand, welchen ſie bewundert, 


doch etwas Aehnlichkeit habe; allein nichts we⸗ 


niger als dies, vielmehr fdnnen Sie ſicher das 
Gegentheil glauben. Denn ihre Abſicht iſt 
nicht, um hier die Gemaͤhlde zu ſehen, ſondern 
ſie kommt hier bloß auf die Einladung jes 
nes albernen jungen Kerls, der dort in der Ecke 
den bußfertigen armen Sinder betrachtet, denn 
geben Sie Acht, nun winkt ihr der Herr Galan, 
und ſie trippelt ſchon hinter ihm her. Sie hat 
alſo wahrſcheinlich verzweifelt wenig Lukretien⸗ 
maͤßiges in ihrem Karakter, vielmehr ſcheint ſie 
mit jener frechen Meſſalina, die in der roͤmiſchen 
Geſchichte bekannt iſt, mehr Aehnliches zu ha⸗ 

ben. Galanterie und Intrigue finden in allen 
oͤffentlichen Orten eine Freiſtadt, weil ſie dem 
Narren eben ſo wenig als dem angeſehenſten 
Mann verſchloſſen werden koͤnnen. | 


Waͤhrend der Zeit konnte eine hoͤchſt folds 
derbare Figur meiner Aufmerkſamkeit nicht ent⸗ 
gehen, deren ganzes Aeuſſere bis auf den klein⸗ 
TY ena ja ſogar bis auf den Schnitt 

| ſeines 


ſeine# Kleides, „dem Gemählde, — er mit 
ſeinen großen Kalbsaugen durch und durch zu 
ſehen drohte, ſo ganz vollkommen aͤhnlich war. 
Hatte er einen ganzen Monat lang Dag fuͤr Tag 
zu dieſem Bilde geſeſſen, ſo haͤtte der Mahler 1 
keine frappantere Aehnlichkeit treffen koͤnnen. 
Eine ſolche Karikatur aufs genaueſte in der 
wirklichen Exiſtenz zu ſehen, war gewiß eine duſs' 
ferſt ſeltene Erſcheinung. Dies war kein andrer 
als der alte in ſich ſelbſt lachende Gripus; eine 
wahre Satire über die Satire, ſo wahr, ſo tref⸗ 
fend, ſo lächerlich, wie man ſich nur immer vor⸗ : 
ſtellen kann. Da er keinem Menſchen gleich ſah, 
ſo ward dieſe Antiquität ein Gegenſtand der Auf 
merkſamkeit aller Menſchen. Seine Kleidung 
war noch nach dem Schnitt des vorigen Jahr⸗ 
hunderts; Kargheit und Geiz ſtanden ihm auf 
der Stirne geſchrieben, und Hunger blickse aut | 
jedem ſeiner Geſichtszlige, Put DOGS (OE 41s ; 


a ore ane 


Roch abſcheulicher waih riſe i fel! Rotakter, = 
als ich erfuhr, daß er ein ſthinderiſcher Wuche⸗ 
rer ſey, ein Kerl, der den Menſchen ihre noth⸗ 
wendigſten Bedüͤrfniſſe abpreſſe, der blos ſich 
vom Ungluͤck anderer fuͤttere und durch den Man⸗ 
gel und das Elend ſeiner Mitgeſchoͤpfe ich be⸗ 
reichere. Wahrſcheinlich hatte er ſich nur um 
irgend eines unglücklichen Kuͤnſtlers oder eines 
andern Mannes von Talenten willen hier einge- 
funden, der ſi< in der bitterſten Noth an dieſen 
latein alten Schurken wenden mußte, um 
B 4 eine 


5 dieſe nichts würdige h 
hen Sie mal dort jenen Adonis, A Fer 


ptet er doch durch die Allmacht ſeiner Stimme 


a n antes) 


deine Summe zur Abhelfung ſeiner -dripgendſten 
Beduͤrfniſſe von ihm aufzunehmen.. 


Doch verlaſſen Sie, ſagte mein Führer, | 
npichte Antiquitat , und ſe⸗ 


ter ſo vielen bezaubernden 


eignes liebenswuͤrdiges Ich in — Taschen- 
ſpiegel betrachtet, gleich als wollte er rund um 
ſich in dieſer zahlreichen Gruppe ſein liebens⸗ 

werthes Ebenbild aufſuchen. Sein Name iſt 
beruͤhmt, oder wie mans auch nehmen will, be» 
ruͤchtigt, und zwar in gewiſſer Hinſicht, da er 


ſic von dem uͤbrigen Theil der Menſchheit ganz 
vorzuͤglich auszeichnet, denn man könnte eben ſo 
gut das verwickeltſte Problem aufloͤſen, als das 


Geſchlecht aus ſindig machen, zu welchem er ge⸗ 
rechnet werden muß. Der Geburt nach iſt er 


ein Italiaͤner; der Fabrik nach ein Kaſtrat.; 
ſeiner Profeßion nach ein Opernſaͤugeri, und 
ubrigens — uͤberall nichts! Doch ſo unbe⸗ 


deutend und mangelhaft es auch mit ihm, in 


Nuͤckſicht deſſen, was zum Weſentlichen der 
Mannheit gehort, beſtellt ſeyn mag, ſo behaus 


und durch ſeine uͤbrigen vortreflichen Gaben 


die glanzende Rolle, in welcher er itzt erſcheint. 


Ja! zu dem aͤuſſerſten Grade iſt der herrſchen⸗ 
de Geſchmack verdorben, daß er manchen vor⸗ 


nehmen Damen hoſirt; er macht ſich auch lein 


Gewiſſen daraus, ſich was rechts daran * 
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Rede iſt, Sie werden ſi< gewiß nicht wenig wun⸗ 
dern, wenn ich Ihnen verſichere, daß ganze 
Frachten dieſer Aus laͤnder bey uns eingefuͤhrt 
werden, daß man große Koſten anwendet, ſir 
aufzumuntern, und daß ſie Salarien verlangen; 
die grdjer ſind, als die ganze Revenue mancher 
kleinen Fuͤrſten ihres Vaterlandes. — Dieſe 
Nachricht erfuͤllte mich mit Erſtaunen und Un⸗ 
willen; dies war mir ein Beweiß der raſenden 
Thorheit unſrer Nation, die Fremde mit ihren 
Reichthuͤmern uͤberhaͤuft, da eine Menge ihrer 
Landsleute, die durch Talente und Kenntmiſfe 
"i: — mien im Elende, der en, 


.  Jener-junge Keil, fuhe- mein Fhrer font, : 
ns mit jedem Frauenzimmer, das ins Zimmer 
kommt, liebaͤugelt, glaube ich, wuͤrde lieber ei⸗ 
ne Reihe lebendiger Schoͤnheiten zur Schan ge⸗ 
ſtellt ſehen, als dieſe, die der Pinſel des Kuͤnſt⸗ 
lers dargeſtellt hat. Ich habe ſeinen Vater ge⸗ 
kannt, er war ein wuͤrdiger Mann, und ſtand 
in der Provinz, wo ich gevpheny und erzogen 
bin, in großem Anſehen. Dieſer mein alter 
Bekannter iſt kuͤrzlich geſtorben, und der win- 
dige junge Menſch dadurch zum Beſitz der Reich? 
thuͤmer gekommen, die er bald und mit weni⸗ 
gerer Muͤhe verſchwenden wird, als ſie erwor⸗ 
ben ſind. Zwar hat er einige Jahre auf dem 
Gymnaſium zugebracht, allein ich fuͤrchte, er iſt 
eben ſo klug zuruͤck gekommen, als er hingegan⸗ 
gen iſt; und ob er gleich ſchon vor W 
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© 


in ein an aug mmen worden, 
ſo denke ich doch, er iſt beſſer mit — 
der Galanterie als mit den Landesgeſetzen de⸗ 
kannt, und wird ein beſſerer Stutzer als Adbo⸗ 
kat werden. Unſre Juriſtenkollegia ſind freilich 
auf ſehr freimuͤthige und lobenswuͤrdige Grund⸗ 
ſaͤtze gebaut, und haben noch immer den Ruhm, 
daß ſie Manner gezogen, die ſich und der Wiſ⸗ 
ſenſchaft Ehre machten; aber es giebt auch dort 
manche Leute, deren Gluck, — oder vielmehr 
Habſucht, — es ſo Kult hat, daß ſie ſich 
ſoͤlche Stellen als Zufluchtsoͤrter ihrer Bequem⸗ 
lichbelt waͤhlten, und dieſe ſind es auch, durch 
deren Veranlaſſung dieſe dem Studiren und ern⸗ 
ſtem Nachdenken geweiheten Oerter zu Wohnun⸗ 


gen der Schwelgerey und e wg _ 


n. )J * 

Waͤhrend dieſer Betrachtungen fiel die" eins * 
groſithneriſche: ſpitzkoͤpſige Poſitur in die Augen, 
die ſich das Anſehen gab, als ruͤmpfte ſie bey 
jedem Staͤcke dieſer ganzen Gallerie verachtlich 
die Rufe. Ein ſehr verſtindiger Mann neben 
mir, erzaͤhlte: dieſer Menſch ſey einer von den 
Afterkritikenn, die | der Litteratur ſowohl, als 
den ſchoͤnen Kuͤnſten eine Schande ſind, da ſie in 
Dingen, die ihnen ganz unbekannt ſind, Kennt⸗ 
niſſe affektiren, und es ſich heraus nehmen, 
Sachen zu beurtheilen, ohne auch nur die erſten 
'Geundwahrheiten derſelben zu kennen. Er iſt 
eben ſo begierig, die verſchiedenen Kritiken, die 
ka fiber die r Tas Werke der Kunſt⸗ 
ler 


: fer gefällt werden, zu Sari! fo- iplertg er | | 
die Arbeiten der Journaliſten durchſtink.rt, dis .. -- 
uͤber die neuen Produkte, welche in jedem Mo- 


nat herauskommen, ihr Urtheil fällen. Man 


verſicherte mir, daß er in der Litteratur gerade 
eben ſo ſtark bewandert ſey, als in der Male⸗ 
rey, aber demohngeachtet muͤßten die Kuͤnſtler 
ſo gut als die Autoren ſeine Geiſſel fuͤhlen, gera⸗ 
de als wenn Schimpfen und Schmaͤhen, und 
nicht Freimuͤthigkeit und unpartheiligkeit Kenn⸗ 
zeichen des guten Geſchmacks waͤren. Solche 
Irrwiſche thaͤten warlich beſſer, wenn ſie ſich 

erſt ſelbſt von den Sachen Kenntniſſe erwuͤrben, 
woruͤber ſie ihre diktatoriſchen Urtheile fallen, 
da ſie durch ihr ungebetenes Kritikaſtern den 
Fortgang der Gelehrſamkeit mehr hindern als 
foͤrdern. — Hiemit endigten ſich unſre Beob. 
achtungen, die wir uͤber die verſchiedenen Ge. 


genſtaͤnde und Karaktere angeſtellt hatten, und 


die mir ſo viel Belehrung und Unterhaltung ver⸗ 
ſchaft, hatten. Ich dankte dem edelmuͤthigen 
Fremden fir ſeine liebreiche Gefaͤlligkeit „ und 
| gieng um neue Gegenſtande N r "A 
'Da ich Wahn bin, vor der Mahle el eine 
Taſſe Chokolade zu genießen, ſo gieng ich aufs 
Kaffeehaus. Kaum hatte ich mich niedergeſetzt, 
als ſich ein freundliches Maͤnnchen zu mir geſell- 
te, das mich mit einer uͤberaus wichtigen und 
geſchaͤftigen Miene fragte: was ich davon daͤch⸗ 


ON TR ſo viele große Manner, die Mitgliedes 


der 


© Hilt den zweiten Schlag auch aus“ Sogleich 
-  erhielt ich die Replik: „Ich ſehe aus ihrer Ants 


Ankuͤndigung einer herauszugebenden Druck⸗ 


der * 8 1 itzt ebener 


hatten? Ich antwortete ihm ſehr lakoniſch: 
ich hielte dies eben ſo gut, wie unzaͤhlich andere 


Fille- dieſer Art far einen Beweis, daß Irren 
und Fehlen menſchlich ſey. Ich hoͤrte ihn hier⸗ 
auf einem kleinen drollichten Kerl, der neben ihm 


ſaß, in die Ohren fluͤſtern: „Ein ſchlauer alter 
Kauz! doch ich will ihn ſchon haſchen; ich hab 


ihm erſt auf den Zahn gefuͤhlt, ich denke, er 


wort, mein Herr! daß ich die Ehre habe, mich 
mit einem verſtaͤndigen und erfahrnen Mann zu 


unterhalten, daß Sie die Menſchen ſtudirt haben, 
und ſich nicht durch Vorliebe oder Voruttheil 
blenden laſſen. ©. 


Nachdem dieſe W benevolentiae —_ 


angeſchickt war, ſah ich ihn in ſeiner Rocksta⸗ 
ſche herumfummeln, aus welcher er endlich ein 
großes mit Knippen verſehenes Buch voll lauter 


gedruckter und ungedruckter Papiere herauszog. 
Von leztern ſuchte er ein Blatt aus, legte es 
auf den Tiſch und ſagte: da er mich als einen 
Freund der Gelehrten haͤtte kennen gelernt, ſo 
naͤhme er ſich die Freiheit, mir gegenwartige 


ſchrift vorzulegen, und bite um die Ehre, meinen 
Namen der zahlreichen Subſcribentenliſte 


beizufuͤgen. 


Diasmal war der Fuchs treſiich  gewittert, 
und in n. . beſtatigte ſich die alte 


— 


Bemerkung un ers ine 15 Warwiſhire; 
„daß eine kleine Schmeicheley oft Gehör findet,“ 


ließ, als die uͤbrigen meiner Bruͤder, ſo nahm 
ich ſogleich die Feder, unterſchrieb und bezahlte 
zwey Schillinge, als die Halfte des Sub⸗ 
ſeriptionspreiſes. Der Autor ſtattete mir eine 
ſehr emphatiſche Dankſagung ab, winkte ſeinem 
kleinen Send, „ 1 91 Tay eee uy. 
eng e : PS 
Das ganz Sehendee dirſes's Manes mages. 
mich neugierig, mich nach ſeinem Karakter und 
ſeiner ubrigen Lebensart zu erkundigen; ich 
fragte alſo den Wirth: ob er den Herrn kenne, 
der eben zur Thuͤre hinaus gegangen wire ® — 
„Ich kenn ihn, ja, Sir! ich kenn ihn ſo gut als einer; 
er iſt einer der artigſten,groſmlithigſten und gets 
chigſten Herren von der Welt. O Sie! Sie 
wuͤrden ſich kreuzen und ſeegnen, wenn Sie ſes 
hen ſollten, was er fiir Geld ausgiebt; als hatt 
ers wie Steine von der Straße zusammen gele⸗ 
ſen, ſo wirthſchaftet er damit. — „War⸗ 
lich, das iſt ſonderbar,“ antwortete ich, „aber 
worinn beſteht denn ſeine gewoͤhnliche Beſchaͤfti⸗ 
gung? © — „I nu, Sir, — — * 
der leichtglaͤubige Narr von einem Wirth, aus 
deſſen erſterer Beſchreibung ich ſchon eine Idee 
von meinem Held gefaßt hatte, — „er ſchwazt 
den deuten das Geld ab; ich habe ihn meiner 
nn 0 bis drey Stunden i eins 
weg 


denn da ich mich eben ſo wenig abgeneigt finden INT 


weg g ſcwaben 1 und da ** er Ge⸗ 
ſchichten, ja, die Haare mochten einem zu Ber⸗ 
ge ſtehen; und ein andermal moͤchte man wie⸗ 


0 vor lauter Lachen entzwey: berſten, * bn. 


Ich hatte ke. ſchon gewviſſcemaſen' a aus: fel. 
nem lezten Benehmen den Karakter dieſes auf: 
ſerordentlichen Genies abſtrahirt, ward aber 
nun in meiner Meinung durch die beſondre Nach⸗ 
richt beſtarkt , die ein ſehr anſtandiger Mann 
mir wahrend der Zeit, als der Wirth abgeru⸗ | 
fen wurde, von dieſem ſeltſamen Menſchen mit⸗ 
theilte. — ; Die Lebensgeſchichte dieſes. Men. 
ſchen, mein Herr!. enthaͤlt eine ſo mahleriſche 
Darſtellung menſchlicher Narrheiten, Thorhei⸗ 
ten und Laſter, wie man ſich eine gedenken kann; 
er hat ſo mancherley Dinge unternommen, ſich 
mit ſo vielerley Sachen beſchaͤftigt, und ſchon in 
ſeinem Leben ſo vielerley Geſtalten angenommen, 
als die alten Fabeldichter uns vom Proteus er⸗ 
zaͤhlen. Er hat faſt alle Laͤnder durchgereiſet, 
alle Geſellſchaften beſucht, und ſich durch ſo 
viele haͤußliche und auswaͤrtige Scenen hindurch 
gewunden, daß man ihn mit allem Recht den 
Mann nach der Welt nennen kann. Aber die Art, 
wie er ſich forthilft, iſt in der That die bitter⸗ 
ſte Satire auf das Menſchengeſchlecht, denn im 
Ganzen genommen, weiß man das, daß er das 
nicht iſt, was er zu ſeyn glaubt, und daß er 
es auch nicht ſeyn kann. Er maßt ſich Kennt⸗ 


niſſe an aus der Seekunde, dem Handlungswe⸗ 


* 


* 


Litteratur, a von hes ious das Ws 
ſte zu verſtehen; ja! gelegentlich hat er cho 
einen Gaſtwirth, Kupler oy Beutelſchneider 5 
Schmarotzer vorgeſtellt, und, um das Gan 
vollkommen zu machen, hat er ſich ſchon eine 
ganze Zeit her einer ganz anſehnlichen Verſamm⸗ 
lung als ein vollkommner bers * 5 


Rednes, gde 4/11/4009 101, 


„Da er ein ziemliches machte "_— 
verſorgt er ſich mit einem Vorrath einzelner Dies 
cen, on aus verſchiedenen Autoren gepluͤndert 
ſind; bald find es Verſe, bald proſaiſche Auf? 
ſage, Geſaͤnge, Lehrgedichte, geſellſchaftliche 
Lieder, bald eine Sammlung von Bons Mots, 
Epigrammen, Anekdoten, Mährchen und Er⸗ 
zahlungen. Hievon kramt er nun nach Gele⸗ 
genheit aus, was er fuͤr ſeine Geſellſchaft und 
folglich auch für ſein Intereſſe am anpaſſendſten 
halt. So wie er nun das Geld unt geringer 
Muͤhe einnimink ; ſo iſt er auch wieder verſchwen⸗ 
deriſch im Ausgeben, und da er ſich dadurch den 
Namen eines gutherzigen freigebigen Menſchen 
erworben, ſo giebt ihm dies zugleich einen Frei⸗ 
paß zu allen Geſellſchaften, wo er dann wieder 
ſeine Kontributionen einhebt, und auf die Art 
im eigentlichen Wortverſtande vom | PULkrncs 
lebt, 5 DR 


„Aber tes er ſelbſt auf eine ſo hand⸗ 
1 Art andere betruͤgt, ſo iſt er doch zu⸗ 
gleich 7 


Wong Geſeliſc)aſs pug? . 


Ty einfltigſte Tröpf, „ der ſich don a an- 
JE Schelmen und Schmarotzern wieder aufs 
ſchäͤndlichſte betruͤgen laßt. Kurz! ſo leicht 
er andre betruͤgt, eben ſo leicht wird er wieder 
betrogen, und ſo, wie Narren von ihm uber's 
Ohr gehauen werden, ſo wird et als ein Narr 
von Schelmen wieder hintergangen. So hat 
er nun ſchon viele Jahre im ewigen Zirkel von 
Schwelgerey und Verſchwendung zugebracht; 
aber das muͤßte mit Hexerey zugehen, wenn ein 
kluger und vernuͤnftiger Mann ſolche Kniffe nicht 
durchſehen, und ſie dem verdienten Geſpoͤtie 
Preiß geben koͤnnte; man hat alſo nicht ndthig, 
ſolche Leute, die etwa Luſt hatten, ſein Hand⸗ 
werk zu verſuchen, wie die Peſt aus der _ 


| Dieſe Erzählung war mir 9. unter 
as, aber zugleich noch ungleich mehr belehs 
tend, indem mir niemals, ſo wenig in meiner 
Lektiire als auf meinen Reiſen, ein ahnlicher Ka⸗ 
rakter aufgeſtoßen war. Ich gieng alſo um ein 
Goßes kluͤger wieder weg, als ich hergekommen 
war, denn noch niemals hatte ich ein getreueres 1 
Gemaͤhlde eines Menſchen gefunden, den man 
einen eee n kenn. „ 


mY e ; dvitte — 
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war, in welcher mich ein aller _ 
zum Mittagseſſen zu ſich beſchieden hatte. 


wohnt an einem wohlbekannten Ort, und 15 5 | 
findet bey ihm ſo gutes Eſſen , und eine ſo man⸗ 
nichfaltige Geſellſchaft, als gur immer auf dieſem 


Erdenrund anzutreffen iſt⸗ Um deſto ſch 


dahin zu kommen, rief ich eine Mierhkutſche : 


herbey, die mich auch bald genug und gerade 


zu rechter Zeit, um einen Stuhl und Teller in 
Poſſeßion nehmen: zu koͤnnen, an Ott und 
Stelle brachte; denn auch hier galt das Sprich= f 


wort: » Wer zuerſt kommt, det mahlt erſt. ® 


Die Geſellſcpaft hatte ſchon Platz genom⸗ | 
men), und ſchien hetzlich nach den Soliditaten 

zu verlangen, auf deren Angriff Meſſer und Gu⸗ 
bel bereits in Aktivität geſezt waren. Ich ſah 


mich im Zimmer herum, und da ich meinen 
Freund in einem Winkel deſſelben ausgekund⸗ 
ſchaftet hatte, ſo erhielt ich nach einigen Kom⸗ 
plimenten die Erlaubniß, mich neben ihm ſetzen 
zu durfen. Dies war mir um ſo viel angenehp 


Y mer, da ich theils hier feemd war, und theils 


auch deswegen, weil ich nun von der anweſen⸗ 


Irs Geſellſchaft, ba da gude ai ay = 
a ig . 


E 


ec _ uhr Ihle drey, welcher die FR 
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die Bedienung mit der Suppe 
indeſſen da ich nachher gewahr ward, daß Ai 
verſchiedene Freuide in der Geſellſchaft befanden, 


gut, und auch ſehr. wohl appretirt, bis auf ei⸗ 
nen Fiſch, der fuͤr meinen Gaum zu ſehr gewuͤrzt 


den ihn begierigſt herunter ſchluckten. Im 
angebracht zu ſeyn, damit es einer ſtark riechen- 
den Atmoſphaͤre, die ſich, da man ihn zu lange 


aufbewahrt hatte, um ihn her eee en 
gegen wirken ſollte. Une Y 


mes; zndeſſen mir ſind fie doch i immer, wegen 


dabey vorfallen, ſehr zuwider. 
ſtens bin noch nie in ſolchen Geſellſchaften gewe⸗ 


e ſich _ a fuͤhrte. Eben ſo 


faltig * > . * det een 
konnte. 4+ GR, 9975 7 * 26751 , rage 155 * 


N Nun brachten die Bedienten a0 * 
und ſetzten an jedem Ende der Tafel eine nieder. 
Ich fand freilich bey der warmen Witterung 


ſo ward ich mit dieſer Gewohnheit wieder aus⸗ 
geſoͤhnt, wiewohl ich eben nicht Luſt hatte, mit 
daran Theil zu nehmen. Das uͤbrige der Mahl⸗ 
zeit war der Jahrszeit angemeſſen, in ſeiner Art 


war; doch merkte ich, daß einige von den Frem⸗ 


Grunde ſchien das Gewuͤrz nur aus der Urſache 


Zwar haben alle dergleichen vethnlſeits Diſc 
geſelſchaften in gewiſſer Hinſicht ihr Angeneh⸗ 


der muncherley Unannehmlichfeiten,, 1 die immer 
Ich wenig⸗ 


ſen, daß ſich nicht unter den Anweſenden ein 
Freßwanſt gefunden, der das beſte Stuck in der 


Wat 


tn 


* 
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| aasee Kerl von einem Nordbtitren, der ſich 
fruhen, als bank andre eingeſtellt hatte, um ſich des 


244 


ſeen mit gierigen Blicken die ganze Tafel zu 
derſchlingen, und verſorgte ſich immer mit einer 


wenigſtens dreifachen Portion. Ein Irrländer 
hatte ihm lange mit innern Unwillen zugeſehen, 
und wartete nur auf eine Gelegenheit, ein ſo 
pdbelhaftes Benehmen ahnden zu konnen. Als 
hierauf Freund Nordbritte von einem herumge⸗ | 
henden Teller -mit Spargel wenigſtens zwey 
Drittel der ganzen Portion „die far den ganzen 
Tiſch beſtimmt war, auf ſeinen eignen Teller in 


Sicherheit brachte, ſchlug ihn der 0 


derb mit ſeinem Meſſet auf die Knöchel, in⸗ 
dem er ſagte: — „Freund! hier ſind genes 
bey Tiſch.“ — Der Nordbritte, der es fuͤhl⸗ 
te, daß er einen Verſtoß gegen die guten Sitten 


gemacht hatte, ſteckte dieſe Beleidigung ein, und 


gab ſeinem Zuchtmeiſter zur Antwort: » Wie 
n uns zur andern 125 ſprechen. ® 2þ oy 


Diefer Borfall machte 7 daß einer bi! antde⸗ 
ſenden Fremden ber und über roth ward, weil 
er ſich, wie man mit ſagte, eben ſolcher Auf⸗ 
fuͤhrung ſchuldig gemacht hatte, ob gleich felt 
Alter ihn fiir eine ahnliche Zuͤchtigung ſicherte, , 
Mein Freund machte 'bey dieſer Gelegenheit die 
ſehr richtige Bemerkung: „Wir ſchicken unſre 
moge Leute in die „ „um dort gute Sit? 
2 "Im 


305 - "mY | 
ten zu lernen, ich habe aber gerade bey Nie ⸗ 
mand weniger gute Lebensart gefunden, als bey 
denen, die aus der Provinz zu uns kommen,“ 
und die Wahrheit dieſer Bemerkung konnte ich 
aus der Erfahrung beſtaͤtigen, denn ich war 
einſt mit verſchiedenen dieſer Ausländer in 
einem huͤbſchen Hauſe bey Gelden⸗ Square zu- 
ſammen in Geſellſchaft, aber ich kann verſichern, 
daß ich unter den engliſchen Karrenſchiebern nicht 
mehr Zoten und poͤbelhafte Reden gehoͤtt, als 
man hier taͤglich unter dieſen Herren wahrnehs 
men kann, die doch Gentlemans ſeyn wollen. 
Nach geendigter Mahlzeit ſieng die Geſel⸗ | 
ſchaft an, ſich in kleinere Partien zu zertheilen, 
indem einige noch eine Bouteille tranken, andre 
mit einander diſcurirten. Dies war mir ſehr 
erwuͤnſcht, indem es mir Gelegenheit gab, mich N 
mit meinem Freund ungeſtoͤrt unterhalten u 
koͤnnen, um mich durch ihn mit den verſchie⸗ 
denen Karakteren der Anweſenden, wovon er 
einige ſehr genau kannte, bekannt zu machen. | 

Der erſte, den er mir auszeichnete, war ein junger 
ſiſſer Herr; dieſer ſah nicht ſobald die Bedienten 
5 mit Pfeiffen und Toback herein kommen, ſo forderte 
er ſeine Rechnung, und verſchwand vor unſern 
Augen, denn der Dampf dieſes Krauts war ihm 
fatal wie der Tod, und zwar hauptſaͤchlich des⸗ 
wegen, weil er ſo mit dieſem ekelhaften Geruch 
parfuͤmirt, unmoͤglich in den feinen Aſſembleen 
erſcheinen * die er zn een gewohnt 
| war. oy 
1 N N : Dieſe 


1 
4 3 0 
; * . 24 D 
2 7 N 
8 i ; 


Dieſe Mixtur vom Windbeutel und affektirs 
ten Gecken, ſagte mein Freund, iſt der Sohn 
eines Tanzmeiſters, deſſen ſchwerer Verdienſt 
ihn in den Stand ſetzt, was das Aeuſſerliche 
anlangt, eine ganz ertraͤgliche Figur zu ſpielen; 
allein ob er ſich gleich durch Umgang eine feine 
Lebensart erworben, ſo iſts ihm doch nicht moͤg⸗ 
lich, ſich in den Schranken derſelben zu ahnte. : 
ten... Vielleicht mochte dies geſchehen ſeyn, was - 

re er Gehuͤlfe ſeines Vaters geblieben, allein da 

er ſeinen Narrheiten und Aus{weifungen- = 
Graͤnzen zu ſetzen wußte, und dem Spiel aufs 
zuſſerſte ergeben iſt, ſo reichten ſeine Einkuͤnfte nicht 

zu, ſeinen Verſchwendungen ein Genuͤge zu thun. 

Er ließ alſo die Geige liegen, und ſieng an den 
großen Herrn zu ſpielen, welches ſo lange dauern 
wird, bis ſeine hartherzigen Kreditores ihn noͤ⸗ 
thigen werden, den ee Ort 1 Wy 
münden en. | | 


Doch * 0 wodurch « er ſich eigentich = 
| ubſchen eines jeden honetten Menſchen zuzieht, 
iſt ſeine dumme Affektation, als triumphirte er 
uͤber die Herzen aller Frauenzimmer. Denn in 
ſeiner Einbildung iſt kein Frauenzimmer auf der 
Welt, das nicht ein Opfer ſeiner allſiegenden 
Reize werden muͤßte, ſo bald ſie ihn nur des 
entferntſten Umgangs wuͤrdigt; und natuͤrlich 
muͤſſen daraus oft ſehr ſchlimme Folgen entſte⸗ 
hen. Wallich! das ſchoͤne Geſchlecht follte eine 
_ Kommißton niedevſeyen , die ſich blos da⸗ 

| C 3 1 
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mit zu ** folde elende: F # cl n 1 
der ee Strafe zu zuͤchtigen. 


Jenes kleine Kerlchen dort in der as 
go Allongeparuͤcke, — fuhr mein Freund fort, 
— iſt der General aller Quackſalber und Markt⸗ 
ſchreier. Er maßt ſich Kenntniſſe an aus dem 
graͤnzenloſen Gebiete der Raturlehre, Wundarz⸗ 
neykunſt und Mathematik. Er iſt von Profeſs | 
ſion ein Arzt, Tanzmeiſter, Zahnbrecher und 
Mathematiker. Hunderten hat er das Leben 
gerettet, und mehr als einmal den Verluſt eines 
ganzen Mauls voll Zaͤhne erſetzt. Veſtels iſt 


gegen ihm, was das Tanzen anlangt, ein Stuͤm⸗ 


per und die Experimente des großen Mannes in 
Piccadilli ſind gegen die Wunder, die er hervor⸗ 
bringt, nur elende Taſchenſpielereien. Seine 
Avertiſſements ſind wahre Meiſterſtuͤcke ſeiner 
gelehrten Kenntniſſe, denn ſie ſind ſo kauder⸗ 
welſch, daß der tiefſinnigſte Gelehrte ſich umſonſt 
den Kopf zerbrechen wuͤrde, ſie! zu dechiffriren. 
Und doch ſind die Einwohner dieſer Hauptſtadt, 
die unter allen Erdenſoͤhnen allein glauben alle 
Weisheit gefreſſen zu haben, ſolche Narren und 
leichtglaubige Thoren, daß nicht nur die Quack⸗ 
ſalber aller Art von ihnen recht guten 1 
haben, ſondern manche unter nen auch ein 
betractliches Glue machen. | 


Wahrend der Zeit, als. mein Zreund dieſe 
Karaktere auszeichnete, ward ich gegen mir uͤber 
eines Menſchen gewahr - der unaufhorlich. mit 
; - "0 
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ganzen "9 | Fluͤchen, Zoten und Ob⸗ | 
es um "ſth warf, und dabey ein unbaͤn⸗ 
diges Gelaͤchter aufſchlug. Da ich nun von Nas. 
tur ein ſolches Benehmen verabſcheue ſo reizte 
dies meinen Unmuth aufs hoͤchſte, und mir ſie⸗ 
len Pp paper Gelegenheit folgende AT 
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5 „Mie ae has Laſter eine geen 
„Wer ſich einer auszeichnenden Tugend befleiſs 
«{igt, und an den gewohnlichen geſellſchaftlichen -— 
„Ausſchweifungen ein Mißfallen bezeugt, der | 
„ſetzt ſich, der Gefahr aus, als ein mürtiſcher 
»Cynifer-dem ſchalen Witz und den Spöttereien 
„ſtarker Geiſter Preis gegeben zu werden. 
„Nichts verdirbt die guten Sitten mehr, als die 
„Fertigkeit, ernſthafte und ſogar ehrwürdige Ge⸗ 
„genſtaͤnde durch Fluchen und Zoten zu entwei⸗ 
vhen. Der Freigeiſt behauptet: wer bey einem 
 » Glaſe einen Fluch oder ein Spaͤßchen heraus⸗ 
uſtöͤßt, begeht eine gleichguͤltige Handlung, und 
„verdient immer Nachſicht, und Leute, die doch 
» ſonſt als ſehr ernſthafte Maͤnner bekannt ſind, 
v nehmen ſich ſolches in einer muntern Geſellſchaft 
unicht uͤbel; ſollte alſo ein junger 8 
„Mensch nicht gleiche Nachſicht verdienen?“ 


„Allein ſchaͤrfen vielleicht Zoten auf 1865 - 
vrt den Witz, oder ſind Blas phemien und Ob⸗ 
„ ſehnitäten eine Nahrung des Verſtandes 2 1 
„Warlich nicht! vielmehr ſind ſie der ſicherſte 7] 
oy alles \Mange(ls an Witz und Verſtand, 
| C4 » und 
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/ 
} | -und ein n» W wenn et uns 
1 van einer edlern Unterhaltung fehlt, ſo: wie ſie 


rn Geſellſchaft an⸗ 
174 2 „ſtäͤndig ißt . Nis, 15 3% 15 A: RE 245 
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haupt von der Art, daß Leute, die ſich; dem⸗ 
v ſelben ergeben, es auch allmaͤhlig darinn; 3 
» einer auſſerordentlichen, Fertigkeit bringen, d | 
| ihnen bald zur Sach wied. Allein % 
»ſehr ſte ab daran gewdhiit” ſeyn mögen; ſo 
„kann es doch nicht fehlen, daß nicht je znivels- | 
"ten das Gewiſſen aufwüthen follte.” - Ware 
lich! hier, iſt i ihres Bleibens nicht lange, und 
"es muf alſo doch einmal der Gedanke in 
ihnen aufſteigen: daß wenigſtens vielleicht 
» eine Zukunft moͤglich ſey; — und dies bloße 
ziell ef ſollte das nicht! ein Doſepſtich. ! in 
v innerſten Herzen ſeyn? © 18 6 
Dieſe moraliſchen Betrachtungen erhielten 
Beifall. Allein auf einmal zog das Geſpräch el⸗ 
nes 'Englinders und efnes Franzoſen die Auf⸗ 
merkſainkeit der ganzen Geſellſchaft auf ſich. 
Die ſtreitigen Punkte, worüber ſie eigentlich de⸗ 
battirten, waren ſo abſurd als laͤcherlich. Je⸗ 
der von ihnen beſtand naͤmlich darauf, daß ſeln 
Vaterland in allen moͤglichen Nationaltugenden- 
den Vorzug behaupte. Beide bedienten ſich der 
elendeſten Gruͤnde und Wiederlegungen, bis end⸗ 
lich mehrere Perſonen ſich ins Mittel legten, und 
die Ruhe wieder herſtellten. Monſieur ſchloß 
_ mit dem Linfilbigten Quadro: . 
ey 


2 "te | 
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mann mit eben dem Trio: „Gott wildamm euch! 
— erwiederte, das zugleich mit dem 'paſſends' 
ſten Bick don, der Welt begleltet war. 
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J erinnere u bey dieser Gelegen hei 
ee eines Beiſpiels, und noch dazu von 
einem wirklichen Gelehrten und uͤberaus artigen 
Mann, der ſich dieſer ſehr albetnen Partheilich⸗ 
feit {ul machte. Ein guter Freund gab 
ihm naͤmlich des Dorniel de Foe's tone born 
Englifhman! Er oͤfnete das Buch, und ſieng 
an dem andern daraus vorzuleſen; dieſer be⸗ 
merkte bald das innige Behaͤgen, das ſich all 
wählig über Las Geſicht des 'Bokkeſers verbreites 


die Vorttefichtelt de e englicchen Nation geſchil⸗ 
dert wird. Aber nach und nach kam er auch 


dahin, wo dieſer launichte Schrifiſteller das 
Blatt, umkehrt, und ihre Schwachen gegen ihre 
Verdienſte abwiegt.. „Rein, — ſchrie er. 1 
„Srcund Boplel! Du bleibſt nicht bey der Klin⸗ 
ge. Wie er endlich gar auf die Stelle kan „. 
wo John ſeinem Bauch ſo tiefe Ehrenbezeugun- ; 
gen macht, klapte er auf einmal das Buch zu, 
ſteckte es in die Taſche , indem er muͤrriſch brumms 
x: „Ich will ein andermal weiter 4 anh | 
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Aus dieſen Bemerkungen abſtrahirte ich 
folgrnde Schluͤſſe: Das perſdnliche ſowohl als 
das, at iſt eine bloße ic 

M 5 1 ie 


„ 
4 


5 90 is mbſica.blas dos. Buch der en} ichen Na ⸗ 
tur ſtudiren, und Menſchen und Dinge ganz ab⸗ 
ſtrakt, ohne ihre unmittelbaren Verbindungen. 
und Verhaͤltniſſe betrachten; ein bloßer Englaͤnder, 
ein bloßer Franzoſe, oder jedes andre abſtrakte 

Ding fuͤr ſich allein genommen, iſt ein abſtrak⸗ 
ties Ding fiir ſich. Unſre Kenntniß muß ſich alſo, | 
weiter erſtrecken, als bis auf den Fleck, wo wir 
gebohren ſind, oder bis zu der Nation, unter 
der wir leben. Kann dies nicht duoch Reiſen 
geſchehen, ſo geſchehe es durch Leſen; dies kann 
mit einem maͤßigen Aufwand an Geld und Zeit 
beſtritten werden, ohnehin, da wir ſo viele vor⸗ 
trefliche Produkte in groͤßern Werken und in 
kleinern Auszügen beſitzen. Es iſt wirklich nichts 
ſo widrig, als ein Menſch, der ſich ein vorneh⸗ 
mes Anſehen giebt, ſich aber durch ſeine os 
eng, in allen Geſellſchaften 1 9 5 5 


Nunmehr war es Abend geworden, und dinely 
: Freund ſchlug einen Spaziergang über die Brü⸗ 
Fe vor, um uns an einer Taſſe Thee zu laben, 
und zugleich an einem Ort, der immer ſtark be⸗ 
ſucht wird, und der frohen Welt ſehr bekannt 
iſt, in der dortigen Geſellſchaft aufzuheitern. 
1 Ich war dazu bereit, und ſo ſlendertey wir hin. 
Ein. wonnevoller Anblick war es uns, das 
| ſeitwarts der Bruͤcke errichtete Gebaͤude zu ſe⸗ 


hen, in welchem verlaſſene Maͤdchen aufgenom⸗ 
6 | men und erzogen werden. Dies mit me | 
j 5 * in und um dieſet Haup hrern 


* r * — — — . « . —— - 0 : * — - 1 —_ - 


49 


quſiitut; ereicht * * 2 
unſerm 8 beſonders zur Ehre. Unſre 


jungen Maͤdchen gegen die verfuͤhreriſchen Reis 


zungen zu ſichern, welchen ſie ſelbſt nach der Na⸗ 
tur ihres Geſchlechts, am meiſten ausgeſetzt ſind, 
das verraͤth den hoͤchſten Grad der Weisheit 

und der Menſchenliebe, und iſt zugleich dass 
ſicherſte „ BE; Els | 
«Bayh uns aber der ; ire | Abit / we | 
| Ale „ſo wurden wir durch die Vortrefiichkir 

der innern Einrichtung noch mehr uͤberraſcht. 
Das blihende Noth auf den Wangen, der ge⸗ id 
ſchmackvolle reinliche Anzug, die geſunde Koſt 
dieſer vormals bis zum tiefſten Grad des Elends 
verworfnen Geſchoͤpfe, ingleichen die nützlichen 
Arbeiten, mit welchen ſie nach dem Maaße iß⸗ 
rer Kraͤfte und ihres Alters beſchaͤftigt wurden, 
waren untruͤgliche Beweiſe der Meisheit und der 
Menſchenliebe des Oberaufſehers dieſer treflis; 
chen Anſtalt, und der [Uneigenniigigkeit- und + 
Sorgfalt der wuͤrdigen Perſonen, deren Aufſicht 3 
die Kinder untergeordnet waren. Wenn man 
bedenkt, welche Kette des Ungluͤcks aus Mangel 
und Elend, aus dem Eindruck boͤſer Beispiele 
und aus dem Verluſt der Tugend mit allen das: 
her ruͤhrenden unaus bleiblichen ſchrecklichen Fol⸗ 
gen entſteht, — o welchen Seegen verbreitet 


nicht eine ſolche wohlthaͤtige ee wie viel 


— Gch wendet ſe ab! — Jh ſes. 
no 


noch dies hinzu: ſo wie Tugend in ſich ſelbſt 
ihre Belohnung findet, ſo belohnt ſich nne 
tigkeit reichlich durch das yur * 2 
Gutes gethan zu haben. — I e e 


Mit dieſen und andern 9 7 5 Betrach⸗ 
tungen brachten wir unſce Zeit hoͤchſt, vergnügt 
zu, bis wir endlich in die Butterbrodsfabrik an⸗ 
langten. Auch hier gab es der Scenen genug, 
die Stoff zu ernſthaften und launichten 4 4 
tungen darboten. Die Geſellſchaft war mehr 
von der luſtigen Art, deren Hauptzweck nur iſt, 
zu ſehen und geſehen zu werden. In der That 
ſchienen Poſſen und Wiſchwaſch bald an die 
Stelle des Wohlſtands und anſtindiger. Unter⸗ 


© haltung zu treten, und ein vernuͤnftiger mora⸗ 


liſcher Zuſchauer fand yer " die Mabe. 
Nahrung. bs. and 6-1; 4 


Sehen Sie boch, — gene 1 Hand, 

— dort den nach der Mode gekleideten Laffen 
zwiſchen den beiden Buhlſchweſtern ſitzen, die 
ihn anzukirren ſuchen; ſie ſcheinen beide um ſeinen 
liebevollen Blick zu wetteifern. Er iſt der Sohn 
eines ehrlichen Klempners hier aus der Stadt, 
der dadurch, daß er dieſem ſtolzen hirnloſen 
Bengel, der es in allen Stuͤcken den hoͤhern 
Staͤnden gleich machen will, ſeine Narrheiten 
zu Gute halt, ſicher ſich und die ganze Familie 
an Bettelßab bringen wird. Sehen Sie doch, 
1 tdlpelhaft ſteif er da ſitzt; ohngeachtet ſeiner 
geſtickten Kleider wird jeder vernuͤnftige Mann 
=o! doch 


: doch bald den e e * dein 
ſteckt; und es kann nicht fehlen, daß ſeine Rarrhe 55 

den feinen Herrn zu ſpielen, ohne auch nur die 
mindeſte feine Lebensart zu beſitzen, ihm nicht 
endlich dem Geſpoͤtt und der Verachtung jeder ; 
honenen Geſell{aft pyichen „„ 


In der char, ich kenne nichts alberners als 
i 0 unter einer fremden Maske zu dermummen. 
und eine Rolle auf dem Schauplatz dieſes Lebens 
zu ſpielen, die man doch nicht behaupten kann. 
Bey dem kleindenkenden Theil der Welt hat piel⸗ 
leicht das « alte Sprichwrt; 7 „Einen Vogel erkennt 
man an ſeinen Federn, dazu Veranlaſſung 
gegeben, denn gewoͤhnlich ſchaͤtzt man einen 
unbekannten Mann nach dem Rock, und d der 
dumme Beobachter ſieht nur blos auf das aͤuſſe⸗ 5 
re Flitterwerk. 55 wie der elende Witz fi ich 
durch einen Schwa von Worten verrath, ſo ve 
rath ſich auch ſehr haufig ein bischen ſuperfizielle, 
durch umgang erworbene Weltkenntniß ſchon 
durch das eigne Bewußtſeyn des Mangels aller 
innern Verdienſte, obgleich, „ beſonders an groſs - 
ſen und velkreichen Orten, wo der Unbekannte 
lange Zeit von einem Ort zum andern herum 
wandern kann, ein uͤber Stand und Geburt an⸗ 
genommener Schimmer, die Augen der Menge 
blendet, dy datt ak das Ou +: was man 
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ſie zu ſepn W Der arme Galan fuͤhlte nicht 


ut vale de. 
Epi, *Uecipiarur. e ; 

Ein erſchreckliches Seeg; ded "TY 
entfernten Gegend herkam, ſetzte itzt die ganze 
* Geſellſchaft in Allarm. Ein Frauenzimmer war 
namlich von einem ploͤtzlichen Paroxismus befal⸗ 
len, und dieſer ruͤhrte daher, weil ſie argwoͤhn⸗ 


te, daß ihr Geliebter eine heimliche Buhlſchaft 


mit einer andern errichtet hatte, mit der er in 


einer ziemlichen Entfernung von ihrer Bank gelieb⸗ 
| "augelt haben follte. Wir wurden neugierig, uns 
von dieſem ſeltſamen Spektakel naher zu unter⸗ 


tichten, und verfuͤgten uns alſo an einen andern 


Ort, wo wir alles ſehen konnten. Nachdem 
die Riechflaſche gehoͤrig applizirt, und die Schlaͤ⸗ 


fe eine Zeitlang gerieben worden, kam endlich 


die erſtarrte Perſon wieder zu ſich ſelbſt. So 


wie fie allmaͤhlig den Kopf in die Hohe brachte, 
hoͤrte man ſie ausrufen: bs „Du Schelm! du 


Hund! du Bdſewicht ! wart, i will der Wet, 


terhure den Hals brechen!“ 
Binnen etwa zwanzig Minuten fieltien ſich 
endlich alle Symptomen des Lebens wieder ein, 


aber nie ſah ich auch jemals ein ſchrecklicheres 


Geſicht. Das Aeuſſere dieſer Perſon {ien zwar 
nicht ſo ganz unangenehm, aber ihre Geſichts⸗ 

5 zuͤge ſchilderten deutlich genug ihren innern Ka⸗ 
rakter, und fie gab auch bald den überzeugend⸗ 


of Beweis, daß fie vollkommen das ſey, was 
blos 


INE — r N r bh. ah. AAR 


fun „ emit d den aus 
erleſenſten Seen. der Hoſpitalweiber um Fi < 


rer geballten Fauſt, mit welcher fie ihm das Ge⸗ 

ſicht zerarbeitete, , fo handgreiflich, daß dieſe Zei- 

chen ihrer Liebe und beſondern Affektion gewiß 

noch lange kenntbar geblieben ſind; denn dieſer 

ganze Auftritt war, wie ſie ſelbſt ſehr freimithig 

Pit eine bloße Folge, threr Liebe zu dem 
ne 2. 

Schnürrige Liebe, dachte . die en 1 
abendtheuerliches Benehmen veranlaſſen kann. 
Bey alle dem konnte ichs aber doch nicht mit ein» 
ander reimen, wie ein ſolches Weib, das doch 


bekanntlich ihre umarmungen fuͤr EF jeden 8 


um Geld feil hat, auf einen einzelnen Gegen 
ftand ſo ſchrecklich eiferſuͤchtig ſeyn koͤnne. Mets 
nem Freund war dies eben ſo wohl als mir un⸗ 
begreiflich, bis endlich einer der Umſtehende 


uns dies Rathſel ſo auflbſte ; Es waͤre unter die- 


ſer Art von Weibsleuten ganz gewoͤhnlich, daß 


jede ſich ihren eigenen Galan hielte. Niedews 
trachtige verworfene Kerls, die ſich ſo tief her⸗ 


abwuͤrdigen, daß ſie ſich ſelbſt von der Schande 
fuͤttern, und der Infamie gleichſam als ein Ap⸗ 


pendix angehingt ſind, Da dieſe nun blos von 


ſolchen Weibsleuten leben, ſo halten ſie es auch 


fuͤr Pflicht, ſich ausſchlieſſend ihren Dienſten zu 
weihen, indem ſie jede Art von Untreue als den 


hoͤchſten Grad der Niedertrachtigfeit und des 
In 
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. einem nd Winkel des Garten 
wurden wir eines alten Leviten gewahr, der ſich 
mit einem! blutjungen Dinge herum kareſ⸗ 
ſirte. Dies war doch das frappanteſi 
5 Gemihide menſchlicher Gebrechlichkeit! 2 

Was ſpielen wir doch fuͤr eine erbirinliche 

Rolle, wenn unſre Krifte unter den Begierden 
| erliegen „ und wir die abſcheulichſten Mittel auf⸗ 
bieten muͤſſen, um die Leidenſchaften zu erwe⸗ 
cken, wenn unſre Natur ruhig iſt! Recht als 
wenn wir uns mit Fleiß den Kopf wirrig machen 
wollten, indem wir unſrer verdorbnen Phantaſie 
ein Gemaͤhlde darſtellen, das nirgends als i 
unſrer Idee moͤglich iſt. Doch, dergleichen Kunſt⸗ 
ſtuͤcke giebt es viel, und ſie ſind der lockenden 
Hure ſehr willkommen, um den, der in ihre 
Schlingen faͤllt, damit zu verſtricken. bY cf gn 


Da wir uns vollkommen an den Auftritten | 
Wen hatten, die dieſer Schauplatz menſchli⸗ 
cher Eitelkeit darſtellte, ſo verfuͤgten wir uns zur 
Hauptſtadt in der gewiſſen Erwartung, dort fri⸗ 
ſchen Stoff ju * 1 LL 
ſammeln. | 
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NA Bemerkungen und 6am 


_ en. paſſant, — Verzeichniß auserleſes- - 
| nee Buͤcher. — Amppitheatraliſches 
Reithaus. — Heaum „oder. neumodls 
_ ſhe Rednerakademie, „ 


E. giebt immer was Neues bs Naeh wah 
vollen Welt, ſagte mein Freund im Weg 
gehen, allenthalben finden ſich geſchuͤftige Gei⸗ 


ſer, ble alle Augenblicke Plane und Projekte 


aushecken, wie ſie dem Publikum am beſten das 


Geld aus der Taſche locken können. Das groͤßte 


Werk, was nur immer erfunden iſt oder erfun⸗ 
den werden kann, wird in jeder Woche ange⸗ 
kuͤndigt, und taglich werden wir mit nie gehoͤr⸗ 
ten Wunderwerken uͤberhaͤuft. Der Sinn des 
Geſichts hat nirgends ein groͤßeres Feld als hier, 
da jedem Alter und jeder Leidenſchaft, dem Kin⸗ 
de von vier Jahren ⸗ſo gut als dem Kinde von 
achtzig eigne Stunden beſtimmt ſind. Wer mit 
bloßen Augen nicht ſehen kann, der kann ſich 


mit den excellentſten Brillen verſehen, die auf 


jedes point de vue eingerichtet ſind. 


A propos! ſiel ich ihm ins Wort, = 
wie war's, wenn wir unſerm kleinen allezeit fer; | 
tigen Bardenſaͤnger, Samuel Stanza die Idee 
des ſo launichten als ſatyriſchen Gedichts: der 
Hund und die Ente ſuppeditirten? Ich denke, die 
würde * Ln willkommen ſeyn, er koͤnnte 
8 | ©, Jos 7 vielleicht 
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um manche ſeiner Geburten damit auszuſchmuͤ⸗ 
Abentheur könnte alſo noch unſerm Freund, wo nicht 
nung der Bouteille wurden wir ſelbſt durſtig, 


wozu das heiſſe Wetter und der ſtaubigte Weg 
das ihrige beitrugen; wir giengen alſo in ein 


Seltenheit und der auffallenden Titel wegen las 
er mir das Verzeichniß vor, wie folgt: "We a 5 


* 


vielleicht eine ber die de endreßeber daraus brauchen, 


cken, denn der arme Sam iſt ſchon in Gefahr 
ſeine eigne Federn zu verliehren. Unſer letztes 


gar uns ſelbſt, nuͤtzlich ſeyn. Dieſer Vorſchlag fand 
Beifall, und es ward beſchloſſen, dem guten Sam 
dieſen Plan mitzutheilen, ſo bald wir ihn bey ſeiner 
labenden Bouteille finden wuͤrden. Bey Erwaͤh⸗ 


huͤbſches Haus und forderten eins vom Beſten. 
Waͤhrend der Zeit holte mein Freund ein Ver⸗ 
zeichniß auserleſener Buͤcher aus der Taſche, die 
irgendwo verauktionirt werden ſollten. Ihrer 


Verzeichniß dererjenigen Bücher 7 = 
Gelehrſamkeit und Menſchenliebe; ; ' wild 
fend; eine Farce. 4 
Hahnreyſchaft, , itzt kein Geheimniß mehr; Z 
eine Novel von einem bekannten Barone. 
Politik und Intereſſe, beide in Verbindung. 
Ein Gedicht an alle Staatsmaͤnner, von Fg 
Geiſſel. | 
Die Heuſpringer; . eine Satire gegen das 
Tanzen, geſchrieben von einem Polizeyrichter, 
deſſen Tochter aus einer Koſtſchule e 
worden. fy 
0 Ab: | 
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Abhandlung OR die Sefrion ears | Wisten⸗ 


tops; der königlichen Societät zugeeignet. 
s | Die Klappermühle, eine . vom 
ö Mann im Mond. * 

t _ Elegie auf den Tod. der neun Muſen, von, 
> il Robin Reimlieb, 

7 Der BombardiersPrahm z tine Safyro: uber 
c die bbſen Weiber; von einem jungen Herrn. ee , 
„ cictigt.vom Doktor 4 ns 
: Der verbeſſerte Don Quixote; oder Roma an 
g über den Roman, don Frank, Fiktion. NOOR 

n Panegprikus auf einen Sonntags⸗ Pudding 
„ und einen Oktobertrunk; don einem York{{iris, 
„chen Pfarrer. Einſt ein Biſchoff, nun kein | Prie⸗ 
ie ſtes, von einem abgeſetzten Gerichts verwalter. 

r Ein Klaps in der Wiegez oder excellente Men, 


$ 


| thode, ſchreiende Kinder 1 beſanftigeny, von” rep: 
ner Stiefmutter. 


Hoffnung im Hopfenſack; oder eee 
jo auf Verheiſſungen. e 
ld hs | ſka. 5 I te an, 1755 17 


daner. 14% 64 - not 
1 bi einer Dann bebte, ie yin 
Wu Bath ihr Eichhoͤrnchen begraben hatte. 
Die mathematische Mauſefalle, ein Berſuch, 
nebſt Beweis, daß es den Maͤuſen ein Ding dex 
Unmoͤglichkeit iſt, hinein oder herauszutommen z 
'on einem zu nee e 1 % 
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Die 1 ein ear * un 
bebe hte Schulmeiſtern in und um London 
zugeeignet. 

Die militzriſchen Harlequins, we 'burtes; 


- ques Gedicht in drey 'Geſtngen ; ; von Simon 
Kurzgewehr, os” Hon; 


4s 


Die Kunſt, von ade! ö heit den Tag über | 
ſatt zu werden; aufgeſetzt von einem Hangrigen 


um: Beſten ſeiner Familie. 


Eyrlichkeit die beſte Kenne; grſhrieben von 
einem Landjunker. © as 
Forma pauperis; eine Satyre, den Her, 
cen | Nechtagelehreen Iugeelgnet. | Zehnte Auf; 


9 


135 1 * 6 eres! ein Verſuch dbe 


ble Zeit, von einem Barden in der Stadt. 


Ita eſt und wer kann helfen? ein Gedicht 


entworfen von Jedermann. . 


Qui capit ille facit; eine Satire, 71 aufge⸗ 3 
ſezt von Niemand. &. Ee. ge.. Fe 

Ich müß geſtehen, dieſer naͤrriſche Kataly N 
gus gefiel mir ungemein, da er nicht nur mit 


vieler Laune abgefaßt war, ſondern auch hie 
und da manche treffende und beiſſende Sathre ; 


enthielt. Dieſe Methode, die Laſter und 2 
heiten der Menſchen zur Schau zu ſtellen, fuftet 


gewöhnlich mehr Nutzen, als manche noch ſo ter 
durchgedachte Abhandlung oder die z etlichſte 


Rede; ſie iſt gewiſfermaßen ein Spiegel, in wel⸗ 
manche ihr * Ebenbild erblicken. 


unter | 


unter dioſen- a er „andern Ar 
* brachten wir die Zeit hin, bis wir zu 
einer ſehr beruͤhmten Reitſchule kamen, die yor- 


nannt ward. | im 
ſich durch n neue Tef in 


meines Vertrauen und ein dark Ver⸗ N 


moͤgen erworben. Die hier ah 
des Reitens, und die Attitz WoL 


den hieſigen Eleven wahrnimm ut, zeugen — 4 


nur von deer Gelehrigkeit und venffomfeit der 
Thiere, ſondern auch von der Kunſt und Ent- 
ſchloſſenheit des Menſchen ,- / der keine Gefahr 
ſcheut, ſondern vielmehr eine Ehre drinn ſetzt, 


die groͤßten Schwierigkeiten zu uͤberwinden, und 


gleichſam durch einen Wink anſcheinende Wun⸗ 
der hervor zu bringen. Denn beym Lichte beſe⸗ 
hen, iſt unſer Zeitalter die Epoche der Wunder, 
und ſoll irgend eine Unternehmung einen glüͤckli⸗ 
chen Fortgang haben, ſo muß ſie ſich ſchlechter 


dings durch einen Anſtrich des Wunderbaren f 


empfehlen. Solche Empfehlung hat dann auch 
einen wunderbaren Effekt, denn ſie iſt der Ma⸗ 
gnet, der mit unwiderſtehlicher Gewalt eine 
mundechagy Anzahl von Raney an ſich nieht. 


Man fand 1 eine höoͤchſtbuntſchͤͤckigte 


und Stellungen, und eine eben ſo buntſchaͤckig ⸗ 
te Geſellſchaft, die ſich bey dieſer Gelegenheit 
verſammelt hatte. Uebrigens waren die * 


- 
- 
At 
454 7 
* » ON 


zugsweiſe dat amphithentraliſche. Reithaus ge- 
vo, Degel hate 


Gruppe von Figuren, in mancherley Poſituren 


D 3 3 
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fuͤr becken b Somdes gehbeig abges 
theilt Zwar hatte ich ſchon mehrmalen 
Vorſtellung einer Kombdie auf der Schaubühne 
mit angeſehen, aber wie es moͤglich ſey, die fo» 
miſche Laune pantomimiſch mittelſt der Reit⸗ 
kunſt vorzuſtellen, davon hatte ich bisher noch 
keinen Begriff gehabt. Ifnzt ward ich von dies 
fer Moglichkeit auf die angenehmſte Art fibers 

fluͤhrt, indem verſchiedene komiſche Karaktere 
vortreflich exekutirt wurden; der Harlequin inſon⸗ 
derheit machte ſeine Sachen meiſterhaft, ny 
erhielt . wy n „ 


Noch 945 es mane: bins Kurz Fei 4 
und unter andern fand ſich ein neumodiſcher 
Zauberer ein, der durch die Fertigkeit ſeiner 
Haͤnde ee erſtaunenswerthe Kunſtſtuͤcke ſehen 
ließ. Indeſſen ſo viele Unterhaltung uns der 
vorige Auftritt verſchaft hatte, ſo ekelhaft wa⸗ 
ren uns dieſe Taſchenſpielereien, und vor allen 
Dingen aͤrgerten wir uns uͤber einen Kerl, der 
ohne einen Funken wahrer Laune mit ſeinem 

dummen Witz und einfaltigen Raillerien nur 
der Dummheit und Leichtglaͤubigkeit des gaffen⸗ 
den Poͤbels Unterhaltung ſchafte, der ſeine plums 
pen Scherze mit einem krachenden Gelaͤchter be⸗ 
lohnte, und ſeine elenden Mandvres als Meiſter- 
ſtuͤcke bewunderte. Seine Vorſtellungen waren 
im Grunde toͤlpiſch und poͤbelhaft, hoͤchſt elend 

inn der Anlage und noch erbarmlicher exekutirt, 
| und alle ſeine * waren ſo abgedro⸗ 
mee 


2 8 
by 1 2 Zr l e 3 eo rg” 8 terre e eee n 


ſchenes elendes ** nd. woo! der Herr. 

Zauberer ihm-hatte nach Verdienſt lohnen wol⸗ 
len, ſo hatte er ihn wenigſtens muͤſſen prellen 
laſſen; vielleicht daß dieſe Art, von Luftſpruns 
gen, und die dadurch bewirkte Oratorie dem 


beſſern Theil der e Pp nnn b 


e haͤtten. 
Unter den Zuſchuuern fanden | 6 abi 
drollichte und laͤcherlich krontraſtirende Karaktere, „ 
dieſnach der ausſchweiffendſten Mode, ſo wie ne 

hohen und niedrigen Staͤnden eingefuͤhrt iſt, ge⸗ 
kleidet waren. An einer andern Stelle waren 
einige von der Art Herren, die man im eigent⸗ 
lichſten Verſtande Faullenzer oder Tagediebe nen⸗ 
nen koͤnnte; ihre ganze Beſchaͤftigung beſteht 
darinn, daß ſie das Maul aufſperren, die fau⸗ 
len Knochen ausrecken, und um ſich herum gaf⸗ 
fen. Dieſe ſind die Nullen in der Schoͤpfung, 
die mit der Vernunft und dem geſunden Men⸗ 
ſchenverſtand in ewigem Krieg liegen. Dieſe 
Schlemmer, — ſagte mein Freund, — ſind 
Mitglieder der reſpektabeln Sozietät, die ſich 
vorzugsweiſe gute Leute nennen, im Grunde 
aber gehoͤren ſie zu den verhaßten und verab⸗ 
ſcheuungswerthen Freigeiſtern; ein Karakter, 
welcher der menſchlichen Natur eben ſo verhaßt 
iſt 1 als der menſchlichen Geſellſchaft. 1 


Es giebt keinen groͤßern Feind dieſes Erden⸗ | 
ha als den Freigeiſt, indem er durch die Ge⸗ 
walt verdorbener Grundſaͤtze und * Bei⸗ 

D 4 ſpiele 


ſpiele wie die Peſt alles um ſich herum anſte>t, 
Stets beſchaͤftigt, ſchaͤdliche Grundſaͤtze auszu- 
hecken und zu verbreiten, findet er immer Bei. 
ſtand genug an ſeinen leichtfertigen Mitgeſellen; 
denn KLaſter und Untugenden finden allenthalben 
Befoͤrderer. Ihn kann kein Geſetz binden. Das 
geheiligte Band der Religion haͤlt ihn eben ſo 
wenig zuruck, als das Band der buͤrgerlichen 
Geſellſchaft. Die Macht ſataniſcher Leidenſchaf, 
ten verleitet ihn zu den abſcheulichſten Verge⸗ 
hungen, ohne auf gegenwartige enen 
und Win Folgen zu achten. 


Sein Leben iſt eine immerwährende Kette 
1 von Gottloſigkeiten, und ſo, wie er in der tn 
le der-Laſter ein ſehr gelehriger Schiller iſt; fo 
bedarf er wenig Aufmunterung, und erreicht 
{on in der fruͤheſten Periode ſeines Lebens ei- 
ne ſehr hohe Stufe. Einige Lehrer muß er 
freilich gehabt haben, und ob dieſe gleich die 
Urheber ſeines Ungluͤcks find, ſo findet er doch 
ſeine hoͤchſte Gluͤckſeligkeit nur in ihrem vertrau⸗ 
ten Umgange. Um das Nachdenken zu verban⸗ 
nen, Ueberlegung zu erſaͤufen und das Gewiſſen 
zu betäͤuben, nimmt er ſeine Zuflucht zum berau⸗ 
ſchenden Geſoff. Aber es muß Zeitpunkte 'ge- Ml 
ben, in welchen ſeine Vernunft ihm die err W 
ſchrecklichſten Scenen daeſtellen, und in der vere i 
harteſten Bruſt Reue erwecken wird. 


Ach! — dachte ich, „ — elende Sterbliche 
wie bedaure * euren e! a 
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ſes tint will du eng: * " "a 


men, ohne einmal zu erwachen? Jſt denn deine Na⸗ 
tur noch nicht genug durch Schwelgereien verdor⸗ 
ben? Werden deine Reichthuͤmer den Streich des 


Todes abwehren? oder ſind deine luſtigen Spieß⸗ 
geſellen im Stande, deine Fahrt nach jenem Lan⸗ 
de, von deſſen Grenzen kein Wanderer zurück 
kommt, aufzuhalten? Sey doch weiſe, * 
denke e ane einmal Ty. N 9 es _ 
1 zu ſpaͤt iſt. 


Ich ward x unbermerkt zu dieſer | Nhapſohc 
fortgeriſſen, da ich uͤber den Karakter, den 
mein Freund ſo lebhaft ausgemahſt hatte, mei⸗ 
nen Gedanken nachhieng, ob gleich jeder um 
mich befindliche Gegenſtand jeder nachdenkenden 
ueberlegung gerade entgegengeſetzt zu ſeyn 
ſchien. Allein der Seele iſt es möglich immer 
in ſich ſelbſt zuruck zu kehren, und in einem an⸗ 
genehmen Zuſtand der Abweſenheit uͤber Gegen⸗ 
ſtaͤnde nachzudenken, welchen diejenigen nur ken⸗ 
nen, die ſich ſelbſt deſſen — koͤnnen. 


Unvermerkt waren wir nun beym n 


an eine luſtige Scene gekommen, wo ſich eine 


Gruppe feiner und reizender Damen befand. 
Allein bey naͤherer Unterſuchung fand es ſich 
bald, daß alle dieſe ſchoͤnen Geſchoͤpfe wahre 
Abendtheurerinnen waren, die ſichs nur blos an⸗ 
gelegen ſeyn ließen, Eroberungen zu machen, 


und die einer * männlichen Geſtalt, die ſich 
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* 
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nur in einem anſhndigen. igen Ext teur bb 1 
on zu Gebot ſtand. 3 gant 


Man ſtelle ſich Wender a vor: * 
| einer- der obern Gallerien ſtrahlte eine weibli⸗ 
che Gruppe mit allen moͤglichen Reizen, doch in 
ſehr mannichfaltigem Anzuge. Sie waren an⸗ 
gethan mit gebluͤmten leinenen Kleidern, mit 
Strohhuͤten bedeckt, von welchen eine Menge 
bunter Bänder, wie eben ſo viel Fahnen herun⸗ 
ter wehten; kurz, ihre ganze Kleidung war nach 
dem ſogenanuten feinen Geſchmack, und ihr gan⸗ 
zer Schmuck der Klaſſe angemeſſen, die man ſehr 
zierlich: die empfindſamen Seelen (flahy 
molls) nennt. Zur Folie diente dieſen der breit- 
ſchultrige Bengel aus Tyburn mit dem breiten 
Knopf, einem gefährlich großen runden Hut von 
einem breiten, mit einer entſetzlich blitzenden 
Schnalle befeſtigten Bande umgeben; alles uͤbrige 
Firlefanz e 4 225 . Leute 


kenntbar iſt. 


So war die Geſelſchaſt jad; die Hanes: 
tung an dieſem ſo zahlreich beſuchten Orte 
beſchaffen. Auch hier einen kurzen Beſuch abzu⸗ 
legen, war ebenfalls mit in meinem Plane, da 
meine Hauptabſicht, die ich moͤglichſt zu errei⸗ 
chen ſuche, immer die bleibt: mir eine allge⸗ 
meine Ueberſicht uͤber Menſchen und Sitten zu 
verſchaffen. Voͤllig befriedigt mit dem, was 
wir bereits geſehen hatten, verließen wir dieſen 


1 des — lange vorher, ehe die 
ganze 


Vorſtellung Ai Ende wat; wily wir RY 
gewilligt waren, ein Stuͤndchen in einem anderm 
am Strande gelegenen Gebaͤude, das dem Apols - 
lo und den ook 1 e i, „ a * 
bringen. | 2 7 565 * 
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deſto ſchneller | zu eh, S wie 
uns in eine Miethkutſche, und ſo kamen wie 
ſehr bald an den Ort unſrer Beſtimmung! 
Die Schoͤnheit und Bequemlichkeit dieſes Gebduz | 
des fallt ſon gleich beym erſten Anblick in die 
Augen, und man muß bekennen, daß der Eng 
treprenneur. ſo. wohl, als der Baumeiſter Ehre 
mit dieſem Werke eingelegt haben „ und die fer⸗ 
nere Aufmunterung und Unterſtuͤtzung des Publi⸗ = 
fums verdienen. Es traf ſich gerade, daß es 
der Tag war, an welchem die Geſellſchaft ihre 
woͤchentliche Zusammenkünfte haͤlt, um uͤber 
moraliſche, politiſche und philoſophiſche Gegen⸗ 
ſtande zu diſputiren; da indeſſen Uebungen dies ; 
ſer Art ſich mit der: gegenwartigen Jahreszeit 
ſchlechterdings nicht vertragen, ſo - war das 
Auditorium auch nur ſehr klein. Indeſſen ſchaf⸗ 
ten uns doch die jungen Herren, die fuͤr dieß⸗ 
mal ihre Talente in der Redekunſt zeigten, recht 
viel angenehme Unterhaltung, auch hie und da 
Belehrung, zu geſchweigen, * wir off 
recht herzlich lachen mußten. 


Der Prafes ſchien ein ſehr ee be. 
ſcheidener Mann zu ſeyn, denn, ohne juſt die 
Gaben eines Licero oder Demoſthenes zu be⸗ 

5 tzen, 


Fg 


; 1 . und 3 — 4 

mente, die fuͤr und wider die beſtrittenen Punkte 

aufgeworfen wurden, mit vieler Genauigkeit, 
Praͤziſion und Unpartheiligkeit. | Die erſte; Fra ge, 
Wer aufgeworfen ward, war folgende: OW 


J iemt es ſich für jedes einzelne Mitglied | 
195 Großbrittanniſchen Reiches, ſich um politi⸗ 
1775 Angelegenheiten zu bekuͤmmern?! * 
Der erſte, der ſich zum Reden anſchiche, 
"ll ein gebohrner Schottlaͤnder; er wanne 
ſich alſo gegen das Lana; und deklami 
B n 5 


© Dodiflim ime n Praefes! x ent 7D 


30 habe mir vorgenommen, die aufgewot · 7 
f Frage verneinend zu beantworten „ und 
da ich nicht gewohnt bin, etwas zu behaupten, 
das ich nicht zugleich mit Gruͤnden und aus der 
geſunden Vernunft beweiſen koͤnnte, ſo bediene 
ich mich der mir gegebenen Erlaubniß, meine 
Gedanken über den Gegenſtand quaeſtionis voy- 
zutragen. Ich finde es aͤuſſerſt CO 
Doctiſſime Domine Praeſes! daß nichts, es 
ſey in der Kirche oder im Staat, bey der Ma⸗ 
rine, oder bey den Landtruppen vorgenommen 
werden mag, das nicht der Beurtheilung eines 
albernen politiſchen Kannengießers — bier er⸗ 
ben ver Redner vom Katheder eine Weiſung, in 


den 


9 * 


ben 4590 renden Schra gi bleiben; — 4 
ſage, eines Politikers - unterworfen wave, der 
jedes falſche Geruͤcht fuͤr baar Geld annimmt, 
und es zugleich nicht dran fehlen läßt, ſolches 
allenthalben, und noch dazu mit Zuſaͤtzen e 
hen, als ſonnenklare Wahrheit auszupoſaun 
So ſehr ſind die Leute geneigt, der boͤſen Leidens 
ſchaft zu frohnen, ſich mit Hintenanſetzung ihe 
rer eignen Geſchaͤfte mit Sachen zu bemengen, 
die ihnen ganz und gar Ae * 1 


* 
1 


Ot vernlnftige Mann mog | immer 
erkundigen, wie es in oder auſſerhalb Hauſes zus 
ſteht; er ſey immerhin frdhlig bey guten Neuig⸗ 


keiten, und traurig, wenn boſe Zeitungen kom⸗ % 5 


men: aber in ſolchen Dingen, die blos den Hof, 
die Stadt oder das Land angehen, eine unnuͤtze 
Geſchaͤftigkeit ſehen zu laſſen, dieß, ſage ich) 
iſt ein Beweis, daß die Leute in ihrem eignen 
Hauſe entweder nichts zu thun haben, oder 
wenn dies auch iſt, daß ſie ſich doch um ihre 
eigne Sachen gar nicht bekuͤmmern. Ich fuͤr 
mein Theil, Doctiſſime Domine Praeſes] glau- 
be immer, daß die mehreſten deute genug mit 
ihren eignen Angelegenheiten zu thun haben 
ohne daß fie noͤthig haben, herum ju laufen; 
und ſich in Dinge zu mengen, die gar fuͤr thy. 
forum nicht gehoͤren. Dies, Domine Prae⸗ 
es! iſt das groͤßte herrſchende Laſter unſers 
Zeitalters und es ware zu wunſchen, daß die 
Te mw * — — wo in 

en 


ben eignen Buſen th des vir. aun | 
wall, beſſer bekommen. % e M8 ok 


Was uͤbrigens die Negierungsſachen / A 
und Friedenserflarungen , Ernennung der Mi⸗ 
niſter und die Beſtimmung des allgemeinen Fonds 
betrift, ſo ſind dies Sachen, die weit uͤber den 
Horizont des Mannes vom gewoͤhnlichen Schlage 
erhaben ſind, und man ſollte ſie blos erhabenern 
und weiſeren Maͤnnern zur Beurtheilung und Ent⸗ 
ſcheidung uͤberlaſſen. Dieſe und noch weit mehr 
wichtige Gruͤnde, die hier noch angefuͤhrt werden 
fonnten, uͤberzeugen mich, Doctiſſime Domine 
Praeſes ! daß es ſic nicht zieme, politiſche Ge⸗ 
genſtaͤnde zu allgemeinen Volksangelegenheiten 
des geoßbrittanniſchen Reiches zu machen. 


2! Kaum hatte unſer Redner ſich nieborgeſess 
0 betrat ein ehrwuͤrdiger Irrlaͤnder ſeine Stelle 
und wandte ſich gegen 4 mit n, 5 
eben: „ | 


” Do is als ein n freies Wesen geboheen und 
| erzogen bin, und da ich zugleich feſt entſchloſſen 
bin, ſolches bis an mein Ende zu bleiben, ſo iſt 
es mir unmoͤglich, DoQiſlime Domine Prae- 
ſes! irgend etwas, das gegen Freiheit und Ei⸗ 
genthum, „es ſey in offentlichen oder Privatan - 
gelegenheiten, ſtreitet, mit kaltem Blute anzu⸗ 
Sets ohne mich demſelben mit Hand und 
Fuß z widerſetzen. Der Mann, Domine 
ra ads der, WW dieſe. Stele verließ, ane 
ein 


2 


an Langes und Breites von der Kirche, 1 


Staat, von der Marine und von Landtruppen. 


Allein mit Ihrem gewogenen Wohlnehmen, 

Domine Praeſes! wer bezahlt die Kirche und 
den Staat, die Marine und die Landarmee? Thut 

es nicht das ganze Volk? das meyne ich doch! 
Und es iſt Druck, ja! ich wiederhole es noch 
einmal: warhaftig! es iſt ſchwerer Druck, 
wenn das ganze Volk. fir ſein ſchweres Geld 
-Wors 
te ſind Wind; Worte koͤnnen nicht machen, daß 
Links Recht, oder Rechts Link wird; wir moͤ⸗ 
gen ſchwatzen ſo viel wir immer koͤnnen und mos 
gen, ſo bleibt doch alles genau ſo, wie es vor⸗ 
her war, ehe wir je ein Wan darüber 3 


nicht die Erlaubniß haben ſoll, zu reden. 


ren en, = I” 3 44 i 


Doch, < ja wc weiter 3 Dodit- | 
ſime Domine Praeſes! und muß beweiſen, 
daß es fuͤr jedes Individuum dieſes Koͤnigreichs, 
oder vielmehr, aller dreyer Koͤnigreiche, Schul⸗ 
digkeit und Pflicht ſey, den Zuſtand der ganzen 


Nation zu mene um den ehrlichen Mann von 
dem Schurken, den Freund vom Feinde, und 


den beherzten Soldaten vom Haſenfuß unter⸗ 


ſcheiden, und zugleich beurtheilen zu konnen, 


wer unter ihnen Ehre und Belohnungen ver⸗ 


dient, oder wer Rad und Galgen werth iſt. 
Ich wenigſtens habe es mir vorgenommen, 


uͤber politiſche Angelegenheiten nachzudenken und 


0 REPO es möchte denn ſeyn, daß irgend | 
ein 


\ 


7 


mein Scherflein beitragen: warhaftig ! ware 
die Auflage auch noch ſo ſchwer, ſo wuͤrde es 


ein großer Mann am Staatsruder es ſic ein- 
fallen ließe, unſre Gedanken und Worte mit 


Tapen zu belegen; und geſchaͤhe dies auch wirk⸗ 


lich, ſo glaube ich doch immer, ich wuͤrde, was 
dieſen Punkt anlangt, zu dieſer Staats revenue, 


mir doch unmoͤglich ſeyn, das Maul zu halten, 
ſo bald ich mein Vaterland im Bedrucke ſehen 
wuͤrde. — Doch, um Ihre Gedult nicht zu 
ermuͤden, Domine Praeſes! ſchließe ich mit 
dieſer meiner freimuͤthigen Behauptung: daß 
der geringſte Mann im Königreich ſo gut das 
Recht hat, zu aller Zeit, an allen Orten, und 
uͤber alle Angelegenheiten ſeine Meinung zu ſa⸗ 
gen, als der Groͤßte, mithin ſtimme ich auf 
= 1 Frage allerdings bejahend. ry 


Mit tiefen Ernſt im Blicke. erhub ſich itzt 
eine Perſon, und die allgemeine Stille, welche 
er zu gebieten ſchien, ſpannte unſre ganze Er⸗ 
wartung von ihm etwas zu hoͤren, das unſrer 
Aufmerkſamkelt und Achtung wuͤrdig ſey. Nach⸗ 
dem er ſich einigemal eee hub er fan, 
Wee Any 24; 

_ Spedabilifl ime ac Dofiliime | 
1 Domine Praeſes „ 


Die für die heutige Uebung 3 
Pen duͤnkt mich, iſt unſrer Zeit⸗Epoche 


8 e angemeſſen, und mithin jedem Unter; 
"TIM" 


than viſe Kinlzrtiche ban W OY 
ſo mehr werde ich es mir zur. Pflicht machen, 
meine Gedanken daruͤber mit der Freimüthigkelt 
und Unpartheilichkeit vorzutragen, die, wie ich 
mir eee ; e e emen Hand) 


Wen wit died 90 olitt tr die Abe 
ge . Keternngfſoch verſtehen, die auf Frelhelt 
gegruͤndet, und durch jenes unſchaͤtzbare und 
glanzende Privilegium der magna charta beſtä⸗ 
tiget worden, ſo bleibt ſie ohne allen Zweifel ei⸗ 
ne wichtige Angelegenheit eines jeden einzelnen 
Mitgliedes der Grosbrittanniſchen Reiche, und 
kein Individuum mag einen aleichghitigen Blick 
darauf werfen, ohne einen Mangel zu verra⸗ 
then, der ſeiner Natur nach höͤchſt ett 
|, ich meyne den Mangel d der Deen. 


i Immerhin mag der Mann jenſeit t 
e Theme gebohren , durch Intet eſſe oder fehlſame 
. Grundſage misgeleitet, dem Deſpotismus nd: 
er der willkuͤhrlichen Gewalt das Wort reden; — 
und Eurer, Spektabilität iſt dies ganze Audito⸗ 2 
if rium den waͤrmſten Dank ſchuldig, daß Ste ihn 
ü in die gehoͤrigen Schranken wieſen, als ſeine 
Hitze ihn zu unſchicklichen und ungeziemenden Aus⸗ 
druͤcken verleitete, ſo behaͤlt doch, gerade ge⸗ 
gen die Begriffe die er eingeſogen hat, jeden 
freigebohrne Unterthan das Privilegium zu Knan⸗ 
nengießern, — daß ich mich ſeiner eigenen Wor⸗ 
te bediene, — oder vielmehr ſeine Gedanken zu 
Boſchr. v. Lond. N Sn auſſern, 


uber jede Bechandſung des aublibenden- 


; . _ 058 es er | 


Durch eben die Geſetze, auf welche die ganze 


| Tonnen. ä | no v4 


} 
| 


e e — wie 10 n wikde,, — ; 


-der es Jen: ſey in welchem Departement 
es wolle. Jedes Individuum iſt eines der wes: - 
ſentlichen Bestandtheile, woraus das n bes 


| bleiben 1 e * in hen hoon verve 15 
e bem. Volk verantworgligh. MO? ta 
| Mein fexter. Vorgingor ae ol 
man abrechnet, daß er hie und da die Ordnung | 
etwas verkehrte und ſich mancher Eigenheiten 
im Ausdruck bedienete, hatte im Ganzen genom⸗ 
men vollkommen Recht, und beſonders in Ab⸗ 
ſicht des Punkts, wenn er die Rechte des Volks: 
das Benehmen der Miniſter in Hinſicht auf die 
Angelegenheiten der Kirche, des Staats, der 
Marine und der Armee, — freilich hoͤtte er ſich: 
hier etwas kuͤrzer aus druͤtken moͤgen, — zu 
beurtheilen, auf den wichtigen Umſtand gruͤn⸗ 
det, weil das Volk die Kirche, den Staat, die 
Marine, und die Armee bezahlt. Warlich! hier 
ſind unverlezliche Rechte des Volks, die nur 


Berfaſſung ION: mw e mo 


. 
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oder Unrecht iſt, zu verandern, dent nut dieſe | 


niß und Erfahrung geleitet, habe ich mir feſt 


meines Haͤndeklatſchen ſeinen Beifall. Der Red⸗ | 3 
ner ward vom Katheder fomplimentitt, und = 


die gange Verſammlung brach auf, „ und wir bei⸗ 


Sehr richtig behauptet gebung , "i 
enſchen nue dürch Jntereſſe®5der feldenſchf / 

ten geleitet werden, und daß im Ganzen ge 2 "ad 

men in bicht ihrer Grundſaͤtze 5 Handlungen 3 

unter, ihnen kein Unterſchied it. Ohne Zweifel, 

a die ſe Betrachtungen, von. je. her die Aesch 4 

aller politiſchen Zoͤnkereien geweſen, wodurch bie "T2 5 

Menſchen in allen Zeitaltern zur Gewalt gereizt 1 

worden; a der ſie ſind keines weg If im Skande, die. 5 

unverlezliche.- -Richt{<nur. von dem, ,wgs Recht. - 


6 ff 


muß -zwiſ hen. Mann und Mann entſck eiden,: obs 25 
gleſch, nicht alle Menſchen in dieſer F kom⸗ 8 
petente 1 und gerechte Richter ſind... urch Kennts | „ 


vorgenommen, mich nie in politiſche Angele⸗ 1 
a und 12 jy. dische in EE 


. 


ſucht zu 12 5 -bajegcs aber werde ich im⸗ 

mer das Recht meines Privaturtheils uͤber dieſe 

deiden Gegenſtaͤnde zu behaupten wiſſen, indem 

ich verſichert bin, daß mir, als einem freiges 

bop engländer, dies immer frey ſteht, * DTT, 
* 


Das ganze Auditorium es durch allges 


nunmehr die Zeit verfloſſen war, #0 wurden 
Theſes zur kuͤnftigen Zuſammenkunft aufgegeben, T 


E 3 de, 


noſſenen Unterhaltung recht ſehr zufrieden nach 
Hauſe. yl Hf ee e e „ 
© _ Jndeſſen ſcheint es, daß der Rednergeiſt 
und die Begierde, ſich im Deklamiren herdor zu 
thun, nicht blos auf das maͤnnſiche Geſchlecht 
eingeſchraͤnkt iſt, vielmehr haben ſich viele un⸗ 
ſrer heutigen Damen ebenfalls eine große Voll: 
kommenheit darinn erworben. Beweiſe davon 
findet man haͤufig in den großen Aſſambleen bey 
Sohr und an andern Orten, wo die Herren der 
Schoͤpfung, — ſo wie ſie ſic ſelbſt dies Praroga⸗ 
tiv angemaßt haben, — oft gendthigt gewe⸗ 
ſen, ſich der unwiderſtehlichen Gewalt der weib⸗ 
lichen Beredſamkeit zu unterwerfen. Warlich! 
pon Mutter Evens Zeiten an, bis auf de heutigen 
Tag, hat dies Geſchlecht, was dieſen Punkt 
anbelangt, nie zuruͤck geſtanden. jon 


o 


* 4 pet 
** ee 
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Qenn wir einen Blick in die Geschichte wen 
fen, oder die moraliſchen und — 


þ Produkte; „die von Zeit zu Zeit erſchienen ſind, 


durchleſen, ſo finden wir, daß alle Schriſtſteller 
aufs heftigſte gegen das Verderben und die Ruch⸗ 
loſigkeit des Zeitalters „in welchem ſie lebten, 


deklamiren, indem ſie es von einer ſo {limmen 


Seite ſchildern, die alles /iibertrift, was vor 
ihnen geweſen ſeyn 1 mag , und ſich kaum mit dem, 
was wir noch zu erwarten , en 
chung ſtellen laßt. „ 


Wir konnen uns as wrath: und 
Kommergzuſtand unſers Vaterlandes, ſo wie er 
in altern Zeiten geweſen iſt, nur aus dem Ge⸗ 
ſichtspunkt vorſtellen, in welchem die ältern 
Schriftſteller ihn uns dargeſtellt haben. Da⸗ 
gegen haben wir von der Periode, worinn wir 
leben, redende und ſichtbare Beweiſe genug, in⸗ 
dem wir hier Wirkungen ſehen, die, wenigſtens 
zum Theil, nothwendige und 3 | 
gen mancher Verhandlungen ſind. 


Daß Stolz, Eitelkeit und kurus der Nuin 
unſrer Nation geweſen ſind , iſt eine Bemerkung, 
die {on von undenklichen Zeiten her bis auf den 


Heutigen * _— tis 2 * nun, 


E3 1 


ny 


ſchenden Wege einige Betrachtungen datüber an- 
ſtellen ob dieſe Bemerkung richtig iſt, und in 
wiefern dieſe Laſter noch heut zu Tage Mo⸗ 
de ſind. Dies mag denn fuͤr die juͤngere Men⸗ 
ſchenklaſſe eine „Warnung ſeyn, „ damit ſie nicht 
an eben dem Fels ſcheitern, der fuͤr manche . 
er Vorgaͤnger ſv unglueflich geweſen iſt. ad 


Die Stadt London, die zum Aale 


ha Rarafter, dos Perjpareifers; auf me 


, von der Reſidenz elgentlich fo genannt wird ot ſollte 


billig, da ſie der eigentliche 1 und der Sitz 
des Handels, oder vielmehr! die gro e Handelsſtadt 
des Koͤnigreichs iſt, allen uͤbrigen Staͤdten tp 
Muſter der Induͤſteie und Hzuslichkeit, 
dieſer beiden Hauptquellen des Mofionaleeſc⸗ 
thums — ſeyn; wollte der Hinimel ! daß es nicht 
noͤthig waͤre, aus 11 88 e een dat tort 
9 4 uu, behaupten! en n 


4 Nate e 


e 


Luxus und Aufwand — 5 auch hier 5 Z 
tenthalben die Oderhand; um uns davon zu 
überzeugen, dicfen-- wir nur die Geſellſchaften 5 
beſuchen, die praͤchtigen Equipagen, den Kleider 
aufwand und die Sitten der vornehmſten Ein⸗ 
wohner anſchauen, die in Pomp und Aufwand 
mit einander zu i foettgifern,, ſcheinen. ee 5 


Indem ich einſt. durch Cheapſidy gieng, 
fahe. ich mit innigem Aerger, daß ein vornehmes 
ona imn . einem 1 einen , 


nig mit der gewöhnlichen Abfertigung: ©, ſole. 


* 9 V — _— Wy 
„ „ }8Þ)”|” GG ok 


"ich \rontenem haben Pfens | 


Holunken wie 4 ſeyd, ſollten ins dae 


gebracht w ny Ich will g ar nicht den ge⸗ 
meinen Beitlern das Wort reden Haber abſchen⸗ 
lich mußte mir doch ein ſolcher Karakter ſeyn / 


der auf der einen Seite eine ſo verſchwenderi⸗ 
ſche Freigebigkeit / und auf der andern wiederum 
auch nicht das geringſte Gefuͤhl ow Yup coun 
Pb Mitmenſchen nes: 3 


Die ſimple ſchlichte dle t diode, 2 aid 
Lil vormals die handelnde Kloſſe vorzuͤglich 
aus zuzeichnen ſcien, wird itzt als ſpießbürge. 
riſch unnd Auna verlacht und perſpottet; und 
ſchwetli ch wird ſich heut zu Tage ein Ladendie- | 
er zu allen den Geſchaͤften herablaſfen, welcher 
05 doch ihre Vatfahren nicht eee $4 
Stelbſt der geringere Krb er. giebt ſch M 
gerd en hinein, die ihn bal hier bald 
dort von ſeiner Hauptbeſchaftigung entfernen; 
dies fand ich noch kurzlich bey einem meiner al⸗ 
ten Bekannten, einem wohlhabenden Seifenſie, 


der, beſtaͤtigt, denn es lagen hier auf ſeinem 


Kamin eben ſo viel Karten und gedruckte Einla⸗ 
dungsbillette herum, als nur immer der Bedien⸗ 
te des modernen Stutzers Liebesbriefchen auf der 
Toilette ſeines Hertn placiet, eh dieſer ſich des 
Morgens aus dem Bette erhebt. Aus Meu⸗ 

„ | " gierde 


72 . RI 
gierde beſah ich einige, und ſiehe da! hier — 
Herr Dip auf einen Schinken eingeladen; dort 
zu einer Zuſammenkunft bey Humguffins; ein 
drittes enthielt eine Einladung bey Bruder Le⸗ 
aches, eine verlohrne Wette verzehren zu helfen; 
ein piertes zum Klub; ein fuͤnftes zum Familien, 
ſchmaus bey Samuel Squeepain, wo unter an⸗ 
dern eine delikate Schildkroͤte gegeben werden 
ſollte; ein ſechſtes auf e "00 
ſo ohne Ende fort. 


um ſein Gluck, g oe a ſein 8 
vollkommen zu machen, wird mein guter Freund 
Dip bald von dieſem bald von jenem müſſige 
Narren gequlle RN bald "hier bald dort eine 
Punſchgeſellſchaft beizuwohnen, da dann wäh, 
rend des froͤhlichen Geſanges die Glaͤſer zum 
Feyſter hinaus geworfen werden. So wird det 
Wirth zwar reich, mein guter Freund aber mit 
allen ſeinen Genoſſen muͤſſen dieſe Froͤhlichkeit 
mit ihrer Geſundheit und mit ihrem Geldbeutel 
büßen. Natruͤrlicher Weiſe erſtickt dieſer Hang 
zum Muͤßiggang, Schwelgerey und Luxus alles 
Gefuͤhl der Thatigkeit , und iſt die ſicherſte Quelle 
aller der Ungluͤcksfaͤlle, wodurch Ne n 
Klaſſe ſo oft heimgeſucht wird. ; 
Eben ſo iſt die itzt faſt 8 bew 
j ſbende Neigung, Equipagen zu halten, ein neuer 
Reiz zur Verſchwendung. Iſt von irgend einem 
huͤbſchen Mann die Rede, ſo iſt auch nur die 
unn, oder verneinende Antwort der N 
5 4 8 


mometer + ſine Berdienſ. Mein guter Freund, 


r ern TT TS v7 


einem Mieihkutſchen Doktor bedient worden, ſo 


PJ ͤœi . %⅛uj ] d eek 
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der Apotheker Philipp Peſtle, ließ ſich ebenfalls, 


ohngeachtet er ſonſt ein geſchickter und verſthins | 
diger Mann iſt, von dieſer Modenarrheit vess 


leiten, ohne daß er es ausfuͤhren konnte; und 
da er auf die Art das vorſtellen wollte, was er 


nicht war, ſo ward er naturlich das, was er 


nicht werden wollte : nämlich eee 


Dem "uk, er achbte nun zur Negepiſchrel | 


benden oder handgreiflich kurirenden Klaſſe, iſt 


eine Equipage das allerweſentlichſte Mittel ſei⸗ | 
ner Kunſt, ohne welches er ſchlechterdings nicht 
das Zutrauen Pa Patienten erwerben kann. 


Doktor Fingerer. „ein uberall berühmter 
praktiſcher . ward einſt zu einer gewiſſen Fran 


Salman, — einer Fiſchhoͤkerdame in Leadens 
hallmarkt, — gerufen. Nun traf es ſich, daß 


gerade damals ſein Wagen zerbrochen, und bey 


einem Profeßioniſten in Arbeit war, within ſah 
er ſich genoͤthigt, eine Miethkutſche zu nehmen. 
Allein kaum war er bey dem Hauſe angelangt, 
ſo ſchickte ihm der zartliche Gemahl obbenannter 
Dame ſchon das Kompliment entgegen: „wenn 
die arme Frau Salman erfuͤhre, daß ſie von 


wuͤrde ihr dies einen ſo ſchrecklichen hyſteriſchen 


Zufall e der ** vos. Seen, keen 


d ti Py 74 25 3 7 
104 e 1 eue 


7] nndeBber! © nic vids, „ ſon 
| Func nur blos affertirte rankheiten,: die heuti⸗ 
ges Tages den Beutel der Aerzte füßhen Dame 

Butt, deren Reize einen Karrenſchieber bezau⸗ 
berten, der ſie der Waſchmulde entriß; iſt itzt, 

da ſie durch Bier⸗ und Brandweinverhekern ein 

- Fleines Kapitalhen vor ſich gebracht, fo voll 
naͤrriſcher Affektation, daß ihr jedes Luͤftchen ein 
Flußſieber zuzieht> Um alſo ein der Geſellſchaft 
ſo koͤſtliches Leben zu konſerviren, muß der Arzt 
wenigſtens dreymal die Woche ſeinen Beſuch ab⸗ 
ſtatten; und alles dies geſchieht blos dem tref⸗ 
ülſchen Manne zu Ehren, der ſich dadurch 
den Titel OE" e * "our NY 
8 erworben. wy Fn adn 


* 


t 


* 


Koch in ber abies Woche, als Madam 
| Sina Delifat im Kindbette ſtarb, ward mir ver: 
ſichert, daß die Matronen, die bes dieſer Gele⸗ 

genheit ihr zu Hillfe geweſen waren, ihren Tod 

blos dem Acedutheur zuſchrieben, weil er zu 
Fuße zu thr gegangen war; und es war doch 
mitten im Sommer, und das Steinpflaſter voll 
kommen trocken. Um die Zeichnungen dieſer 

0 Rarrheiten fir diesmal zu beſchlleßen, will ich 
hier nur noch blos eines Kerls erwaͤhnen, der bor 
einigen Tagen in einer der prachtigſten Equipage 
vor mir vorbey rollte. Wuͤrden unſre Geſetze 
5 gerecht und unpartheiiſch gehandhabt, ſo muͤßt 
ekdben dieſer Patron fein langſam und bedöchti ns þ 
] oh auf ein 3 Kopriolet U 


1 [5 


, . 88 ee r 5 = K go 4 
WR ne Cr OI Ea TONE of OC ICE ES 8 reren e ne 2, WE 
T's, en lc 8 6 LOC ' et 5p 3 P 
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| ate! das überſteigt beinah allen Glaüben, 
denn die Mannichfaltigkeit der Beduͤrfniſſe ber) 
mehrt ſich in eben dem Berhoͤltniſfe, wie ſich die 


Auflagen vermehren, t 


vergeht auch kein Tag, daß nicht Tauſende hie i 


bn porabisen. G N a «3h 4 - Hy $45 


Wie ſehr die haͤuslichen n ſich ber 


nit” fre beſchwert finds! 
Inſonderheit werden die fremden Produkte durch 8 
den ungeheuren Jmpeſt aufs ſchrecklichſte vere 
theuert, und bey dem allen iſt doch der herrschen 
de Luxus ſo. groß, daß fie. itzt mehr als jemals 
geſucht werden. Der groͤßte Haufe ſucht | ſig 1 
heut zu Tage nicht wie vormals duch Feugali⸗ | 
tat und Sparſamkeit, ſondern durch Schwelges - 
rey. und Verſchwendung herborzuthun, aber es 


e e e h 5 
ſollten. 2 iy k 8 1394 g e e | 


. eine atis let des -hereſthenden. Stohes 


und der- nareiſchen Prahlſucht fiel mir neulich ben 


einer gewiſſen Gelegenheit in die Augen, als 
ich das Kirchenbuch einer betraͤchtlich großen 
Gemeine durchblaͤtterte, denn hier fand ich in 


den Familien der Handwerker und Hoͤker ſo viel 


Anna Maria!s,, „Carolina Mathilda s, Sophia 


Thereſa's, Chaͤrlotta Auguſta s 26. dc. daß kein 


Ende drinn zu finden war. Mamſell Pechdrath, 


des Schuhflickers Tochter, oder Mamſell Kneif⸗ 


za nge, des Grobſchmids Tochte r, wuͤrden es fur 
ſehr unmanierlich und poͤbelhaft halten, wir 
meg” 7, TF 


99 — 


vu gra 


4 
. 
. 
1 7 
Wy 


| 
| 
| 


1 
* 
. 
4 . 
4 
: 
7x 
fi 
. 
, o 
14 
3h 
iy 
114 
117 
1 
1 
* 
4 
+ = 
$1 -F 
£4 
oh 
5 
X] 
4 
5 
* 6 
* 
E . 
yd 
F . 
2 
* 
a 
. 
ET = 
C . 
A® 
c . 
7 
2 1 
14 
5's 
£41 25 
"| 
4 
- 
5 
1 
91 
"is - 
; 1 
* © 
* 4 
| 
* 
1 
4 


——— 


: 


— im Moulichen Kon Voker a Mut: 


76. 


ter zu ſagen, und eben ſo wurde dieſe na 
ſche Art von Eltern es als eine erſchreckliche Belei⸗ 
digung des ihnen gebuͤhrenden Reſpekts anſe; 
hen, wenn ſie nicht mit den modiſchen , zierli⸗ 
chen, wiſpelnden Phraſen. n Wh; Mos 


_ beehrt wuͤrden. ee 1h 


Moch vor wenig Tagen ate mir ein Freund 1 


| r der Laeden Schenke einen ſolchen Karakter, 
der das leibhafte Original der närriſchen Pral 
ſucht vorſtellen konnte, das zu ſcheinen, was 


man nicht iſt. Dies war namlich ein gewiſſer 


Herr Georg Gläre. Er war vormals Ladendie 
| ner bey einem anſehnlichen Wandſchneider gewe⸗ 


ſen, aber da er anfieng ſeine Liebenswuͤrdigkeit 
fuͤhlen, ward er ſeit einigen Jahren ein Gluͤcks. 
Ager, bis ihm endlich durch den Tod eines Ver⸗ 
wandten eine goldne Repetiruhr, ein diamant⸗ 
ner Ring, ns etwa ein | Me: rens re TO 


| ju _ pier dag 


. aſſo: nun mit Ehren die Rolle — 
98 Herren zu ſpielen, wozu ihm ſein erwor⸗ 
bener Reichthum ein Recht gab, ſo war Herr 


| Glare zufoͤrderſt darauf bedacht, ſich alle ſeine 
vormaligen Bekannten vom Halſe zu ſchaffen; 


ja, er konnte ſich nicht einmal eines gewiſſen 
braven Burgers mehr erinnern, bey dem er doch, 


als er zuerſt wie ein roher ungeſchliffener Bauer⸗ 


wig al in . ankam, „ um irgendwo Unter⸗ 
8 kommen 


kommen „ % m ucheomel beinen ws 
grigen Magen-gefiillt hatte, 2 Ks 4 


Statt des Abends in dem e 
Goſthofe zum” Hafeiſen ein Gigs Bier zu dein, 
ken, begiebt er ſich auf das anſehnlichſte Kaffe 2 
haus, um ſeine liedwerthe Perſon, oder viel 
mehr ſeinen brillantnen Ning Jedermann zus 
Schau auszuſtellen, ſo, daß feln Gehirnkoſten 
und ſeine r durch die om Paid - 
r ſind, e nr 0: t 0 any 


$1486 43. 7 R 
1 So wenig. er auch 87 mit, . Religion: 0 
thun hat, do derſäumt er doch keinen Sonntag 
die Kirche; 5 allein der dethenkette Ring hat "ſeis ” 
ne Augen ſe.verzaube:t ,, daß ex, ſo wenig auf, den 
Gottes dienſt, als auf den Prediger Acht geben 
kann. Abends beſucht er in Geſellſchaft andrer 
Narren von ſeinem Schlage die Theekollationen, | 
und dann weiß er immer mit der puͤnktlichſten Ak⸗ 
turateſſe die Taſſe ſo zu führen, daß der Ning 
ſeinen größtmöglichſten Effekt thut. Kein groͤßet 
Kompliment kann ihm en 727805 - wen 
man ihn fragt: was iſt die ri 
ten Himmel iſt er entzuͤckt, wenn — nun 4 Ge; 
genwart einer zahlreichen Geſellſchaft ſeine praͤch⸗ 
tige Uhr mit allem dran befindlichen Bummel ⸗ 
werk heraus holt. So glaubt er den großen 
Herren zu machen; wovon er doch im Grunde 
der wahre Kontraſt iſt; ein Beweis davon 
unter andern auch dies, daß dieſer Kerl itzt all 
gemein eben ſo ſehr erachtet a , ſo ſehr. er 
vorhin 
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wo Ru! Es gebt Titel, die allerdings an und 
Ehre machen, der nach a len fenen Keskren ih⸗ 


Geſchoͤpfe, die ihm Amtshalber ſubordinirt ſind, 


Tafel unten oder oben an zu ſitzen kommt, denn 


chen; er wird in öffentlichen Hauſten nie mehr 
eſſen oder trinken, als er in ſeinem eignen Hau⸗ 


Rift ſich umgekehrt daraus das Betkagen des Nars 
| Lauf der Binge der Narr immer das Gegen⸗ 


Er no in den ; Schroiifti wise, en. 0 
Wh 3419p een nl. e ee ad nat 
a Eine. andre e Nahrung. ber Girelfeir RON 
olze . dieſe iſt der 
icher Narcheit gN0- 


vor ſich ehrwuͤrdig ſind, 10 allemal demjenigen 


te Bedeutung zu erfüllen ſucht. Ein vernuͤnf⸗ 
tiger Mann wird ee er befleide einen Pos 
ften"ivelchen er wolle herabta end und gefall 
ſeyn. Die leeres 2 : Herr Al ermann, Herr 
Kommißionsrath Derr Praſident, werden ihn 
nicht ſtolz mach Th es wird ihm im mindeſten 
kein Vergnuͤgen ſein „diejenigen ungluͤcklichen 


zu quaten oder zu chikaniren; es wird ſeiner 
Lange keine einzige Elle zugeſetzt, , bb er bey 


er ſucht darinnen keinen Vorzug, „baß er oben⸗ 
an paradirt; bey b fallenden Wahlen wird er 
nicht ſich oder * feitte* Freunde votzuſchieben Fu; 


ſe zu thun gewohnt iſt. So, wie del vernünf⸗ 
tige Mann ſich in allen Verhältnlſſen zeigt, ſo 


ren ſchlteßen; denn da nach dem Fernie 


iger Manne ir, ſo wiel 
es 


derer hingegen macht er uns woͤllig blind. Deere 


ks "oa 5 ; 


en u in einem — 
Lite „gegen die Ver dienſte und eee 


neumodiſche Ton der Geſellſchaften -{ranft. ſich 


blos auf Stadtneuigkeiten ein; dieſe. find ug 
ewige Wiſchwaſch und die beſtaͤndige Unterhals 
tung, und mancher alberner Windbeutel -- 
t WW fi dadurch unter Narren das We eines 


wt 


angenehmen? Mannes erworben. hp 
Die geföhrlichſten Kara 


„ ee 
ere, 5 8. bir | 
ganze Hauptſtadt verpeſten, ſind wohl ohne wel. 
fel die glaͤnzendſten Herren, die ihren Unterhalt 
ſuchen, wo ſie ihn finden oder -eigentlichiy 


kein Menſch weiß, wovon ſie leben. 


- Dieſes 


freſſende Krebs der Geſeuſchaft ernaͤhrt ſich blos = 


vom Spiel, welches heut zu Tage mehr als es 


mals eine der vorzuͤglichſten Beſch dftigungen-iſt; 
denn von einem bloßen Unterhaltungs mittel it 
es e n ein nothwendiges Handwerk 
geworden. Diejenigen, welche die Not) 
nicht dazu bt, treiben es aus Geiz und 
Habſucht; die andern hingegen, die es alt ein 


„ * ſehen es als; ein 


vt doch d hor - Stoh, die elende 5 8 
— Leldenſibaſt der meal | 
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5 ſchlag, der Hausherr hingegen wollte nicht. 


OY 


warum ich es verabſcheue, iſt dieſe : ich bin zu⸗ 
frieden mit dem, was ich habe, und will mich 
os mit meines Naͤchſten Gut bereichern. 


verbannt, und Groll und heimliche Feindſchaf 
ten an ihrer Stelle eingefuͤhrt hat; perſoͤnliche 
Reize machen alsdann keinen Eindruck, weil 
Jeder dex nur einen Gran Vernunft beſigt, 


Ecwerbimgsmittel an; — in W duct en, 
_— Beſchaftigung 23 855 7 | 


Ich ſpeiſte einſt in Jreland mit einem guten 
Wed bey einem ſehr wohlhabenden Manne zu 
Mittage. Kaum war abgedeckt, ſo brachten 
einige aus der Geſellſchaft ein Spiel in Vor⸗ 


Einer der Unweſenden ſchien ſich daruͤber zu wun⸗ 
dern, daß ein ſo wohlhabender Mann ſich wei» if 
gere, ein Spiel mit zu machen. Er antworte 
te kurz, aber ſehr treffend: „Die Urſache, Sir! 


Da ich von Natur die Damen hochſchoͤte, 
ſo wuͤnſchte ich auch ihre Schwachheiten mit dem 
Mantel der Liebe verdecken zu konnen; arten 
aber ihre Schwachheiten in Laſter aus, ſo kann 
ich als beobachtender Peripatetiker ſie nicht un⸗ 
geruͤgt laſſen. Ein Weib, das nichts als 
das Buch der vier Koͤnige ſtudirt, iſt ein 
zu ekelhaftes Gemaͤhlde, denn es enthaͤlt auch 
nicht den mindeſten Zug derjenigen Reize, wo⸗ 
durch ſich dies Geſchlecht liebenswuͤrdig macht. 
Dieſer Hang zum Spiel} iſt es, der Witz und 
angenehme Unterhaltung aus der Geſellſchaft 


das 


[ / 


—— e a 


ist, Uneingedenk ; daß ſſe als Weber" Fümien 


ſenen Geldes cutel Anſchlag machtint Das ewige 
Squerſehen } welches  unvermerFt! alles zärmehe 
Sefügt krtickt, Hint dehnt Spteniſch feinn 
Anfang undrübtet fett in dine Art o Sen 
aus, der alle Züge beränverk? end das gane 
Geſicht in das ſcheußlichſte Weduſenhaupt bei, 
ee 196 0057 1, MUNTE v39ngy. 
of „Diejenigen,“ dis Mi ſolchen Weibern als 
Ehemarinss; Sohm oder Tochter in Verb 
dung ſtehem ind wahrhaftig in deiner beam, 
mernswuͤrdiz e sags; denn man kann mi Wahr 
heit vbn ihnen ſagen daß ih ganzer Weben en 
ewiger Jie ker don Eſſen, Txinfek und e pienen 


dirigiten 7 und Are "Eheiihſrih — 
weiſe ehren und gute Beiſpiele ihre ee ers 
ziehen, und als Hausmuͤtter der Gemüthsanla⸗ 
gen ausbilden 3 und daß endlich dies alles 
zur Ehre ihres eignen Geſch dlechts und zum Beſten 
der ganzen Geſe ſchaft vor allen Dingen auf ſie 
beruht, vergeſſen ſie treuloß alle dieſe Pflichten. 
Vielleicht hat dieſer uͤberwiegende Hang des 
ſchoͤnen Geſchlechts gewiſſermaßen mit dazu bei⸗ 
getragen, daß die Maͤnner ebenfalls ſo ſehr aus⸗ 
geartet und verdorben ſind; — doch! nichts mehr 
davon; ; der Vorhang fallt, und wir wollen 
wuͤnſchen, daß wenigſtens einige unſrer ſchoͤnen 
Freundinnen dieſen Wink fuͤr fi $ nutzen 

werden. | | | 
* v. Lond. $ ueber⸗ 
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ind  Meberhaupty Jann man mit Woheheit ſogeg 
daß, im Ganzen genommen, die Stadt, in Him 


ſccht ihrer Sitten, Karakterepund Karikaturen, 
die Saͤugamme der Laſtexy, die, Meyfſtatt dep 
Fitelkeit und eine nie verſiegende Quelle aller Bers 
ſuchungen und . zum Böen iſt. Das 
Leben des Menſchen ſcheint blos ein unterhal; 
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gegeben hatte, die Geſinnungen dieſer Art Men⸗ 
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| Nun nur noch eie Beiſierkünh, 
wie verkehrt doch die menſt ee it 
Der Hauptendzweck, der dure die Moral des 
Mania ertéicht werden oll) wirs hamitich nur 
zu oft von bein Saas erte n indem 
de gerade die Stunbſätze und Handlungen if 
 Yrobung/ bringt, die durch die Dutſtelung 1 
Werlich gemacht werden. Det Narr, zun 
Geiſpiel, der Hier nach dem Leben een 
oled, gewöhnt ſich an dieſem odet jenem Zig 
dee den Windbeutel noch kenntlicher matht. 
Det Pedant keit eins oder die anbte gure Stele 
des Stücks auswendig und deklämlrt ſie mift 
Fo holz ON, daß det Lämmkoßf noc 
Tenhnlccher wied, als zubor. Ber öbgefelnit 
Bube merkt ſſch die fein angelegten Plane, und 
wird nun eim oth: vollkommener Spigbube 
Fur : wer durch Hang oder Leldenſchaft einmal 
um Loſter geneigt iſt, er gehbre übrigens zun 
männlichenloder weiblichen Geſchtecht, der with 
ſicher durch den Eindruck, welchen die Darſtel 
ung bey ihm macht, eher daran goftdvet, 2 8 
? daß! 


— ori + : PRA x = fc W e 
— 32 - * N 5 Tn — 1 . * "> 
— I; . prone raph oy — ere - ad _ ” —_ 
eat. Ja? "22 PAS x n * 8 ; ix 
„ pI ; * 5 > n r 2 


8 "RO Inn. 
— 


* . 
a A 


r 
* 


S wm mp K oo, ac... 


— — 
e. 


_ * — — 
8 Gs . 
— —_ ** 
* T's . 
EN. 80 2 k . 
— 4 r * 
* 5 . 
* 


to 
1 | 
1 
1 
8 5 


1 


geſtellte Karakter freimuͤthig und natuͤclich, der 
tugendhafte hingegen affektirt; natuͤrlich wird 
er ſich alſo den erſten zum Muſter nehmen, und 
den letzten derachten. Ueber manche Stuͤcke, in 
welchen muſterhafte Karaktere vorgeſtellt wer⸗ 
den, ergeht der theatraliſche Bannſtrahl, weil 


___ CS ww NW 


, man ſie als uͤbertriebene, ekelhafte und geſchmack⸗ 
„laoſe Mißgeſchoͤpfe anſieht. Dieſer elende vers. 
. dorbene Geſchmack ſezt alſo den Dramaſchrei⸗ 
ber, der um Lohn und Brod arbeitet, in die 
r | Nothwendigfeit,, dem Dummkopf Poſſen und 
5 Zoten, dem luͤſternen Wolluͤſtting obſedne Zwei⸗ 
j deutigt eiten, dem albernen Narren ſteife Kom 
4 plimente, der pruͤden Dame emphatiſche De⸗ 
b flamationen, und der Koquetten ſuͤße Schmei⸗ 
Et cheleien aufzutiſchen; dies alles durch einander 
9 geruͤhrt, giebt ein treßiches Allerley; eine _ 
. : re theatraliſche Dranktonne a: —_— . 5 7 912 

itt Nicht weniger elend und lächerlich is 3 
h Pantomime; Kinder an Jahren und am Ver⸗ 
ite i ftande moͤgen allenfalls Unterhaltung dran ſin⸗ 


ab den. Dazu kommt noch das Klatſchen, Zi⸗ 


3 WM {hen und Trampeln, womit gewoͤhnlich die 


jal erſte Vorſtellung des Stuͤcks bewillkommt wird, 
mn daß ein vernunftiger Mann ſich lieber Meilenweit 
davon wuͤnſcht, ſtatt ſolchen unſinnigen derm 

und Spektakel noch oben drein mit Geld zu 
als dezahlen. Wenn nun auch wirklich der Zuſchauer 


dah | Beſchr v. Lond, G im 


— - 
% 9 7 
— 
89 


daß er davon abgeſchreckt wide; Dem, der 
zum Laſter geneigt iſt, ſcheint der laſterhaft vor⸗ 
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unterſcheiden, und ſich die Moral des Sticks | 
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menden Gewirre und Geraͤuſch vergebens ſeine 
Aufmerkſamkeit anſtrengen; er verliehrt alſo 


ihm nicht weniger kostbar iſt. So unſchuldig⸗ 


men, doch nie ſo ganz unſchaͤdlich, und man ets! 


wie ſehr der herrſchende Geſchmack itzt herab ge 


fentlicher Luſtbarkeiten ſinden in den leeren Toͤ⸗ 


im Stande "Op das Guse ber Selechtth In 


zu abſtrahiren, ſo wird er doch unter dem ler⸗ 


nicht nur ſein Geld, ſondern auch ſeine Zeit / die 
nun anch dergleichen Ergoͤtzungen an ſich immer 
ſeyn moͤgen, ſo bleiben ſie im Ganzen genom⸗ 


kauft das damit verknüpfte Vergnuͤgen doch mit 
allzugvoßer Gefahr. Im Gtunde bleiben. ſie 
nur ein bloßer Schatten des Vergnuͤgens, weil ſie 
nur ſelten dem Geiſt eine ſtaͤrkende Nahrung geben. 
Zwar haben ſie auf kurze Zeit einigen Reiz / aber ge⸗ 
nießt man ſie zu wiederholten malen, ſo werden ſie 
ekelnd und langweilig. Leute die auf nichts als auf 
Vergnügungen denken, flattern von einem Ge⸗ 
genſtand zum andern, um um in einer ununterbro⸗ 
chenen Kette von Mannichfaltigkeiten ihre Sins 
ne zu bethoͤren. Eh 

um ſich aufs vollkommenſte zu aberzeugen, 


ſunken iſt, darf man nur das praͤchtige Theater, 
dies wahre Monument brittiſcher Verſchwen⸗ 
dung, anſehen, das blos der italieniſchen Oper 
gewidmet iſt. Die Liebhaber dieſer Gattung oͤf⸗ 


nen ſo auſſerordentlich viel Reizendes, daß ſo⸗ 
gar dem muſikaliſchen Gott zu Ehren die Mann⸗ 
heit aufgeopfert wird. Die Sprache der Natur | 
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Weichlichkeit, anſteckend wie die Peſt, erſtickt 


EI 
und der Ausdruck der Leidenſcaften' ertoͤnt hier 


in burleſquen Trillern und Wirbeln, die man 


ein Recitatib nennt, und welches im Grunde ſo 
wenig Geſang als Deklamation iſt. In der 


That, nur fuͤr die Art elender Idioten, die aus 


Mangel} des Gefuͤhls fiir das wirklich Schoͤne 
in dem bloßen Geklimpere und Getrillere etwas 
Reizendes finden, kann dies * Ges! 
quike eine Unterhaltung ſeyn. 90 


Aber noch . mehr! Ded 5 daß Gi dieſe YH 
entmannten Soͤldner hervorziehen, befoͤrdern wir 
zugleich das allgemeine Sitten verderben, und 
in unſern jungen Edelleuten den Keim der edlern 
Gefuͤhle. Statt ihnen die vortreflichen Karaktes 
re ſolcher Patrioten, Helden und Senatoren 
zum Muſter vorzuſtellen, die ſich zum Beſten ih⸗ 
res Vaterlandes auf eine ruͤhmliche Art hervor 
gethan haben, ſehen ſie hier blos eine Gruppe 
armſeliger Geſchoͤpfe, Mitteldinge zwiſchen 
Mann und Weib, welchen, ſo ſehr ſie auch ims. | 
mer von vielen gelobprieſen werden, alles maͤnn⸗ 
liche, wahre und karakteriſtiſche der Handlung 
fehlt, wodurch eigentlich nur das dramatiſche | 
Verdienſt beſtimmt wird. So herrſcht leider! 
nur zu oft der modiſche Geſchmack uͤber das, 
was wirklich ſchoͤn und erhaben iſt; was Wun⸗ 


er alſo,” daß wir mit ſo vielen militaͤriſchen Pi-* 
Celheringen, albernen Magiſtratsperſonen und 


. Seehelden heimgeſucht ſind? 
S 2 
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Da ich auf meinen peripathetiſchen Wande⸗ 
rungen die Bemerkung gemacht, daß uns das 
Theater nicht nur von der Welt uͤberhaupt, ſon⸗ 
dern auch beſonders von dem Hofleben einen Be⸗ 
griff machen ſoll, ſo wird ſich auch in dieſer 
Hinſicht reichlicher Stoff zu Beobachtum 
gen darbieten, die immer in manchem Betracht 
unterhaltend, n _—_ e er 8 
koͤnnen. 


Die Kenntniß der © Hife ; wenn man ſie. naͤn⸗ 
lich als Sammelplaͤtze alles deſſen, was Groß 
iſt betrachtet, verſchaft uns Weltkenntniß, und 
ungleich mehr belehrenden Unterricht, als die 
auserleſenſte Bibliothek. Die Verſprechungen 
der Großen ſind ein wahrer Probierſtein der 
Geduld, und die unzaͤhlichen Falle, wo man 
vergebens auf die Erfuͤllung derſelben gehoft 
hat, moͤgen uns lehren, uns gegen jeden un⸗ 
gluͤcklichen oder mißlungenen Vorfall mit Stand- 
haftigkeit zu waffnen. | 


Der ſtattliche Pallaſt mit alle dew; was: er 
im Innern praͤchtiges enthaͤlt, die Ehrfurcht 
einfloͤßende Hoheit eines Monarchen, das Glaͤn⸗ 
zende eines Levee, und die ganze ſchimmernde 
Zierde, die vom Thron herabſtrahlt, alles dies 
ſind Gegenſtaͤnde, die unſre Ruhe ſtoͤhren, Stolz 
und Reid in uns anfachen, und alle -unſre- Be⸗ 
gierden rege machen, mit den Wuͤrden und 
Vorzuͤgen des Hoffmanns zu wetteifern. Unſre | 
1 e we. Koſt ekelt uns an bey 

den | 
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Oerter. Die — Uniformen blenden un⸗ 
ſre Augen ſo ſehr, daß wir auf unſre Bedienten 
wie auf Geſchoͤpfe einer ganz andern Gattung 
veraͤchtlich herabſehen. Unſer gewoͤhnliches gn - 
tes Bette ſcheint uns beym Anblick der ſeidenen 
Federbetten von Eyderdaunen kaum ein ſchlechtes 
Strohlager zu ſeyn. An hochklingende Titel 
perwoͤhnt, hoͤren wir nur argerlich auf das ſim⸗ 
ple Ehrenwort Herr oder Frau, Kurz! 
der Anblick dieſer Scenen bringt unſer ganzes Ge⸗ 
hirn in Unordnung, denn ſeit Menſchen Geden⸗ 
ken waren ſie fur. viele der W 
zum Verderben. = 


Ein verndnſiger Mann, ber ſich gewöhnt 5 
hat, in jeder Lage zufrieden zu ſeyn, wird den 
bezaubernden Glanz des Hoflebens fliehen, und 
das ganze Heer der falſchen Guͤnſtlinge, die man 
Hofſchranzen nennt, verabſcheuen, denn im 
Ganzen genommen, findet man bey ihnen gera⸗ 
de ſo viel Ehrlichkeit, als bey den Gauneen, 

A ſo viel geſunde Vernunft, als beym Bauer 
hinter dem Pfluge, und Religion iſt ihnen ein 
ſo ein Ding wie jedem Freigeiſt. 


Die Geſchichte lehrt uns in unzdhligen Bei 4+. — 
ivieten, wie unſicher die Gunſt der Hdfe ſenrn᷑. 
Wie manche ſaßen als die vertrauteſten Guͤnſt⸗ 

Unge ihrem Fuͤrſten im Schooß, bis ein einziger 
2 ungnadiger Blick ſie verſcheuchte, und ein einziger 

G 3 Ver⸗ 
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rungen die Bemerkung gemacht, daß uns das 
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Da ich auf meinen peripathetiſchen Wande:: 


Theater nicht nur von der Welt uͤberhaupt, fons 
dern auch beſonders von dem Hofleben einen Be⸗ 
griff machen ſoll, ſo wird ſich auch in dteſer 
Hinſicht reichlicher Stoff zu Beobachtun⸗ 
gen darbieten, die immer in manchem Betracht 
unterhaltend, . ny e e __ 
fonnen. 


Die Kenntniß der « Höfe a wenn man ſie naͤm⸗ 
lich als Sammelplaͤtze alles deſſen, was Groß 
iſt betrachtet, verſchaft uns Weltkenntniß, und | 
ungleich mehr belehrenden Unterricht, als die 
auserleſenſte Bibliothek. Die Verſprechungen 
der Großen ſind ein wahrer Probierſtein der 


Geduld, und die unzaͤhlichen Falle, wo man a 
vergebens auf die Erfuͤllung derſelben gehoft 


hat, moͤgen uns lehren, uns gegen jeden un⸗ 
gluͤcklichen oder mißlungenen Vorfall mit Stand- 
haftigkeit zu waffen. 


Der ſtattliche Pallaſt mit alle dow's: was: er 
im Innern prachtiges enthaͤlt, die Ehrfurcht 
einfloͤßende Hoheit eines Monarchen, das Glaͤn⸗ 
zende eines Levee, und die ganze ſchimmernde 
Zierde, die vom Thron herabſtrahlt, alles diet 
find Gegenſtaͤnde, die unſre Ruhe ſtoͤhren, Stolz 
und Neid in uns anfachen, und alle unſre- Be⸗ 
gierden rege machen, mit den Wuͤrden und 
Vorzuͤgen des Hoffmanns zu wetteifern. Unſre 
* * Koſt ekelt uns an * 

en 


Hofſchranzen nennt, verabſcheuen, denn im 
Ganzen genommen, findet man bey ihnen gera⸗ 
de ſo viel Ehrlichkeit, als bey den Gaunern, 


* prkgiigen Gaſtmahien dieſer 


Oerter. Die blitzenden Uniformen blenden un⸗ 


ſre Augen ſo ſehr, daß wir auf unſre Bedienten 
wie auf Geſchoͤpfe einer ganz andern Gattung 
verächtlich herabſehen. Unſer gewoͤhnliches gu⸗ 
tes Bette ſcheint uns beym Anblick der ſeidenen 
Federbetten von Eyderdaunen kaum ein ſchlechtes 
Strohlager zu ſeyn. 
perwoͤhnt, hoͤren wir nur aͤrgerlich auf das ſim⸗ 
ple Ehrenwort Herr oder Frau. 
der Anblick dieſer Scenen bringt unſer ganzes Ge⸗ 


hirn in Unordnung, denn ſeit Menſchen Geden⸗ 


ten waren ſie fur. viele der nn 


n Verderben. 175 + f 
Ein "verndaftiger Mann, Nor ſich gewöhnt 5 


hat, in jeder Lage zufrieden zu ſeyn, wird den 
bezaubernden Glanz des Hoflebens fliehen, und 
das ganze Heer der falſchen Guͤnſtlinge, die man 


ſo viel geſunde Vernunft, als beym Bauer 
hinter dem Pfluge, und Religion iſt ihnen ein 
ſo EY Ding wie jedem Freigeiſt. 


Die Geſchichte lehrt uns in unzaͤhligen Bel⸗ 
b wie unſicher die Gunſt der Hoͤfe ſey. 
Wie manche ſaßen als die vertrauteſten Guͤnſt⸗ 
linge ihrem Fuͤeſten im Schooß, bis ein einziger 


| ungnadiger Duck ſie verſcheuchte, und ein einziger 


G 3 Ver⸗ 


An hochklingende Titel 


Kurz! 


- 
q FF 
* * g ho 5 _ 2 << DR o air, * 
os — N 0 —— — r — - — be 
—_— — —— -f S9t  h  AA- Jo aw 64 — * 2 —_ 
Boron, owe — — ine L, > * 
= — — — — 


Verbannungsbefehl ihnen all ihre Wurden und 
Gitex raubte. Andere, die ſchon die hoͤchſt 


Stufe der Hoheit erſtiegen, fielen als Schlachts 


opfer unter den Verlaͤumdungen ihrer Feinde, 
— und mancher rechtſchaffne Mann -fiel unter 
i das Schwerdt des Henkers, weil er es ſich un⸗ 
terſtand, ſeine Meinung ſeiner innern Uedergezs 
gung gemaͤß, freimuthig heraus zu ſagen. 


Wie viel gluͤcklicher iſt der Mann, der im 
Mittelſtande oder gar in der niedrigſten Klaſſe 
lebt, weil er hier nicht tiefer fallen kann. Was 
uͤbrigens den Bettlerſtand anlangt, ſo hat er 
ebenfalls ſeine Grade, und es iſt bekannt, daß 
dieſe Leute eine Art von Republik unter ſich aus⸗ 


machen. Es ſey mir bey dieſer Gelegenheit ers | . 


laubt, eine hier paſſende Anekdote anzufuͤhren, 
die mir vor einigen Tagen erzoͤhlt ward. b 


| Man bemerkte naͤmlich einige Sommer hine 
durch einen Mann, der ſich fleißig an einem ge⸗ 
wiſſen oͤffentlichen Orte einfand. Da er nun 


immer in einem ſehr feinen Aufzuge erſchien, 
ohne daß jemand begreifen konnte, wovon er die 
Koſten ſeines Aufwandes beſtritte, ſo glaubte 
man, er gehoͤre zu derjenigen Menſchenklaſſe, 
die ſich Unterhalt ſuchen, wo ſie ihn finden koͤn⸗ 
nen. Ein luſtiger Kopf nahm es endlich 1 9 


ſi , ihn uber dieſen Punkt auszufeagen. 


Der galante Herr gab zwar keine beſtimmi : 
To, indeſſen ließ ſic doch aus dem, was 
e 
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er ſagte, leicht ſchließen, daß die Vermuthung 
nicht ganz ohne Grund ſey. Um fernern Fra⸗ 
gen vorzubeugen, erzaͤhlte er nämlich: daß er 
blos zum Spaß, und um eine Wette zu gewin⸗ 
nen, einen ſeiner genauſten Bekannten ſo ſehr "y 
ters Licht gefuͤhrt, daß er, ohne von ihm er⸗ 
kannt worden zu ſeyn, in der Geſtalt eines biln⸗ 
den Kruͤppels, und uͤberdies noch an einem ſehr 
volkreichen Ort dieſer Hauptſtadt ihn um All⸗ 
moſen angeſprochen. Ja! dieſer abgefeimte 
Betruͤger verſtand ſeine Kunſt ſo wohl, indem er 
ſich dadurch, daß er das Weiße im Auge heraus 
zu kehren, und den einen Arm merklich zu ver⸗ 


1 kuͤrzen wußte, zugleich durch Huͤlfe der Verklei⸗ 


— 


dung ſo ſehr entſtellte, daß es ſeinem Freund, 
der doch von allem dieſen vollkommen unterrich⸗ 

tet war, ſchlechterdings unmoͤglich fiel, ihn zu 
kennen, vielmehr reizte ihn dieſer jaͤmmerliche 


Anblick ſo ſehr zum Mitleiden, daß er mit den 


Worten: „Hier, guter Alter, haſt du alle meine 
paar Groſchen, die ich habe,“ ihm ſeine ganze 
Baarſchaft hingab. Dieſe Geſchichte iſt uͤbri⸗ 
gens allgemein bekannt; zwar laͤßt ſich nicht bes 
ſtimmen, wieviel ihm dies Handwerk wohl eins 
gebracht, aber ſo viel iſt doch gewiß, daß ſich 
die Einkuͤnfte deſſelben wohl ſicherlich hoͤher be⸗ 
laufen haben, als manche unſrer fleißigſten 
Kuͤnſtler und Handwerker durch ihrer Haͤnde Ar⸗ 
beit erwerben koͤnnen. Doch, ich kehre wieder | 
mo meinen OO err arch ond | 
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: ee Mur dann erſt, wenn mit dem erwa⸗ 
chen die ſuſſen Bilder unſrer Phar | 


den wir uns, indem wir auf dieſem Wege empor 


frab geoße Hoffnungen au gruͤnden. 


wurden auch endlich durch den glüͤcklichſten Es 


Im Grunde iſt das Hoſleben ein wahrer 


ſchwunden ſind, empfinden wir es, ; Wagnis ay 
thoͤrt und getaͤuſcht wurden. Nur zu oft ſtuͤr⸗ 
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zu kommen ſuchen, in einen weit ſchlimmern 
Zuſtand als vorher; wir gerathen in Verbin⸗ 
dungen, die nach eben dem Verhuͤltniß gefaͤhr⸗ 
licher werden, je hoͤher das Ziel iſt, das wir zu 
erreichen hoffen. Einem Großen zu ſchmeicheln, 
und ihm den Fuchs ſchwanz zu ſtreicheln, um nur 
einen gnaͤdigen Blick oder die gnaͤdigſte Erfuͤllung 
ſeiner Verheiſſungen zu erhaſchen, iſt immer der 
hoͤchſte Grad der Niedertrachtigfeit und zugleich 
die abſcheulichſte Narrheit, denn man muß doch 
immer bedenken, daß die Zeit eines ſolchen 
Mannes zu ſehr zwiſchen Staatsgeſchaͤften und 
Vergnuͤgungen, Spielen und Galanterien ge- 
theilt iſt, als daß er ſich deſſen immer erinnern 
koͤnne, was er hie oder da verſprochen hat; 
Von einem ſolchen Mann kann man ſchlechter⸗ 
dings das nicht fordern, was man freilich ſonſ 
von jedem ehrlichen Mann erwartet, mithin iſts 
lächerlich, auf einen ſolchen zerbrochenen Rohr 


Geſegt aber, unſte ſtolzetey Hoſfaungen | 


folg gekroͤnt, und wir erſtiegen eine Hoͤhe des ö 
—_— die * hd<ſten Erwartungen volb | 
| þ tdommen 


kommen enſbetge; ſo — luntnt unser | 
Zuſtand aͤuſſerſt mißlich, indem wir nicht wiſſek 
koͤnnen, wie bald die Waagſchale ſinkt, und 
unſre Lage ſich auf die traurigſte Art indert,'— 
Wie iſt doch die Grundlage ſo wankend, won ⸗ 
auf die Hoffnungen gebaut ſind, die ein einziges 
Wort wieder in Nichts verwandeln kann, und 
die vielleicht in eben dem Augenblick wieder ver⸗ 
ſchwinden, in welchen ſie in Erffillung giengen ! 
Von ſolchen Leuten koͤnnte man mit Wahrheit 
ſagen, daß fie in einem kabyrinth herum gewan⸗ 
dert, oder vielmehr, daß ſie von einem Traum 
getzuſcht worden, in welchem irgend ein herrli⸗ 
cher Proſpekt ihre Sinne ſo ſehr benebelte, daß 
ſie ihrer eignen Vernunft nicht mehr mächtig 
waren. Sie naͤhrten eine Schlange in ihrem 
Buſen, bis ſie endlich ihren giftigen Biß fuͤhl⸗ 
ten. Sie ſchmeichelten einer auſſerlich ſchoͤnen 
und reizenden Dirne, bis ſie ſich endlich von ih⸗ 
rer Falſchheit betrogen, und von ihrer Argliſt 
beruͤckt ſahen. Dieſe, durch traurige Erfah⸗ 
rungen zu oft beſtaͤtigte Wahrheiten ſollten uns 
zur Warnung dienen, die Gefahren zu vermei⸗ 
den, worein andre ſich geſtuͤrzt haben, ſo wie 
fie uns zugleich dieſen nuͤtzlichen und hoͤchſtwich! 
tigen Lehrſatz einer geſunden Vernunftlehre 
recht anſchauend machen: Nur Tugend allein 
iſt der Grund aller Gluͤckſeligkeit, und  Zufries 
pats die Quelle 1 Frenden. © | 
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Juᷣdem ſich ale dieſe Ideen, die ſich natir⸗ 
ne Weiſe bey allen den Beobachtungen, die 
ich uͤber das Theaterweſen, uͤber Hofetikette, 
uͤber perſonen vom hoͤchſten Range, bis zur nie⸗ 
drigſten Volksklaſſe herab angeſtellt hatte, 
in meinem Kopfe durchkreuzten, fuhrte mein 
Weg mich gerade nach einem in Weſtmuͤn⸗ 
ſter gelegenen Schauſpielhauſe, wo eben von 
einigen beruͤhmten Schauſpielern ein trags 
| ha pag Stuck gegeben werden ſollte. 


Das Stuͤck war betittelt: Selbſt unter 
bir Maske (ſelf under the Roſe), Man⸗ 
che Karaktere wurden vortreflich exekutirt, andre 
hingegen dienten blos den Hauptperſonen zur Folie, 
und viele ſchienen nur da zu ſeyn, um doch die 
Zahl voll zu machen. Der Plan des Sri>s 
hatte nichts Geringers, als das Beſte einer Na- 
tion zum Gegenſtand; die Schauſpieler ſtellten 
gleichſam die Abgeordneten derſelben vor J die 
eben ſo gut uͤber das Wohl und Wehe derſelben if 

berathſchlagten, als es zu Ludgatehill bey e einer L 
Bole Punſch zu geſchehen pflegt. 


uebrigens waren Geſtikulation _—_ Delle 2 
mation dem Plan des Stuͤcks voͤllig angemeſſen, 4 
So viel ſich namlich nur immer uͤber das weit- i 
lauftige Thema pro et contra ſagen; läßt, a 
ſo viel ward auch hier daruͤber debattirt; und if 
der ſchulgerechteſte Dialektiker bewieß nie mit | 
groͤßerer Subtilitaͤt, daß weiß ſchwarz, und if 5 
ſchwarz weiß fey, als, Hier dieſe geuͤbten Diſpw i Y 
: tanten, | 


| diſputirten ſie nur immer uͤber ein und eben daſe 
ſelbe Thema, in ihren Grundſuͤtzen und Bewei⸗ 
ſen hingegen waren ſie oft eben ſo weit wen ein⸗ 


nah gelegenen Kaffeehauſe, um dort uͤber alles 


Pad mir ſelbſt. | F 
eines vollkommenen Schauſpielers verdient, der 


8 der Redner nur zum Deckmantel * denn 


tanten, indem RE das Beſte der Nation ab⸗ 
handelten, ihre Kunſt an den Tag legten, wenn 
ſie ſich zu beweiſen bemuͤhten, daß Recht Un! 
recht, und Unrecht hingegen Recht ſey. Zwar 


ander entfernt, als der Oſt vom Abend. i 


Vier lange Stunden | Hindurc) bie is ie 


ayes 4 WW ec fas ne 


chungen anſieng im . wirrig zu werden 1 ſo | 


gieng ich davon, und begab mich nach einem 


das, was ich gehört und geſehen, n weiter nach⸗ 
denken zu koͤnnen. SF SY 11/97 28 
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Warlich, eine; trefiihe 1 "adn: ich 
Wenn derjenige den Namen 


im Stande iſt, ſeinen eignen Karakter ſo zu ver⸗ 


; laͤugnen, daß er ſich ganz in den Karakter, den 
er vorſtellt, verſetzen kann, ſo muß ich bekennen, 


gab es wohl nie geuͤbtere Schauſpieler, als dieſe. 


Die Nation, der zu Ehren Plan und An⸗ | 
lage dieſes Stuͤcks ſich entwickelte, war: die brit⸗ 
tiſche. Indeſſen ließ es ſich aus mancherley 


umſtaͤnden leicht ſchließen, daß das Intereſſe 


des armen Brittanniens dem eignen Intereſſe 


ſie 


fie machten ſich zu ſehr verduͤchtig, daß es ihnen mit 
der Sache, welcher ſie ſich anzunehmen ſchienen, 
kein Ernſt ſey. Mir wenigſtens kam es ſo vor, daß 
verſchiedene dieſer Scenen einen wahren politiſchen 
Jahrmarkt vorſtellten, auf welchem die Nation 
wie gute Waare verſchachert und verhandelt 
ward, und die Abgeordneten ſelbſt waren gerade 
diejenigen, die eben dem Volk, von welchem ſie 
ihre Auftrage erhalten hatten, unter der taus 
ſchenden Borſpiegelung der "Privilegien, 1 + 
ſchwerſten Laſten aufbürderen. : 


Man haranguirte ein 3 und Ballet 
uͤber Krieg und Frieden, allein es war; immer 
nur zu merklich, daß unter dem Vorwand, als 
_ geſhahe es zum Beſten des Publikums, alles 
nur zum Beſten des Privatintereſſe eingeleitet 
ward. Ja! wer nicht mit ſehenden Augen voͤl⸗ 
lig blind war, dem mußte es ſchlechterdings auf⸗ 
fallend ſeyn, daß beides, Privateigenthum und 
öffentlicher Fond, offenbar mehr als zu oft per⸗ 
foͤnlichen Verhandlungen Preis gegeben wurden, 
und die beſchüͤtzende Gewalt zu einer . em 
| Zerſtdhrerin umgeſchaffen ward. 
| Einige der Abgeordneten ſchlugen 4 Let 
vor, wodurch dem zu ſehr ausgebreiteten Han⸗ 
del Granzen geſetzt, und dem Finanzweſen eine 
fo ndthige Verſtarkung verſchafft werden koͤnnte; 
Doch traten ſie zuletzt der neutralen Parthey bey, 
die es rathſamer hielt, die Grundfeſte des 


Staats heimlich zu unterminiren, indem der 
— 


— move enden Ein 
* von Fo veedorren miſe, i . 


unter dem Bilde aner . Now | 
aitution ſuchten fie ſich ein Anſehen zu erkaufen, 
um eine Gewalt zu unterſtuͤtzen, die nur fuͤr 
Geld feil iſt. Den Begriff einer urſpruͤnglich 
freien Regierung, die in drey verſchiedene De⸗ 
partements getheilt iſt, wußten dieſe gleißneri⸗ 
ſchen Redner ſo zu erweitern, daß er auf jedes 
willkuͤhrliche Regiment paſſen konnte, um das 
Volk deſto 7 90998 und ungeſtraft ſchinden 
zu koͤnnen. plan und Ausführung dieſes 
Stuͤcks gon ſeinem Titel: Selbſt unter 
der Maske vollig; wenigſtens ſchienen die 
Schauſpieler in der Ausfuͤhrung ihrer Rollen mi 
ſich ſelbſt voͤllig zufrieden zu ſeynz — ſo re 
ſich die Scene und der Dorhang * ; 


Dag achte ac pitel 


| — 
Geſehgedende Gewalt mit ibrem - pans 6 2 
» 2, hangs, vom Groͤßten bis zum Kleinſten, 
Gottesgelahrtheit und Gottesge⸗ 
260 lehrte. — iter Heer, der P 
alen W Bib e 
Ahrend der — oh mit Fg 7 oy ich 4 
der lezten politiſhen Vorſtellung gehoͤrt 
ond geſehen- hatte, noch im Köpfe herum gieng, 
verfiel ich durch eine natuͤrliche Aſſociation der 
Ideen auf den Gedanken, einer andern Farce 
beizuwohnen, die jaͤhrlich zu gewiſſen Zeiten auf 
einem nicht weit von hier gelegenen Theater vor⸗ 
geſtellt wird; ich meyne naͤmlich das, wo die 
Redner ſich uͤber dasjenige, was beruͤhmte Leh⸗ 
rer das meum und tuum nennen, hoͤren laſſen. 


Die Gaſſen, welche nach dieſen Ort hinfuͤh⸗ 
ren, ſind zwar an den Tagen, wenn Sitzungen 
gehalten werden, gepfropft voll ehrwuͤrdiger 
Rechtsgelehrte; allein uͤbrigens bemerkte ich 
doch, daß ohngeachtet des zahlreichen Audito⸗ 
riums nur wenig Sprecher vorhanden waren, 
weil dieſe Profeßion ſo gut wie irgend eine an⸗ 

dere unter dem Druck der Monopolien ruht. 
Ein Mann, mit dem ich hier zufaͤlliger Weiſe in 
Geſpraͤch kam, machte die paradoxe Bemer⸗ 
kung: daß an dieſem Ort gerade das Gegen⸗ 
1 des bekannten Grundſatzes: alles in 1 
| er 


ſer ſublunariſchen Welt nimmt endlich ein En⸗ 
de, in Ausuͤdung gebracht wurde, wie ſolches 
viele Tauſende aus trauriger Erfahrung beſtatis: 
gen koͤnnten. 
naͤmlich, die unter dem Namen Prokuratoren 
und Advokaten bekannt genug waͤren, wuͤßten 
mit der geſchaͤftigſten Thaͤtigkelt jede noch ſo 
kleine Sache wie ein Perpetuum mobile im im 
merwaͤhrenden Kreislauf von einer Hand zur an⸗ 
dern zu erhalten, wodurch denn die Taſchen ih⸗ 
rer Klienten ſo kuͤnſtlich geleert wuͤrden, daß 
1 die Schaale und jenen der Kern bliebe. 


Kein Wunder 1 'verſehte ich, daß dieſe Her⸗ 
ten ſolche Adepten in der edlen Kunſt ſind, elne 
Sache in die Länge zu ziehen, da ſie fünf ſauke | 
Lehrjahre. berſchen miiſſen, ehe ſie in den Tavs 
tologien und Wortkraͤmerei en, die eigentlich 
das geben und die Seele ihrer Profeſſion aus⸗ 
machen, hinlangliche Fertigkeit erlangen. Zwar 
ſollte frehlich der urſpriingliche.: Zweck dieſer Wiſ⸗ 
ſenſchaft der ſeyh : jedem ſein Eigenthum unge⸗ 
franft zu erhalten; allein nach der heutigen ver⸗ 
edelten Praxis, beſteht der Hauptkunſtgriff darin, 
das Eigenthum auf die e Art mn ler 
ſtoͤhren. 


| . ſindet namlich has 8 1 
Ort viele Seminarien, wo die Jugend in dieſem 
fruchtbaren Zweige der Politik Unterricht em⸗ 
pfaͤngt. Sie werden hier mit Biblistheken be⸗ 


kannt er die ungeheure Werke uͤber alle 
moͤgli⸗ 


Gew iſſe Papier freſſende Thiere 
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iſt eigentlich in "dieſem Fall Rechtens? 


add en des — Wee 
enthalten; allein zum Ungluͤck wind bey Ent⸗ 


ſcheidung der wichtigſten Falle nur auf bloße 


Obſervanz geſehen, ohne daß die Frage: was 


in Betrachtung kommt; ſo wird alſo bey der wirk⸗ 
lichen Relation der Sache die Billigkeit nur zu 
oft zutuͤck geſetzt. Das Hauptaugenmerk, wor⸗ 
auf in dieſen Schulen Nuͤckſicht genommen wird, 
bleibt alſo immer: ſich eine Kenntniß zu erwer⸗ 


ben,, wie etwa der vorkommende Fall vormals 


entſchieden i ſt, nicht aber, wie er entſchieden 
werden muß, da dann die Eleven vor allen 


Dingen dahin angehalten werden, ihren Vor⸗ 
trag ſo weitlaͤuftig als moglich aus einander zu 
dehnen, um auf die Art dem erſten Grundſatz 


hrer Wiſſenſchaft: die Sache wo moglich bis ins 
ei bunt zu machen, geteru zu bleiben. b 


Von einigen Gerichtshöfen könnte man weht 
fagen „ daß fie Geſetze entwerfen, ſo, wie man- 
che ehrwuͤrdige Maͤnner ſolche Geſetze durch ihr 


Anſehen aufrecht halten. Einem dieſer Gerichts⸗ 


hoͤfe ward es zur Pflicht gemacht, dem Mis- 
brauch der uͤbrigen zu ſteuern; in wiefern dieſe 
heilſame Anordnung Nutzen geſtiftet, kann ich 
nicht entſcheiden, vielmehr werden diejenigen am 
bdeſten davon urtheilen koͤnnen, die ihr Geld 
durch enorme Sporteln und Prozeßkoſten los ge⸗ 


worden ſind. Denn bekanntlich gehen die recht⸗ 
ne Wege einen ganz andern Gang, als andre 


Sachen: : 


\ 
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andel — uy * Gran de dahingus : Geld 
file Fits ee ente för Big 
[ein wieder in Empfang zu nehm . ©0004 
v7 n einem hetwiſſen wy artement dieſes Rh | 
eee ehetwürd 
ger Mann dem nichr nur die 05 ferſüchußz 
ſelcer Sachen) iertfs Feſbnter;! Stöhrun 
det offentlichen Ruhe Unter eüc he "4 
| unzefchen werden, änverträut“ find, fon be 
Wees auch bear über Rech te uns Privi = 
e e 
dem Botivahs] Recht ur 


ie, ee 1 
ese 16 25 1 tmp 


Bs e * % 256 1 KY ce 
85 * v. Lond. „done 89 


| 
| 
i 


_” durch bene oder ſeines Ge erichtet 
u werden, (trial = ern) eine ganz borttef⸗ 
Liche Einrichtung iſt. Da 

wolf er, 'Vorurth 


| Hit end Eigenthum der "Unteethaiien gefithert 


lehrſamfeit und Kenntniſſe ihnen vorſchreiben, 


die Geſchwornen wirkendes Argument, daß 
ſie ohne die -geringſte Weigerung, ihr Urthell 
ſo fallen, wie eben die Perſon, bey der die 


einer gerechten Sache vor, und Ipnoranß und 
vielgeltender Einfluß ſprechen das Urtheil. 


chen, indem Bitigkeit durch Tpranney winters 
brückt wird; mithin wird hier bas Recht, fel 


5 ſte-verdreht, * enen 


ich die Wahl diefer 
hellen und Partheilichke! ? 
gen und Urtheisſpruͤchen 

Sorgebedgt® werden ſollen) ſo iſt" fie allerdings 
eine heilſame Verfaſſung, wodurch Leben, Freil 


„Aber da dieſe Manner nut zu oft "ih 
gewöhn ichen Menſchengattung ohne noͤthige 
Behutſamkeit gewöͤhlt werden, , ſo. find ſie auch 
immer der Gefahr unterworfen, durch Rednox? E 
muck und ſophiſtiſhe Kinſteleien, irre gefuhrt 

w werden; 3, wir koͤnnen es ihnen alſo nicht zue 
legen, wenn ſie ſich das, was höhere Gee 


gefallen laſſen. Oft verbindet der Richter zu 
gleich mit dem Auftrag ein ſo nachdruͤck lich guf 


Sache anhingig gemacht iſt, es haben will, So 
greift alſo nur, zu oft bloße Partheilichkeit 


ſolchen Fallen muß alſo Wahrheit der Ehikans 
und Gerechtigkeit dem Anſehen der Perſon w. 


dadurch, daß es ausgeuͤbt wird ee 


— 


| eee dds 64; dien; einer Obr ge. 
cher Tyrannen, die von der höhern Obe 
bevollmaͤchtigt ſind, uͤber gewiſſe Punkte — 
ſetze zu wachen; in dieſer. Hinſicht ſtehen alſo dle 
Straßenräuber, Bettler, Landſtreicher, Spitz⸗ 
, ne —— ee _ __ unter 


um a _ den Fhraftes 5 des een 
Haufens dieſer Geſetzgeber etwas naͤher zu bes 
leuchten, kann man von ihnen mit Wahrhen 
ſagen : daß ſie zwar bey andern mit der groß. 
ten Strenge auf die Ausuͤbung der Geſetze hal⸗ 
_ teen, fie ſelbſt aber befolgen ſie deſto weniger. 
Getade ſo wie die Kopfhaͤnger, die aufs eifrig ⸗ 
ſts ein nuͤchternes Leben und Maͤßigreit prebizen, 
ſich ſelbſt aber ar groͤßten n * 
ee ier ene 


10 Nec ber ee des ger %% 


e 5754 


dies . eine Beleidigung der 8 
heit, die ſeine Perſon repraͤſentirt, und ein 
hoͤßlicher Schandfleck ür die ganze reſpek mble 
Bruͤderſchaft. Wahr iſt es, ſeiner;Geſtrengen 
 beſigen nicht ſo viel Kenntniß, als man Nngei⸗ 
nem Schulknaben verlangt, aber dies thut der 
Sache nichts, denn durch Huͤlfe einer allutachtis 
gen Perücke und einer recht viel ſagenden Mie⸗ 
ne, ge bd 28 N * 6 3 


00 . 


| nicht zur in allen meinen Bemerkungen Recht, 
der Gerechtigkeit ſich nimmer zu ſo gl 


| aßen, paid — cn fee wah 

ges Mitglied der Polizey, und eme 
Teufel, der das Unglück hat, als — 
Dero Antlitz zu erſcheinen, wird zuverlaͤßig 4zit- 


tern e —— für innrer Angſt feines - 
en. CCCP 
a eigen dieſer veeachtungstolndigen 


Kreaturen es zur Pflicht gemacht iſt, fuͤr dis Si⸗ 
cherheit des Eigenth ums zu wachen, indem an 


dere mit dieſen Bedienungen eine Art von Han⸗ 
del treiben, ſo werden natuͤrlich mehr als zu oft 
die Geſetze, die das Band der Geſellſchaft befe 
tigen ſollen, bald aus Kgpyice; bald aus Haß ⸗ 
ſucht verdreht.“ Der Unſchuldige wird zur 
Schlachtbank geführt, da der Schuldige den 


Haͤnden der Gerechtigkeit entgeht. Das Ver 
brechen des reichen Boͤſewichts wird bemaͤntelt, 
die Vergehungen des Armen ingegen werdez 
erſchweret; kurz! willküͤhrſiche Gewalt, aber 
nicht e Verbrechen, e adi 
Strafe. Mi 422 ee 11 15 An Mn 31 


— 


Der mis: mit dem ich zufzüüger — 5 
in dieſe Unterredung gekommen war, gab ine 


ſonde n ſetzte auch noch hinzu: daß dieſe Despoten 
ren wuͤrden hinauf ſchwingen können, wenn 


le nicht an ihren ſubordimeten Untertyrannen; 


__ Diebahaſchern, „ 9 Buͤtteln / 
5 Schaar⸗ 


IE 7 , 85 A 
WT 2 f 2 2 * 
% \ 


— be — 4 


daß fie dieſen -lohuſitignn Myrmidonen-i| der 4 
Schelmenſtreiche ungeſtraft hingehen laſſen, wird 


1 


ngend"{@ami0h gemayt,” 


oy 37 7 30 8 oy 2 * ; 10257 5 1 FT + 1 


3% Doch unter allen Raubthieren, 71 die {6 von. 5 


ihres Gleichen fuͤttern, giebt es keine graͤßliche⸗ 
re Art menſchlicher Tygerz als die Kreaturen, 


die man unter dem Namen der Buͤttelknechte 
kennt, und die alle Quartiere der Stadt, ſammm 
den Vorſtäͤdten verpeſten. Dieſes ſchaͤndliche 


Voll hat das Privilegium, ſeine;eignen Hauſer, 


zu Gefaͤngniſſen zu machen, denn unter dem mens: 
ſchenfreundlichen Vorwand, manchen Ungluͤckli⸗ 
chen gegen die Schreckniſſe der gewohnlichen Ge "I: 
fangniſſe zu ſſchern, wiſſen ſi ſie ihm zuerſt alle das 
Seinige abzupreſſen, und ſtuͤrzen ihn nachher 1 


erhungert in einen ſchrecklichen Kerker, wo er 


einem neuen unglücklichen Schlachtopfer toe, 


f {andlichen. Raubſucht Platz machen muß. 


„Ss lange der Unglicfliche Geld hat, „ ſo 
ge geht es noch recht gut; zuweilen ka 


ſehen bleibt. Im Grunde werden immer alle 
| 83 n 


gif, 1 py: balben Bob 161 u erpreſſen oh) 1 : 


das Eigenthum gepluͤndert, Recht und Gerech⸗ 
tigkelt verdreht, das Laſter empor gehoben, x und". 


auch. wohl auf eine Zeitlang die Freiheit enfants 
fen, da dann oft dem Glaͤubiger das leere Nach⸗ 


als Gläubiger, von die⸗ 
bd 3 "=, 
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PP mee, 155 unter den gelehrten Kenntniſſn - 
diejenigen, die immer für die menſchliche Peſell⸗ 
ſchaft aͤuſſerſt wichtig bleiben. Sie erfordern 
_ ein! ſorgfaſtiges Studium, ehe man es dasinn 
bis zu einer gewiſſen Fertigkeit bringt. Der 


Umſtände angefuͤhrt, unter welchen ſie her 


. — vain — — ehr 
liche Mann muß in der Litauen dafür bean's 
Nr uns — 


. appr + gt * 805 wh, 3 "Oy _— : 


beiden erſten Wiſſenſchaften habe ich nun ſchon 
auf meinem petipathetiſchen Wege im Vorbeige. 
hen gedacht, und zugleich aus Erfahrung die | 


gewuͤrdigt werden, 15 und oP" 8 ö 


15 W : es 


und gebt es ben in der lezten Kit bene 
Markiſchreier? — fiel mein Begleiter © mie ein. 


— Allerdings! und noch dazu unendſich mehr, J 


wie in den beiden erſten. Man zdhit in dieſer 
Stadt, die Vorſtidre mitgerechnet, aviſchen' 


dvey und vier hundert oͤffentliche Gotteshäuſer; 


mancher gutmuͤthige Beobachter konnte alſo ; 


leicht auf den Gedanken kommen, daß wir den 


groͤßten Theil unſrer Zeit und Beſchaͤftigungen 
der Religion widmeten. em — Leute, 


wire dies. {on ſchaͤndlich aenug, 2 allen n 
ſour” — — — und dae, 12 


„ 


in ſolche gate ine (ax en * | 
weſentlichen Einfluß auf die menſchli Gluͤckſe⸗ . 
gkeit haben, oder wenn andre dadurch, daß 
ſie ihre wirklich erworbenen Geſchicküchkeiten 5 
verleugnen, Ungluͤck ſtiften, ſo verdient dies die 

SGeiſſel der Kritik, und es iſt ein ee * 

dienſt, erer zu ſtelen. 1 


die Keligionin threr cigenthdmP en fmpl q | 
Scho oͤnheit, kann gar leicht in ein faßliches, dem 
ewdhnlichen Menſchenverſtande anpaſſendes Sy⸗ 
bom gebracht werden, denn ihre Waheheiten, i in ſo 
fern ſie die nothwendigſten 'Glaubensartifel be⸗ 
tteffen, liegen ſo klar am Tage, daß ſie jeders 
mann leſen "ran Allein um Sekten und Pars 
theien zu beg glinftigen”” und dem Geiz, Hoch. 
auth und der heel unentdeckt frohnen' zu 
nnen, hat man i fie in ein Gewebe von — 
lien, Fornfalltaten und Ceremonien verhüllt, die 
der Welt” als weſentlithe" Stücke zur Seligkeit 
4 jeprieſen” werden. Ro Sp. "verfehre nyt auth* 


ſie doch Unter dem en elnes Se 
urſprungs als Heiligthümer verehrt! 
wel ein betruͤgliches, hartnaͤckiges und fohes 


Gent RIPE Menſch !?! 
80 wie der mediciniſche Quackfalbes-fein- 


ee [als ein untruͤgliches Hͤͤlfsmittel an⸗ 
pteiſet / ſo empfiehlt der thedlogiſche 6 
uns ſeine Lieblingslehrew,: als PR ſec ein ger 


ebe de ** r 
dert der letzt den Donner des Bannſtenhls auß 
| verniinftige und; geſchickte Lehrer. e Warlich 


jeder Unpartheiiſche muß geſtehen / daß manche 
ſolcher Sektirer mit den Schweitzer Soldaten ver⸗ 


glichen werden koͤnnenz disſe nämlich, fechten 
ohne Patriotismus, und jene beten und ppedi⸗ 
gen ohne Grundſaͤtze, indem nur blos das leidi⸗ 
ge Imeese die Afoffen Mer Pee 
gen iſt, 


# Fw; My 118 


J. fag dle Liebe, diefer Ausf ber 
Gottheic, wird nicht ſelten, ein , Antrich, zum 
- _ Yale Man ermuntert dos le dle a f 
Nechnung zu ſündigen, ir e es 2 

laßt, daß ein pagr 1 ſen ein groſ: 
ſes Shindpnregiſier, bezablhn, t No, She © 
ten ſieht man, alſo die kiehe in 92 Beg eitung. 


ihrer eigenthuͤmlicden Gefgh teſt, es. Wilen 
und Edelmuths, weil blos Inteszſſe und * 
die unedlen Triebfedern der Wohlthatiakeit ſind, 
So wird Moralitat in.ihrgx £ e und. 
die Liebe , dieſe. einzige edle Quelle zum 4.3 
: unterdrückt und ſchamroth gemacht, Shun 2 


Die. Koftrderſe: und Sieetigreiten />bis 
ſeit kurzem in unſern Kdnigrechen udethand es 
men won boch "bie--Tolexanz: eigentlich zu 
Hauſe z un solte, haben nichan dit ar aurigſdem 
Jotgeit herbor gebracht: Schwache, orinfanige. 
= 1 


| aldublgfeit und. [Dummhetr der armen £ 
nen ſchweigen £5819 nad 3E wo 
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pflege und in der Armee. So verſcbieden auch ihre 
eigenthuͤmlichen Beſchaͤftigungen ſind, ſo, habey 
fie doch alle einerley Merkmale, wodurch fie G 
bald auszeichnen, denn alle dieſe Leute ſind. inse 
geſammt, einer ſo gut wie der andere, Fe ey 
der menſchlichen Geſellſchaft, indem ſie ſich i 
Dinge miſchen, die ſie gar nicht verſiche „ 
wohl gar underſchaͤmt genug ſind, die wichtig 
ſten Sachen dirigiten zu wollen. Man könn 
unſer Zeitalter mit allem Necht die Epoche ge 

ven, in welcher Quackſalberey, Betrug yy 
Chikane regieren) denn nie hatte Stolz, Shel 

geren, Sittenvarderben und Luxus eite ſo has 
Stufe erſtiegen als itzt, da die Menſchen da⸗ 
durch, daß ſie durchaus das vorſtellen wollen 
was ſie doch wirklich nicht ſind; offenbare Maxkts 
ſcreler 3 bf Gd el IF wo 
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255 5 Das neunte | Kapitel + eren 
nn it; VVV 

"= Ueberſicht über verſchiedene 5ffens, 

liche Gebaude, ſammt moraliſchen und 

Fo chen, Bemerkungen uͤber deren ver⸗ 

ſchiedene Bewohner, deren Beſchaͤſti⸗ 

bungen, nnen 00 


9771 


Vadem is alefyen Weg oftwrts ee 0 
"mir vor allen das ſtattliche Gebaude- des 
Se in die Augen, deſſen Anblick mancherley 
Betrachtungen in mir erregte. Koͤnige wurden 

hier eingekerkert, Patrioten als Verraͤther in 
Feſſeln geſchmiedet, und der Lohn ihrer Ber- 
dienſte ums Vaterland ward das Schwerdt des 
Henkers. Hier iſt die Werkſtaͤtte wo das Welb 
geprägt wird, das von vielen als das hoͤchſte 
Gut des Lebens geſchätzt, und von andern wie⸗ 
derum als das groͤßte Ungluͤck verflucht wird, 
womit je die armen Sterblichen heimneſucht wor⸗ 
den. — Doch man kennt die Allgewalt deſſel⸗ 

ben meht als. zu gut, wenn in offentlichen Auk⸗ 
tionen dem, der den hoͤchſten Both 1 your 
für gute Bezahlen jugeſclagen wird. 


. Auch befinden ſich hier die nn * 

ſignien der Majeſtaͤt. und zugleich alle die ſchreck 
lichen Werkzeuge des Menſchen mordenden Krie⸗ 
ges — Monumente des menſchlichen Stolzes 
und der Raubſucht, die das Schreckliche der 


2 _ ms ac” deren allenfalls 
ein 


zu vergroͤßern! — Alle dieſe: ow 
terlichen Reihen geordneten Werkzeuge des To⸗ 
des, ſind das Wahrzeichen —— Unruhen, | 
und ein Denkmal, daß oinſt 'Miſvergniigte ſich 
ſo weit vergeſſen —— ihre blinkenden 
Schwerdter mit dem Blute ihrer eignen Lands - 
leute zu farben. Helden, in kriegeriſcher ſtung 
aufgeſtellt, exzahlen kommenden Generationen 
ihre blutigen Thaten, wodurch e in Schlachte iy 
und Eroberungen groß wurden, 4, um andre 38, 

demüͤthigen, — Kurz: beim Anblick aller dies 
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ti "N daß Ehre und Ruhm, wornach die Mena : 

ſchen ſo ſehr duͤrſten, doch nichts anders ſind, 

als are 4 N ee "ys dom : Winde, 
ge wird. 5 1 12 


icht welt von \ tie it ber Ger, wo . 
Slewern,. und. Abgaben eingehoben werden. 
Denn Stolz und Luxus herrſchen nunmehr unter 
den Sterblichen in ſo hohem Grade, daß Gente, 
Thaͤtigkeit und Jnduſtrie unter dem Drucke der 
Privilegien gefeſſelt liegen, indem ihre geſamm⸗ | 
ten Produkre durch Abgaben erſchwert werden 
blos um die Beduͤrfniſſe des Staats zu vernieh? | 
ten, „und die unerſattlichen Begierden der Großen 
zu befriedigen. — Alles dies ſind nothwendige 
dd, 3 _ pr der og 8 erzeugt. 
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5 ter hinter dem Pftge. bis — einigen 
und :qualen; und ſchlechte Regenten halten ſich, 
durch ſie painthegiet eben das Volk, das im 
Schweiß feines Angeſichts ſie ernaͤhrt, zu un⸗ 
terdruͤcken, zu ſchinden, ja es gar zu me 
ſchachern und zu perfaufen, r eee 


Up! Wollte mant dent _ Begriff von ” 
Nat onal-Politik gehörig entwickeln, ſo wuͤrde 
man finden, daß nach demſelben das Volk groͤß⸗ 
feiitheils don den Wohlthaten, welche die Vor⸗ 
ſicht öder ihre Geſchoͤpfe verbreitet, ausgeſcloſ- 
ſen iſt, denn das Licht der Sonne haben ſie nicht 
| einmal ümſonſt und die Erlaubniß, ihr er⸗ 
- wörbenes Eightithuin' zu ihrem Nutzen verwenden : 
zu duͤrfen, muͤſſen ſie mit Geld erkaufen. Iſt 
dies nicht Umkehrung der Geſetze und aller ges | 
\illigen' Ordnung der Natur? und wos ſnd 
Freiheit und Eigenthüm? 0 wahrhaftig! ! erſtere 
michts weiter gls ein bloßer Name ohne Bedeu⸗ 

ting, und letzteres bleibt in mancher . 
- doch immer nur erdettelt, 


8 (es Schauder gate 0 beim 
Anblick jenes graͤßlichen Denkmals der Raub⸗ 
ſucht und des Schreckens, das etwan tauſend 
Schritte vom Zollhauſe ſich dem Auge daxſeellt, 
Durch Viutſchulden erhielt es | ſeine, Existenz, 

und was datinn me wird ,' 5 word durch 
* 2 Mord 


Men — — tiles; Necht x 
algerſidhrende Ungehever nj — ; 


ligion: unde Sagend; An ein ns chen 
das gut heißen; daß das He — Geſege 
für Geld verkauft, und die Ge 


Stolz und der Raubſucht, Preis giebt, 


Gerechtigkeit eine feile Diene, und der ehe | 
keit achtet man gat nicht; und doch ſezt eben dies 


ſe Gere, brigkeit Menſchen zu Wächkern über Fe ö 


vo und Eigeſithum, — * So. 1 00 il 


bo Einfluß des Geldes! ln — Oie niebo 
klaven ingegen, die ſic i um im Binden Lohn 
ſiechen laſſen, verdienen, igdem ſie 87 pf 
Schlachtopfer der Sklaverey” veal weeds 


yy qe mehr als = wohllt. O08 


775 3 914 n 141816 1 


a 


Oben Handel iſt els verhorrende Peſt- the 


künftige Genevdeionen// denn nur zu viele unſter 
jungen Leute gerathen in dieſen fremden Weltge⸗ 
genden auf Abwege, und versinken in die abe 
E a Laſter- Der vormals 0 oo 


ewalt der Waffen 
fuͤr diejenigen feil iſt, die dat Lehen der Unſchul⸗ 
digen morden und friedfertigen Hewohnern ihn 
Eigenthum ſtehlen? Wird die menſchliche Ns 
tur ſo tief herabgewuͤrdigt, daß man fie. bay 4 
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— e dete, 1 
mehr der ͤͤrgſte Verſchwender, und der gutmü⸗ 
| thige 2 th 1 artet EN. 


mals my —— edle — — 
iſt nunmehr ſeine Ehrlichkeit feil, und der ſanf⸗ 
te Menſchenfreund ſinkt zum Bluthund herab. 
Schreckliche, beweinenswuͤrdige Metamorphoſe! 
O allwaltende Vorſicht! halte doch meine 
Begierden im Zuͤgel, daß fie nicht fremdes Eis 
genthum begehren, oder gar auf dus Leben 
miner eee er UAnſc<1dgs 22 8 
oy — $0 e 1 162110 


gu e N Grade: der Bolton men. 
" unſte heutige Politik geſtiegen iſt, das 164 
ch daraus abnehnien, daß ein gewiſſes Gebaͤn 
de, welches ein ehrwuͤrdiger Burger vormalt 
den Wiſſenſchaften gewidmet hatte, nunmehe 
W. islich niedergeriſſen worden, um auf derſelben 
Stele ein neues Zollhaus auffufuͤhren. Unſre 
heutigen Politiker halten es ungleich wichtiger, 
ben Leuten die Toſhen zu leeten, „ vs en * 
Kopf anzufuͤllen ! 1 
Je mehr ſich die öffentlichen Schübe e 
feis, deſto groͤßer iſt natuͤrlicher Weiſe der Raum, 
den man zur Aufbewahrung derſelben bedarf; 
es war alſo kein Wunder, daß der Vorſchlag 
zur Erbauung dieſes Gebaͤudes mit einer großen 


W den Stimmen durchgieng. ueberdies 
f | ernährt 
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Theil des Volkes der nothwen 
und eee wet eo 


gleich größen 
digſten Bedi 
bens, worauf es doch wegen 


dearbeit die getachteſten Anſpruͤche hat, beh. 5 


terdinge entbehren muß.. Denn alle dieſe Are 
tikel ſtehen wegen der Laſt: der Auflagen in ſo 
enormen Preis, daß ſie von det 


Volksklaſſe nicht bezahlt werden können 


einige mogen kaum im Stande ſeyn, ſich nothe 


duͤrftige Warme und Reinlichfeic zu verſchaffen, 
und mancher muß es ich ſauer genug werden 
laſſen „daß er nicht im Schmuz und Unrath vers 
geht, und dies alles wegen der unerſchwinglis 
chen Theurung der allernothwendigſten Beduͤrf⸗ 


niſſe des Ledeys,. Das ſind alſo die Folgen von 
den wichtigen Beſchaͤftigungen der wuͤrdigen Vor⸗ 


ſteher dieſes Gebaͤudes, die das uneingeſchraͤnk⸗ = 


te Privilegium haben unter jedem elenden Bots 
wand allenthalben alles, wie die Spuͤrhunde 
durchzuſchnuͤffeln. Wohl dem, der 5 unan⸗ 
RR Gaͤſte nicht zu * _— range 
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2 be bee, 
othwe dig ſind ; oder nicht das wage ich vis 
qu enſpidn.—"So diet iſt gewiß, daß dex tins 
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_” inige St von eee 3 
9 NT ts, dot welchem man ſagzen 9 mochte, 

ſeh auf den Schaum des Weeres g e im 

dem es durch Zufall oder Chikone, in einem 

ge Ja, of t, in einer N Lond 

fällt. Es werden Abe lch. dis geſan 


5 daglenige, w u, Volke von figs _ 
een Vorſteh yr dex Taſche Matt vorder 
gleichſam als ein Unterpfand au 1 
F. also das Vermögen des Weichen y weiche 
den Hen Zinſea is er pen ſeinen;s Kagſhopien 
a gn n weht angehäuft wirde.., m0 
Jenes Gebe dort ist das Tollhaus! wö 
wie ttaurige Grüppe der hier eingekerkerten Un! 
gluͤcklichen die märſnichfaltigen Arten des Whit - 
| inn pee A Es lebt 
noch andere, wdiesohl ek öffentliche Oelter, 
die zu einem Reichen Zweck deſtimmtt ſind, tos 
abet die Gefangeſſen mehr Verſtund haben, als 
threWarter,”2 Kinder faſſet"hiet thi Eltern hers 
ſen; Welber iber Männer und Männer ihre 
Weider. Andere laſſen ihre nahen Anderwand? 
ten bald um dieſer, bald um jener Ueſache willen 
hier einſper ref, aber doch immer unter dem 
Vorwande der Töulheit⸗ Wee nen 990 


. 1 | | wary? 50 "I OTE 

a Wollte man Abelgens dies Verfa ri ct 

genauer unterſuchen ſo wuͤrde es ſich. bald dei 
gen, daß manche Weiber nicht darum, mal — 

f 108 e en weil ſe ihre Reize ver⸗ 
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hut liefen bis rehtwaſigen (in 1 ei 2 4 | 7 3 

kern, um ihr Vermögen an ſich zu reiſſen. Fat 

mancher Hartherzige ließ ſeinen darbenden Blut$- | 

freund bene um nur nicht die Pſtic 

ten der Wahlthatigf eit und Menſchenliebe 0 
r m erfiiflen, zu dien. — Dos e Ne di 


— es 


— a 


* 


* 
- 


fx 1 


9 NG — 
— — ea pi 
- 2 1 "I 


* 
tes” 
4 


— — * 


mannigfaitiges, Stigomungen. al 
ebenfalls ſehr verſchieden. Einige, 
Betrachtungen vertieft, andre 3 
dere ſittſam und bescheiden; wieder andre raſen 
und toben; boch andre ſind frbblich,und ar  _ - 
Dinge, und andre kaurig. Kurz! dieſe, Scene 
ig ein {recliches Bemaͤhlde der unglücklichen Be. „ 
auſung , die ſo, manch Been ae „ $37 
lichen beziehen muß. R 3 a” 
Jo verließ dieſen tnelandoliſben fnblick.u 
tem nun uf den groſſen Markrvlas dieſer, Haupt- | 
baht den man faſt den. Jahrwarkt der bekan! 
ten Welt he nen. könnte. Als. Gaſſen die de 
hin führen, gleichen den 
es iſt hier des Gewühts und G ls fein 
Hier wird jeder nde dem Maaß ſeines 
mdgens ,geſddjt ,. n ier 
mer den Vorrang vor C Genie, Geleheſan meets 
fone mand . jal leztere fomuntd his 
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| RN here ans und . 
Art? dds iſt vollkommen gleichguͤltig, wenn mah 
nur Vorſicht genug braucht der Strafe der Ge. 
ſetze zu entgehen. Der kluge Maͤnn kann im. 
mer vom Dummkopf uͤbertoͤlpelt werden, un 
dem offenherzigen Kaufmann haut der elendſte 
Troͤdler ungeſtraft uͤbers Ohr. Dies iſt namlich das 
Geſchaͤft aller der Gauner, die ſich hier in Meng 
anfinden, um das zu verkaufen, was ihnen nicht 
zugehoͤrt, da ſie dann freilich ein gut Theil rei ⸗ 
cher zu Hauſe gehen, als ſie hergekommen ſind. 
Der Begriff von Recht und Unrecht wird hier 
mim ganz andern Sinn genommen, = e nach dem 
gewoͤhnlichen Sprachgebrauche ; und eben ſo 
verbindet man mit den Pradifaten ein ehrlicher 
Mann oder ein ſchlechter Mann ganz andre Be⸗ 
griffe wie ſonſt. Ein ehrlicher Mann iſt name 
iich der, der ſein Wort zu verdrehen weiß, um 
Kredit zu behalten; ein ſchlechter Mann Ng 
gegen wird der genennt, der ſich ein Gewiſſen 
draus macht, ſich mit Rinken und Kniffen durch⸗ 
zuhelfen, mithin keinen Kredit hat. Gutes 
thun heißt ſo viel als: auf alle Art und Weiſe, 
wie man immer will und kann, Geld machen. 
Du mußt Geld machen, mein Sohn!“ heißt 
es bey allen Vorfaͤllen und Gelegenheiten. Ja? © 
alle die gedruckten Avertiſſementer, die in zier⸗ 
lichen Rahmen hier herum haͤngen, predigen die 
Wahrheit dieſes Grundſatzes, indem fie alles fiir 
. . Geld feil bieten, was menſchlicher Wig nur im⸗ 
meer mag erfunden haben. 010022, of It MC 
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t | ig ee ti WL RI _ 
deren mächtige Thaten unſre-Borfahren ms 
wunderſeltſame Dinge erzaͤhlen. Hier iſt es dem 

ol vermöge eimer öffentlichen Parlements⸗Akte, 
; erlaubk, an einem beftimmten Tage ihr Beem + 


| Feheiligte Polin des Staats nennt es ble Lotte he 
tie. Es lußt ſich freilich manches zur Empfeh= 
lung dieſer jahrlichen Kopfſteuer ſagen, indem 
mancher fuͤr eine Kleinigkeit, die er dran wagt, 
ganz artige Summen gewinnen kann. Wenig - 
ſtens wird dieſe Auflage gicht mit Gewalt erpreßt, 
ſondern es bleibt i immer der Willkuͤhr eines _je« - 
den uͤberlaſſen, ob er ſich ruiniren will oder nicht, 
und wahrhaftig! man konnte es faſt nicht kluͤger 
= anfangen, den Unterthanen das Geld aus der 
Taſche zu ſpielen, Rur Schade, daß ein einzi⸗ 
ger Nachtheil mit dieſer Anſtalt unzertrennlich ver ⸗· 
bunden iſt, namlich: es finden ſich manche Be⸗ 
truͤger, die, ohne die Summk von funfzig Pfund 
zu bezahlen, den fleiſſigen Arbeiter ,phjndern; den 5 
Handel ſtoͤren, Familien ins Verderben ſtürzen, 
kurz, Nuhe / Oednung und Gluͤrfellgkeit der Ges 25 
ee e 21097 395 M1939 115 e 
e t n 907 rt6 $1919; Rn 40 i 
Die tungen, welche hier gehalten lied * 
beten, wie man mir gefagt hat, bie Arch, 
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A. eifrige Pawioren: mit der größt 5 
gegen die, Sachen, die hier vorgetragen werd 
ad ee Miethlinge der Wine 
ial -Yarthey. die ihnen aus einem ganz falſe 
Geſichtspunkt vorgeſtellten 


dem andre die neutral ſind, ſich bald dieſer b 
jenet Parthey anneh % Ras 


1935 Auch iſt eine unterſachbngs 9 
dergeſezt, ui; die Banquerote zu derhüten und 
Ju beſtrafen Oft genug wwitdihter der Fuschl 
dige Unglükliche gleich dem aͤrgſten Bekbrecher 
bverurtheilt, weil er durch unbermeſdlicheſ Yee: 
Auſt im Handel um das Seihige kam, miſhin 
nicht im Stande war, ſeine Schulden zu bezahle! 
Dagegen ſchlüpft freilich aüch comer ef Ach. 
| tige Beteügzer, ohne efnmal berhoͤrt worden za 
ſeyn, durch Beſtechungen durch. — Doch dies 
4ſt ja nicht das einſige Tribunal, das Unſeyldige 
* Seruviheilte und Schuldige los ſprach! 5 fine 

i 5: 9m” Wonne 
tenden Denkmal, daß Ehren 
and Würden ſo 9 gut wie alle andre Sachen 


2 gekauft werden koͤnnen, findet man 9 
Wa b ; 


Fase jgnien und erblichen 
ſi ſo mans Shove ber den ar 
n. Die 


1 beret whzlich, de 
won ihrs angeerbten' Borziige hlet wicht tegiſtri 
wren ſo könnten ſie / — —4 
= Hand ngen beurtheilt werden ſollten ys 

qvertricht vecgeſſten werden; denn dus alte tree 
4 +; Rur Tugend allein adelt id 
heut hu Tags gdinzlich aus dex! YO 


wird wohl nuth det — Die blos!“ 
i reinem ganah ten Woherk 3 dari ch 
mancher, wenn er nicht alles 1 
Ehre erſtikt huͤrte / mußte beſchenpolich keien en 
genen Wapens für Schaam ſsctdthen, weil es; 
dle bitterſte Sutivef auf ihn ſelbſtoiſt; denn wits 
iſt; wohl widerſprechender, als Ehronſtellen ohne! | 
baten, and Add ohne gage: 9 299 
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Von hier begab ich wich in das Gebieth det 


Cheſtands ⸗ Angelegenheiten zu Doktors Commons, 
wol bekanntlich jeder die Erlaubniß erhalten bam 
ſch in den Eheſtand hinein, oder dust demſelben 
hetaus zu begeben Dieſer lezte Punkt aber; 
kann nie ohne Geldebewuͤrkt werden, und 
noch gereicht es immer den Wertheim, fetbſt js 
Schande wenn ſie / duech mantheoten N 7 
ſungen gegen einander erbittert, ſich durch die 


Eheſheidung) zu rächen ſuchen. Sy muß oft die 
e 3 . Keuſch⸗ 
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Fan 
Ehebruch — nn; die Tugend beſtnaſs: 
und das Laſter belohnt wird, mee endlich 
' _ keine Wahl bleibt, als entweder mit Ehs 
ren im aͤuſſerſten Elende zu ſchmachten, oder durch 
1 gluͤklich zu ſeyn. — Eben. dieſer Ge⸗ 
richtshof publiziert auch Seegeſege nach welchen 
alle ſolche Streitigkeiten, welche die von Britti⸗ 
ſchen Schiffen gemachten Priſen, oder ey Sees: 
men betreffen, geſchlichtet. erden. 
* r e eee tt 9 1547 | 
Night weit von hier fahet ein prachtiges Por- 
4 zur Wohnung der Ordensmaͤnner des heill⸗ 
gen Aeſbulaps, das Sanitöts Kollegium ge. 
nannt, Dieſe ehrwuͤrdigen Herren haben ſich das 
Privilegium angemaßt, Leute durch Rezepte zu 
tödten. Ihre Wiſſenſchaft iſt eben ſo, wie ihre 
Autorität in der Heilkunde, fix: Geld zu Kauf, 
denn jeder Graduirte hat voͤllige Freiheit zn 
toͤdten oder zu kuriren, wenn er nur die Grunds 
ſaͤtze dieſes Kollegiums aufs genauſte befolgt, denn , 
dieſe muͤſſen eben ſo heilig gehalten werden als 
die zehn Gebote. Ja! dieſe Herren maßen ſich 


ſo gar das Recht an, jeden Praktikanten, des 


von ihrer Methode abgeht, er mag ubrigens ſo 
geſchikt ſeyn, wie er immer wolle, derb auf die 
Finger zu klopfen. Recht als wenn es eine Tod⸗ 
ſuͤnde waͤre, durch Verletzung der Vorſchriften 
ou ce ene ee doſe em 
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1 und 9 jaus- Mangel an Er⸗ 
fahrung; andre hingegen, die Geſchick und Er⸗ 


fahrung haben, ſpielen mit dem Menſchenleben, 


als wäre es unbedeutende Kleinigkeit, weil ſie 
keine Grundſoͤtze haben; und um das Honor 
tium zu vergröſſern, vermehren ſie die Krank⸗ 
de, die ſie doch zu heilen gedungen ſind; um 
Ruf des Arztes, als hitte er den Patienten 
5 pe Rachen des Todes geriſſen) zu vergroͤſ⸗ 
ſern, wird det Kranke zuweilen ſo ausgemer⸗ 
gelt, daß dieſer das Leben und der Arzt den Kre⸗ 
dit daruber verliehtt. Von der Anzahl derjeni⸗ 
gen, die Opfer der mediziniſchen Berſuche wer⸗ 
den, koͤnnen ſich die am beſten belehren, die 
Gelegenheit haben, die rn range 0 
ſer z u beſuchen. N 
_ kale dieſe Ffentüchen Gebäude hatten nleſne | 
| ganze Aufmerkſamkeit ſo ſehr gefeſſelt, daß ich 
boͤllig in Gedanken vertieft ſchon undermerkt bey 5 
Weſtmuͤnſter⸗Abtey angelangt war. Dies vor⸗ 
trefliche Gebaͤude wird gewiß die Geſchiklichkeit 5 
ſeines Baumeisters auf die ſpaͤte Nachwelt vers 7 
ewigen. Indem ich hier an den Ort kam, wo 


Reiche und Arme, Vornehme und Geringe, Hehe . 5 J 


und Niedrige friedfertig bey einander ruhen, 
mußte ich der Eitelkeit und des Stolzes der Men⸗ : 
{hen innerlich lachen. Denn ob gleich dieſer _ 
Ort eigentlich dem Dienſt der Gottheit geweihet 

iſt, * ſo ſollte man doch vielmehr glauben, daß 


den e deſſelben die Verewigung menſch⸗ 
ä 0 4 is ücher 
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heiten findet man hier in 1 e der hier ere 
richteten Denkmale, die das Andenken 1% 
WMWute verewigen ſollen, die in ihrem Leben faſt 
| - - MRiemand kannte, Barden leben hier noch in mar; 


moren Bilßen, und zwar gs Zürch die Frei- 
gedigkelt folgpex, beute, die. ſie, ben, ihrem Leben 
far-Hungep,verſ@macten. lieſſer 1 5 * gewöhng 
liche Schikſal des Dichters ist ers bak 8 
umkommen, muff, ehe er im, Stande iſt, den 
Tempel des Ruhms zu re denn die ne nels 
diſche undankbare Welt erke nat. ſeine Verdienſ 
nicht eher, bis er im Grabe ruht, Weltweiſ 
werden von ſolchen Leuten gelobprieſen, d e do! 
nie ihre Schriften verſtanden. Manner, die am 
Ruder des Staats ſaßen, empfangen hier das 
gebuͤhrende Lob ihrer Verdienſte, da ſie doch im 
: geben von jedermann gemeiſtert und getadelt 55 
den. Helden werden hier mit dem Lorbeer de 
Ry | Unſterblicdfeit gekrönt, da man ſie doch im Lee 
ben fuͤr unerfahren und feig hielt, und Kön ige 
werden hier als Väter und Wohlthater,, 1 
Volks bis in Himmel erhoben, die doch, falls 
. dis; eee liigt, 8 duifzthehe a in 
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18 „ any hd | 
ednerfung; einfallen, daß ſich dieſe: Haupt 
t, die Vorſtäͤdte mitgerechner, gewiſſerma⸗ 
ben mit dem großen Weltmeer dergleichen laßt) 
wenigſtens$ iſt ſie eben ſo wie dieſes „das Haums 
behaͤttniß zin welchem aller Unflath nicht nuuß 
unſers eignen Vaterlandes, ſondern auch aller 
angränzender Reiche zufammen; fließt. Fuhr 
werke, Karoſſen und Karavanen, Fahrzeuge mm 
Lande undrzu Waſſer ind hier ohne Aufhoͤren es 
ſchaͤftigt, in dieſes groſſe Mogazin der bekannten 
Welt ihre Ladungen zu loͤſchen. Der Fremde 
findex hier Rahrung und Ußterhölt, fommt em: 
vetgißt, _— er hacker "und" blos hier an / 
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mann. Die ormſeelige Bauerdurne geht hier 


Les 1 eand perſorgt d die Stadt; | mit: 


det hier 3 — Be. 


dienter, dann Hausherr, und endlich gar ein Edel, 


Dienſt, heirather ihren eren, wied ein ö 
weib, ande gar Frau 7 On 
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nzmeiſtern und Bedienten; die en . 


Kar 


weſtlichen Provinzen hingegen liefern ihren richti⸗ 


gen Beytrag as Bettlern, Tagediehen, Huren- 
— on und Beutelſchneidern. TY 3 


e, 1470 i 
1 m einem ſtarken eee : 
then, gieng ich neulich in ein gewiſſes Kaffeehaus. 
Ich traf hier eine ganze Geſellſcboft dicker breit⸗ 
ſchultriger Maͤnner, die ubrigens noch ſo ziem- 
uch gekleidet waren, aber alle ſeh{tjien'darinn 
zu wetteifern, ſich einander im Fluchen zu uͤbertref⸗ 
fen. Der eine fragte: ob Lord — noch nicht 
hier geweſen warez: ein andrer fluchte auf ſeinen 
Schneider, weil er ihm ſein Gall Kleid nicht 
fertig ſchafte; ein dritter wartete mit Ungeduld 
aufe die Ankunft der oſtindiſchen Florte; andre 
ſchimpften auf den Wind, der ihre Wechſel ver» 
zögerte; und noch andre vermaledeiten die koth⸗ 
gedrukten Tage im Kalender, weil dann Lens 
Museen zu machen wären. „ $5175 e eee 
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ES + Aus allen dieſen Aeuſſerungen glaubte ich in 


einer Geſellſchaft ſehr wichtiger Geſchaͤftsmaͤnner 1 


zu * d bee, :1h nöher nach 
2 OE Os n ihren 


: 1 — age: den Degen | | 
gezogen, ob ſie ſich gleich dreiſtweg: Herr Haupts - 


——— om gdin u. . Lame 1 8 4 | 


om was ſia in; ae iſs Proby 
. lems derbath ſie ſich aber. Stitatts* 4] 9 3, 536g af | 


Ich neh tit! Feder, lax Fs" _ & | 
. rl KEN ich gehorr. 1 A, | 


hätte, mei ee tn leber zu. ſchrelbed 


alen de th geg h, watt, daf ee 
Her ins Pier kate wf pen neden 


Bothaben” bſtehen, HR ſchrieb Rr def einen 
Brief an einen benachbarten guten Freund. Ot 
ich fun gleich Meine Gebanken nicht ſo wie ichs 
Wünscht zu fapiet” bringen fonnte, a ſo behielt 
ich ſie dafür deſto tiefer im Herzen. In det That, 
die Narrheit und Leichtglaubigfelt. unſrer Lands - 
leute argerte mich nicht wenig, denn _ohngeachs 
tet ſie ſich klüger zu ſeyn duͤnken, als alle fbrige = 
Bewohner det Welt, ſo kann ſie doch jeder fremde | 
Vindbeutek bey der Naſe herum führen. ang 
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; In der 1 wo unſre allgemein geliebte 
Kdniginn reſidirt, fand ich 185 _ erſtaunenden 
11502 > : | „ 3. 5 
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: boſſadeuts — — — . 
die in dem Umgang mu jenen ſich die; fremden 
Sptacben geläufig. zu machen ſuchten Ich muß 
de dieſer! Gelegenheit doch anmerken daß ic 
faſt mne deinen iraſidniſchen Sanger leinen fran⸗ 

zoͤfſſchen Tunzineiſter oder einen z demſchen Gegen 
angetroffen p drr cid nicht für einen Servetür: bot 
gend eines ftemdem Miniſters ausgegeben harr) 
Ich habe ſelbſt einmal. ein en Meſtdtutrn gerannt / 
de N 00 a on {utwenig, Leute beſtand und 

5 ehr als Re Se: 
1 Woe Ki 


Yar 2 4 5 1 gab e 
daß zwar nut e e | 
oh ſicht anvertrout ſey, aber dem ohngeochtet ons 
er doch die ausgehmende Gnade ſeines Herrn 

gegen ihn nicht, geſſug rühmen. Ja nach ſeinem 

Bericht perbreitere ſich Seiner Exzellenz Huld u W 
Gnade ſo weit, daß von ſeinem gnaͤdigen Dink 
mehr Menſchen abhangig wären, als der Furt, 
ſein Herr, vielleicht in ſeinem ganzen Lande Une - 
Ne — t eee e 
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Quelle war ns ani 3 
ic in der er die \mannigfaltigen 


2 wn Fe 6 hens) Die. ee 
ſchwang dich don Haderchyn, Ant 


Sprichmörteenn 


empor und dis teagiſche Muße wohnt it in ſtosz -. 


lichen Pallaͤſten Wer ſollte nun wohl glauben, 
daß das zeitle pruͤde Geſchoͤpf, das Weiß, die 8 
it hohe Gebielerinn ihreß Herrn, ihres Cheman⸗ 
Ines iſt, einſt ſeine unterthaͤnige Dienſtmagd war, 
und es ſich in ihrem urſpruͤnglichen Zoſtande zur 

hre rechnete, ſeinen kleinſten Wüuͤnſchen zunae rn 
zu kommen 7. Straft ſie. nicht wuͤrklich die Natur 


ins Angeſicht Luͤgen, wenn ſie unter dem Dek⸗ * 


: mantel der Tugend und Beſcheidenheit. einem auf⸗ 
| eee e ien Neize entjieht $i. 2519. 
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| er wen ſo gat ibbas zu Ehren Ale e ⸗ | 

| a. und alte abgezehrte Matronen als Goͤn⸗ 
tinnen angebetet werden, ſo hat das Laſter der 
Koketterie die hoͤchſte Stufe erſtiegen. Dam 
lebe wohl, reizende Unſchüld und liebenswürdige = 
Einfalt, womit die Natur dies Geſchlecht me 
ſchmuͤkt hat! Dieſe ſtolzen Geſchöpfe vergeſſen 
den Zuſtand ihrer vormaligen natürlichen Abhay- | 


gigkeit, und Seufzer, Schwure und Betheygrm- - 


gen ſind; heut zu Tage die einzigen Mintel ige 
Gunſt zu gewinnen. Dichter erheben ſſe anden 
-<nbgeſuctohen Saat e Bott 
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1 um durch ausgeſuchteſten Schmuk 
ite perſoͤnlichen Reize zu erhoͤhen. Mit der 
Zeit werden ſie endlich in ſo hohem Grade ver⸗ 
feinert, daß ſie die Herren der Schoͤpfung mit 
kuͤnſtlichen Hoͤrnern kroͤnen und in allen haͤusli⸗ 
9257 eee, die Obexheroſthdft gone 
3.58 By 1% bp 135 N 75 8 

Es scheint, daß die ſchoͤne Helen Abenb n 
"had Hinſicht viel Aehnliches mit unſern heu⸗ 
tigen Mode⸗Damen gehabt hat, und vielleicht 
iſt es dem Leſer nicht unangenehm, wenn ich kurz 
hier die Stufenfolge entwickele, durch welche 
"unfre modernen brittiſchen Damen zu dem itzigen 
hohen Grad der Verfeinerung gelangt ſind. 
*Unſxe ur⸗Ur⸗ Grosmuͤtter ſchienen die hoͤchſte 
Gluͤkſeeligkeit ihres Lebens darein zu ſetzen, wenn 
ſie einmal in geſelligen Zuſammenkuͤnften einander 
traulich ihr Herz ausſchuͤtten, und bey Gaſte⸗ 
reien ihren Rang behaupten konnten. Nur ſehr 
gelten beſuthten ſie oͤffentliche Aſſembleen, und 
hatten ſie nur eine Maſquerade nennen hoͤren, 
ſo hatten ſie gewiß hyſteriſche Zufaͤlle gekriegt; 
hatten fie ja ihre Reize von jedem Laffen von 
Stutzern ſollen begaffen und bewundern laſſen, 
fo haͤtten ſie geglaubt, eine Todſuͤnde zu begehen. 
Das ſie damals ſo, wie unſre heutigen Damen, 
uͤber groſſe Summen des ſogenannten Nadel⸗ 
geldes hatten diſponiren ſollen, das fiel ihnen 
nicht einmal im Traum ein, denn ſie uͤberlieſſen 
NI alles 


alles eres har ahi Lieber waͤren 

fie fur Gram ſtorben ; als ſich vom Bett 0 0 
Ehemaͤnner zu trennen Wann * {ielte nie 
1 verbotenen Fruͤchten. „ e . 


Aber dieſe altdateriſchen Kilda find gf 
aus der Mode. Luxus und ie . wer. 

5 den durch die heut zu Tage eingeführten Nadel 
gelder, die oft auch zu ſehr geheimen Beſtimmun⸗ 
gen angewendet werden, immer mehr vergröſ⸗ 

ſert. Eine unzählige Menge don Beduͤrfniſſen, 

deren Regiſter. einen ganzen Folioband fuͤllen 
koͤnnte vermehren ſich durch das fatale Nadel⸗ 


geld taglich, und die Buͤrgersfrau in der Stadt 


hat deren eben ſo viele, als die vornehmſte Hof⸗ 
Dame. Sollten nicht jedem ehrlichen Mann 


die Haare zu Berge ſtehen, wenn er un der Hand 


einer ſolchen Zierpuppe, die doch alle haͤuslichen 5 
Angelegenheiten wahrnehmen ſollte, die muͤhſee. 


ligen Pfade dieſes Lebens durchwandern ſoll? 


Warlich! ein Ehemann, der ſo ungluͤk lich iſt, ein 
Weib von dieſem Schlage zu beſitzen, der muß 
es ſich zu einem immerwährenden Studium ma- 
chen, wie er auf die beſte Art den geheimſten 
Wünschen ihres Herzens zuvor kommen moͤge. 15 


Roch unvernuͤnftiger aber whrde der Mann ; 
handeln, der ein Frauenzimmer, das in Abſicht 
der Geburt und ihrer Vermoͤgens umſtaͤnde fiber 
ibn erhaben iſt, heirathen wollte. Denn iſt ſie 
ihrem Stande gemaͤß erzogen, ſo werden ſich 
r nur die Ausgaben * nnn unendlich 
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121 De lbkeiöger folen ubrigens einen eignen . 
Himmten wo ſie ſich zu gewiſſen 


bein verſammely. Do mir vor Kurzem eine 


betreue Abſchrift eines ihrer gehaltenen Protokolle 
indie Hande fel fo will ich doc, einer Seltenheit 
Riſen, es We, Wi: ande W ty, pf 


Pays His Rotnmitte 632 Seren 
Ry  Tegenheiten' hat ſich morgen fruͤh um neun Uh# 


zum Obriſten Mac Blunder zu. verfuͤgen, zum 


: k ſich von beſagtem Hbriſten von allem was ſeine 
5 Samilien und Vermogensumſtaͤnde anlangt, 
15 5 gehörige Auskunft geben z laſſen, um wo 


moglich zwiſchen ihm und einer jungen reichen 


Dame auf ſeinet Machtaeſchaft elne Helrath 
zu Stande zu bringen. 5 


Sahle Dem Friedrich 80 Finickin Wird 


erlaubt: fic,” fo wie es beym Abſterben eines 


** nahen Blutsfreundes gebräuchlich iſt, in tiefe 


Trauer zu kleiden, auch dieſen Vorfall, und 


| i er dadurch in Beſiz eines großen Bermö⸗ 


gens gekommen, in den offentlichen Zeitunget 


kund zu machen 232 © Int 115 N 4 
dime Daß Moreice-Mac. Bully. dar er 
ſeinen Peittqg-richtig bezahlt, nunmehr die 
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yt "Ro — rink * 
5 ee aber: ſeine Geſchaͤfte geendiget ſind, kehrt 
er, um der ane benen möglich en ſeyn, 
e mr OTTER IE TI . 
Bey dieſer See beklagte mat 
— vieter Mitglieder, die um ue 
ter Urſachen willen, da ſte⸗z. B. wegen Beu⸗ 
telſchneidereien, Diebereien, “ Falſcher Eide, 
' »Bigamien N Potogamiem i" ſ. f. angeklagt 
worden, zu ee benen Ur Es - 
4 ume alſo dogleich 5 
Beſchloſfen: dem Obetouffeher mit Pi ee ifte 
der fehlenden auszuſchicken, um alle Mittel 
anzuwenden; ſie wieder in Freiheit zu ſetzen. 
eee dem Hauptmann Mac⸗ Schammor 
+38 erlauben, 5 vier verſchicdene 
men zu diitfeh; un 
den Fall nach Willfuhe Ju; bedienen. a 
Man machte hier die, Bemerkung, daß es 
b keckes Volk gabe, welches a 
ganzen, 71 0 | e - den 
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Reſolvirte. daß die Mord: Kommine * ver- 


nzuͤglich mit Feuer und Schwerd zu wafßfnen 
haͤtte, um alle ſolche Stohrer dieſer: Goſellſ{afe | 


mit Stumpf und Stiel aus 
oy +: Beſchr. v. Lond. 
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150 doch nicht mehre als ſechs, Heyrathen konne, 

damit er auf eine anſtändige een, Ehren⸗ 
ſchulden bezahlen moͤ ce... 
Bee daß Kapitain-Denn(&O* Orubtfull, 
aus Urſachen, die ihm ſehr wohl bekannt ſind, 
fic nunmehr von Jrrſand; nach em bes 

n geben möge. ie ST enen, 

Reſolvixt: Da die Geſellſc<aft i aunmeht won 
dem vortreſlichen Nutzen des eingefuͤhrten Ge⸗ 
brauchs uͤberzeugt hielt, ihre Depeſchen mit 
den Familien Wapen der Vornehmſten des 
hohen Adels und der Staats miniſter verſie- 
1 auf die Kaffeehäuser und andre oͤffent⸗ 
che Derter zu ſchicken, ſo ſollte dem Erfinder 
Dieſet treflichen Anſtalt Namens der Geſell⸗ 
bee ein Dankſagungs kompliment abgeſtattet 
werden. > 

dae dem Kaufmann, Herrn Kommode, 
eine kleine Rekreation auszuzahlen, zur Dank⸗ 
ſagung fir die treuen Nachrichten, die er der 
I, un Wefeiſihafi von den Vermögens und Fami⸗ 


* lienumſtinden, auch von den Geſinnungen ver⸗ 


ſchiedener Damen hieſelbſt, zukommen 2 
$72 Yu gleicher Zeit reichte der Herr N tter 
Valentin O' Vanity eine Bittſchrift ein, worinn 
er ſich don der Geſellſchaft dusbat, daß die 
zu ſolcben Unternehmungen beſtimmten Mit⸗ 
155 glieder in ihren gewohnlichen Galla „Kleidern 
in * folgende . N in ſein 
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ney wuͤnſcht Sir Val ſeine Aufwartung zu 
machen.“ z Ford Lubher.. wünscht Sir Bal 
3 diefen Abend bey ſich! zu ſehen. 5 GI a Six,Yeon- 
ir Val morgen fruͤh 

„um, ihm die bewußte Kum den | 


andi, Leggerhead wird 


An arte: 


 funſjehn--hundert/+1/ Pfunden, auszug blen. 


pt Madam Litern rotulirt ihm zu feinem ge- . 


wonnenen Prozeß de „ Supplißſent hofft auf 


diese Art zwey tauſend Pfund zu averdienen, 5 
det geſeliſcgattiſchen Koſſe vier bund eh 


e ee die Sache nach 


I len verſpricht, ) wg 7001 . 1 9 101 410.1 OO Jian. 
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15/117 Noch ward eine Blurſchrift bes Kteiderſel⸗ 

| ders Nichgel Moe „Taudty folgendes Janhalts 
überreicht und verleſen zudie Geſellſchaft woͤge 
ihm fuͤr die ſeit dem Merz as 3 bis zum 


Merz 184 gelieferten Kleider, Gewehre und 


uͤbrigen Receſſarſen. ſeine Regs konten⸗ 


tiren; worauf 
Beſchloſſen: daß dieſe Bittſchrift von der Reis 


mitte der Geldangelegenheiten unterſucht und 
allenfalls monitt werden ſolle / woruͤber ſie 
naͤchſtkommenden Montag priziſe Vormittag 


um eilf Uhr ihren Bericht abzugeben haͤtte. 


Roch ward bey dieſer Seſſion in Aurege 
| Mrs : wie Kaptain Smell Blood ungluͤk⸗ 


F TR Weiſe einen 3 entleibt haͤtte; 
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That oberwieſen. 


af: den ward Abgeurtelt? falls Kaptain Smell 
Blood" ſeinen Gegner in dem Entleibtenoum⸗ 
gebracht, ſo wäre es eine Ehrenſache ) wes⸗ 
wegen er nicht Rede ſtehen duͤrfe; wuͤre dies 
aber nicht, — 1 ja 
ae ein Reuntel eines me Aron Monſthen, 
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Re fvirts daß David und * Nig Fire und 


Philipp iz Fury, Mitglieder dieſer Geſell⸗ 
ſchaft, um ihnen ihr Fortkommen zu erleich⸗ 
tern, die Eelaubniß haben ſollten, ſich fur Offf⸗ 
 ciere oder Studenten auszugeben, und daß 


Michael Mac Taudry , Leibſchneider dieſer 


of; Seſellſchaft, FE ſie zu dem Ende mit den noth⸗ 
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und einer Schildwache. 
Fe en umliſ 
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vorbey gien, 
ward 10 einer e gage Menge von Menſchen ge⸗ 
wahr, unter 4 ein ſchwarzgekleideter Herr 
und ein Soldat ſich vorzuͤglich 3 weill 
ſie in heftigen Streit zu ſeyn ſchienen. Die Neuß 
gierde : trieb mich naͤher heran, W ene eee 
der Umſtehenden mit ber dieſen Revell: fob 
gende Aufklaͤrung gab: Ar „ ee 223 


; . wird beute icgendwo hi Kren, . da 
nun die Mierhkutſen alle ſchon  beſtellr” geweſen 


wäten, ſo hätte der Herr im ſ{warzen' Rock, 


— wie es ſchiene, ſeines Handwerks ein Ades 
kat, — ſich gendthigt. agen, jÞ 19351 nach 
| Deſiyiſter zu ſpgzieren; 13 ung er 'Weiſe 
7 er der Schild wache auf Han ebleth zu 

je gekommen, „ dſe ihn dann ſogleich arketirk 
Fit „weil der Heer da 8 bey ſolchen Gegen. 
en ee e . Holte, 
wolle ws mo weder Ws, 
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Der Advokat fate die 8 der Schild- 
date durch das Geſetz zu entkraͤften, welches 
nach * aufs n 
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* Geſeg "i go je er im ne Fall 
der bei allen Nationen ohne Rüͤckſicht auf Feit, 
oder Perfon zu ſeinem Vortheil entschieden 
are; Follkommene Autorikät vor ſich hatte. 
Die Shildivache hingegen behauptete, daß das 
verlangte Trinkgeld — hoͤchſtens ein lumpigtes 
ſechspfennig Stuͤck! — ihm weit rechtmaͤßigee 
zurante dals die Unifoten:bie er auf dem Leibe 
hene) führte auch Falle än; daß die -vobnehm®: 
ſten Offittere ſich nicht geweigett hatten / es zu 
bezahlen. Zum voͤlligen Beweiſe, daß er Recht 
HattE, berief er ſich auf die Akte gegen die Dex 
ſerteurs und Nebeller, denn dieſe enthielte kein 
Wort duvon, daß die Diener des Koͤnigs und 
des Vaterlandes ſich ſollten ohne Trinkgeld inifuls 
tiren laſſen ;, denn ob. gl zich der gemeine Sgldat 
auf det. Glik8rol dien! CEA 95575 irt 
ware, fe e doch auf, der erſter Fuß er, 


Ho * KS cp at Pa © N 
un nein ch ni e e, 7 


Fic e e e 


den unuwſidslichen Geſetzen des Kdnigrei hs kein 
Menſch anders, als auf dem Wege Rechtens zur 
Zahlung gezwungen werden könne z er wolle alſo 


gern den gon e Handel ver! ren haben, n 
der be j 1 n 11 die ihm a 
fahrne Beleidigung, Abſeiten des Advokaten ein 
ſolcher Nothfall geweſen, in welchem jeder freige⸗ 
borne Unterthan Groſbtittanniens Schutz und Ben 
r — es Hate,” | 


e orde f pi mnwney > der Pöbel * 
auf die Abfaſſung der Uetel, welche denn end⸗ 
derm. {en feſtgeſetzt wurden: 1 | 
„des anden Multiply aus Gras 5 J Inn, ,, 
„ ſchuldig ſey, dem Herrn Jeremies Jddle vom dite, [+ 1 
ken Regiment zu zahlen ſechs pfennige guter gange, 
barer Münze engliſcher Wahrung. Dieſe, Bilf 
ward durch eine anſehnliche Pluralität beſtätigt; . 
zwar drang der Advokgt auf die Reſtitutions» „„ 
Inſtanz, aber da, ihm. auch dieſe abgeſchlagen 15 
ward, ſo gieng er wis ein beſchneiter Hund von — Þ 
dannen, indem er es, fur: ein ſehr, boͤſes omen 
anſah, ſogleich den exſten, 3 Kegtchande, a 
* zu habe 1 2284 „ i): ig. 39125 Wes 2 4 . I | ; 2 
Die Menſchen la ſſen ſich nur durch Intereſſ 0 
und Feidenſchaſi Ae „Dies bleibt eine ewigg 
und laͤngſt heſttigte Wahrheit, ſo gern ſie. au 
oftmals Vernunft, Philoſophie, ja gar Rels . Þ} 
gion zu Triebfedern ihrer Handlungen machen „ i 
wollen. Es iſt; ſchon die Bemerkung gemacht, 1 
alle Stande, und Handthierungen voll Markt- - 
ſchreier und Quackſalber ſind» oder wenigſtens C3 Fe gl | 
wird die eine Parthey nicht unterlaſſen, jede andre 
gern mit dieſem; Ehrentitel, au belegen. Denn | 
ſo viel. iſt doch wenigſtens gewiß, daß derjenige. 
der von ſich ſelbſt glaubt, als hatte er alle Weis⸗ 
heit allein gefreſſen, auch gewiß immer bereit 
Wt einem Bruder die Rartenkappe qufzuſetens 
Dieſe nunmehr durchgängig zur Mode gewor⸗ 
dene 0 rr übrigens . | 
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das iſt der allgemeine Wahlſpruch“ So leicht 

© Hinſicht 
ein ſchoͤneres Point de Vie zu wählen, als den 
ſo ſehr beruͤhmte Stifter des Tempels der Ge⸗ 


ſundheit ohnweit der königlichen Reſidenz. Da 


dies fonderbare Gebaͤude unmoglich der Aufmerk. 
ſumkeit des beobachtenden Peripatetifers enige⸗ 
hen konnte, fo begab ich mich ungeſaͤumt in'Ges 


ſellſchaft eines guten Freundes nach dieſem Ort 


der in ſo hohem Grade berfeinerten Unterhal⸗ 
ſte etleuchtet, und mit Muͤhe muſte man ſich 
durch die Menge von Equipagen hindurch dran 
gen. Aber die Delikateſſe und Beſcheidenheit 
des Mannes, der grade damals ſeine Vorle⸗ 
ſung hielt, tit ſo groß, daß en e ; 
TTY der Zutritt verſagt Walde LY 
15 n þ3 1 18 1 539 
Ree Die Materie, welche der echrer eben bus 
mals i in ſeiner Borleſung abhandelre, wav für 
jeden einzeinen Menſchen ſo wohl als fuͤrs ge⸗ 
meine Weſen uberhaupt von der groͤßten Wich 
tigkeit, denn er lehrte nicht nur, wie die Ge. 


ſundheit erhalten und wieder hergeſtellt werden 


koͤnne, ſondern er behandelte auch ſehr: umſraͤnd⸗ 


lich das ganze Fortpflainungsgeſchdft. Indeſſen 
derdiente die ſinnreiche Art, - wie er ſeinen Vor! 


ttag angenehm zu machen wuſte, immer bewun⸗ 
ons ju werden/ 


e * ed do alle le hithes'gehdrigs- 
5 Ma⸗ 
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das Laſter: zu 
mergelten Wolluͤſtling durch elektwiſ<e; M 
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Ehre willen, daß dies nur blos allegor iſche Anſpie 


unter dem Vorwande himmliſcher renden die ar⸗ 


men Sterblichen grades Weges zum offnen Ra⸗ 


nee fuhren, und dies alles blos 
zum gemeinen Beſten! — Kurz! nach meiner 
Ein ſicht iſt dieſer: Ae, Philoſoph und Redner 


* Wanne ba; . die ganze der, 


wuſte unſer nor diſche Abenthevceshaen, Line 700 . 

8 und neue geben daß es ihm 

gew nie an Beifal fehlen wird , a lange nur 
die n 1. een ache = 
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es ee fi 0 dieſer le | 
falber, daß erg ein Mittel beſaͤſſe, wodurch die 
zu dieſem groſſen Geſchaͤft der Natur gehörigen 7 
Krafte ganz avſſerordentlich-geſtarft> wuͤrden. x 
Warlich bocfend genug! —— Jal unter dex 
Maske der Tugend wuſte er argliſtig genung 
empfehlen, indem For Met Ne 5 
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allen den flimmernden 
5 geblendet, doß ich nichts erkennen konnte. Als 
itch endlich wieder zu mir ſelbſt kam, bat ich mei 


341 
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ſchafßen wird y und dies bleibt doch immer 
in allen Klaſſen my taͤnden das Sue 
eee n of ne 2 | 


Roch Satan Baking ad Thore 
bes Tempels geöfnet und jedem ein freier Zutritt 
verſtattét“ Man ſahe das fodiſche Paradies in 
= volligen Pracht und die ganze Stene elne 
eine Promenade der Göttinnen vor, — eb 
es nun olhmpiſche oder ſihgiſche waren, laß 
ich unenkſchieden. Meine Augen wurden von 
egenſtänden ſo ſeht 


nen Freund, der hier ſchon bekannter war alt 


ich, mir die vorzuͤglichſten Meßkwördigkeiten die ⸗ 
ſes Orts zu eee er denn me gern 
he! ſich nahm. diecn⸗ Bü dat cr en 
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In dleßer bantſcheclgten ber —— — 


wee — befinden ſich ungemein viele Perſo⸗ 


nen vom erſten Range, und die noch uͤberdies, 


wie man es gewohnlich nennt, Leute von Ge⸗ 
ſchmack ſeyn wollen. Denn Sie werden immer 
| finden, daß es in den höͤhern Staͤnden eben ſo 
viel: und vielleicht noch mehr Narren giebt, als 
in der unterſten Klaſſe des Poͤbels. Sehen Sie 


— mit-Spiegel. behingt: 


- ſens, Aeugelns und Lockens Fein Ende/[iſt2"Alte; 


17 Yd weide thr Wohlgefzllen, and b 77 nicht, 
af fe wget en r ſich en, Fe fie im ur 
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werden, 73 5 dolle zu ; 15 Nn 
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zen Aenſſertches wohl einen Stoiker wanlend: 


2 fie das ſchaͤndlichſte ungeheuer. Sit 


Tag and un das Herz eines tugend⸗ 
98 oy mit G ren. eſeegneten. Jings, 


ſings, il f re See ſe dan 6 och eben ſole 1 . 
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iſchen feinen Herren. Maͤnner halten wühn fur 


E inen ſuͤßen Stutzer, und bey den Frauenzim 


mern iſt er als ein angenehmer Geſellſchafter un⸗ 


gem „ — — Landjunker 
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abgelehte Thoren , die / ſchon mit einem Fuſſe 1d 
der Grube gehen, finden doch noch an der bloßem 
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vn " "Zen es al Ding iſ die tugendbelobite 

hegattin eines ehrlichen flei ijigen.. Pargers. 

; Bahrſeinlich iſt s fie hierher beſchieden, um die 
Grunſt irgend eines um ihre Reize ſchmachtenden . 
vornehmen Liebhabers zu belohnen, und den gu⸗ 
ten leichtglaͤubigen e ech pans anſehnli⸗ 
eee ebene 08 e 5 #7 5 
Jene Gruppe bon, f Dulcineen,, d ie 59 Shen eben b 


Herein sch lüͤpft, kommt hier in ihren, B früfsge⸗ 
ſchaͤften; dent da der Doftor ſeine. Wänden 


rae 


kommen dieſe nun, thre Waare den elle ; 
tepden feil zu bieten. . Grunde hat « er_wur 
lich ſo ganz unrecht nicht, wenn er 3 
Narrenverſammlung : mit Kontribution belegt, 
denn nie wurden mit mehrerem Recht Beitrage | 
geſammyle, um irgend eine Geſellſchaft zu ünter⸗ 
ſtuͤtzen. Ich zweifle nicht, beſchloß endlich mein 3 
Freund, Sie werden mit mir den Stifter ünd die 
Ab ſicht dieſes abſcheulichen Inſtituts ver muͤnſchen, 
das nur blos dazu dient, alle Grundſaͤtze det Re⸗ 
ligton und der buͤrgerlichen haps e _ 1 


7 n e we 
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Reiz des own — eee 1 e 1 
und Gelehrigkeit devi/Thiere, Abe, IE 
richtete Pferde, Hunde, e — 


; 3 Ser. c Nefefſoneg. 


* 4 541 $35 
Sz er der Gtandfoy ſen wag: 
„es geſchieht nichts Neues unter der San 

ſo bleibt es doch ewig we 


Schoͤpfung den Vorrang behaupten, von allem, 


was unt nen und fremd ſcheint, hingeriſſen wer» 
den. Bon bieſer Wahrheit bin ich als Pert 


tetiker auf meinem beobachtenden Wege unzäh⸗ 
| lige Mal überzeugt worden. Aber. nie fand i 


dieſe Wahrheit mehr beſtätigt, als durch perſchie⸗ 
dene hoͤchſtfeltſame Erſcheinungen, die mir nich 
grade am Ende meiner Reiſe in Weg fame, 


Die Einführung fremder Moden, fremder 
Wunder und fvemder. Sitten machte immer die 


Schleichhaͤndler reich, die unt dieſe fremden Dinge 


ins Land brachten. Unſer gutes Vaterland hat 


ſich durch dieſe Narrheit und Nachahmungsſucht | 


als das Land der Narren und. Affen aus gezeich 


net, und wir ſind bey eben den Leuten um Ge⸗ 
ſpdtt. und Gelöchter weden die ſich don unter 


cen futtern W. ; Tore: 


Unſer jetziges Seele ue aden Rect 
die Epoche der Wunder heiſſen, denn nie brachte 
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vahr / daß wir elles iytb- | 
lichen Oeſchö fen, die wir durch Huͤlfe denn Per⸗ 
nunft und, Ueberlegung vor dem uͤbrigen Theil der 


ys ch 


—< N was je griveſen | Wy aug as. 
gen durch oͤffentiichen Beifall ſo 
t al El Wal 1005 185 N 117 5 


Þ ch durch die ha 13 Men } nut blos 


-ſyiche idealiſche Vagſtellungen, wie be, Shale 
Meare ſo treflli h mahlt . 1 0 n 1005 A * 


eich dem geſtͤgetten Boten des Himm 
wenn er die flpFigren Wolken beſtigr ad 
25 Haber die goals. 5 og oaks a n 


. 5 26384 14 15% 2 524 as 


beyt Jl Tage hingegen, finden. w wir dot aur; 
| lichkeit be "i was. vormals allenfalls nur 
| Lin, Geſchoͤpf der i hantaſ e war. 2 a ee 


es alſo. 7 der Zukunkt vorbe halten, -1 
405 ein erfind ungsfeicher. Kopf, 10 64A baue = 
blbpft t, wie 


"und ſiher aber die Gewäſſer hinſ 
2 #4 At die | Regionen, der Lifte durchreiſet, 4 | 


 *»"Dieſe Bemerkungen felen mit damals bey, 
als ich in einem ſchrecklicden Gedränge von Zu⸗ 
ſchauern einige fremde Abentheurer in gar felt 

ſomen Maſchinen, die ſie 75 1 in 


die Hohe fahren fa. on 


* - wh 5931 SAC. een eee of ana L ng, 2 
e Als dieſe. . eee 
wards. hielt man die: Ausfuhrung derſelbe. 1 fir 
unmoͤglich. Einige unſrer Landsleute,: die ſich 
kluͤger duͤnkten , als ihre Nachbarn, ſahen es 
als einen bloßen Kniff des Fremden an, der im 
2 0 _ . Gxunde 


30 2 
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mie der Prahlurep\jones Kela, "dim in die Bon 
iechen "roll af eins hinau: Py 


wüde. ec de, ite red eier fa 4 


Ich geſteh. es gern, daß ich, ohng eachtet der 
| vielfältigen Erfahrungen, die ich aus allen me 
nen Beobachtungen ggſammelt, hatte, ſelbſt 4 
ſolchex. Zweifley, war. — Einer meiner guten 
reunde, ein Philoſoph, begleitete mich zu dies 
ſer wundervollen Scene, bey deren Anblick wit 
alle beide ſo gut wie irgend elfter i'm ganzen Hays 
fen Maul und Naſe aufſperrten. Während d 
Zeit, daß man noch mit den Zuruͤſtüngen 24 


{edftigr war, ſahe man auf dem Gesicht eines 


jeden Unruhe und! Beſorgniß wegen der Dinge 


die da kommen ſollten. Endlich kam der Tom 5 
Die Maſchine ſammt 


lich gewuͤnſchte Augenblick. D 
der ganzen -Yuftgevathſ{aft hob ſich majeſtaͤtiſch 
empor. Staunend waren aller Blicke auf fig 
geheftet und nach wenig Augenblicken vexlohe 
ſie ſich in die Luͤfte. — Wunder! vo Wunder 


iber Wunder ſte jeder ons gelen Halen: 7 


2 „Ven dieſem! Angenblic an, = fagte 


wh Freund, 1 „ iſt eine Akt bon Luftraſeren ! TE 
n uns gefahren. Wir ſprechen von nichts asg 


yen. Lufiballen und alle unſere Gedanken ſcheinen 


der oberſten Region der Luft zu ſchweben. | 
Aus allen den Schnoͤrkeleien, womit unſers 


Frauenzimmer ihre Haͤupter ſchmuͤcken 2 oder 


1 verſtellen, een, ſchlieſſen, agus. | 


. , 4 1 * ub 
ſs a ON a 3 
n , « : . 


| n. — hrer * f 

lenfoͤrmigen Hine ſich uͤber uns Manner zu err 
heben; denn es iſt ja bekannt, daß ſie im Ganzen 

| 3 gern uber uns empor ſweben, *: [fit 


Det zweite Abentheurer gef ik ber An⸗ 
ſage ſo wohl als in der Ausführung die Unte! 
hehmung des etſtern gar ſeht. Aber vielleicht 

Feurſachtt es die nun ſchon vefriebigte Neug erde 
oder weil det Unternehmer ein Italiener wap; 
daß dieſer bey weitem nicht ſo applaudirt ward, 
als der etſte, So. viel vermag Dorurrgett und : 


| e oy 


WTF. „7 * WE 444 2 . 8 „ 
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4 „Mancher Narr, — lahr n mein Freund 
r — s hat ſich ſchon weidlich den Kopf dar⸗ 
fiber! zerbrochen, wozu nun dieſe Dinger wohl 
Ligentlich gebraucht werden koͤnnten.— Sie 
geben ein gutes Fuhrwerk ab, ſagte der einez 
um uͤbers Meer zu kommen; oder man kann / mit 
ihnen die Depechen an ausvaͤrtige Hoͤfe expedi⸗ 
ken. — Und warum ſollte man fie denn nicht 
als Poſten gebtauchen koͤnnen ? — ſagte ein anz 
derer — warlich, dieſer Vorſchlag ware ſo un⸗ 
eben nicht; es koͤnnte den Holunken 175 Poſthal⸗ | 
fern und Biackern nicht ſchaden, wenn fi e ettvas 
gedemuͤthigt wurden; ſie wiſſen ohnehin nicht, 
wie bel ſie ahr, act wee 


oe — Diitiier Scrat! — | rief: Sir Cenf 
Wo der Ecke; — z dieſe euftbälle haben euch 


die 


k 


jerſtieben;* " — 


Epidemie, daß auch wir belde, mein Freund: 5 


und ich, 1 
—_— . Qi] 


Schon be ek man ths 4000 eit 
5 bon einem Kunſtpferde erzdhlet , das man bey 


0 Weſtmünſter Brücke ſehen ließ, und wirklich! 


und eine Geſciflichkeit , daß es ihm ſchwerlich 


irgend ein Pferd in der Welt nachgemacht hate. 
Einer von den Zuschauern machte die Bemerkung: 
dleſem klugen Thiere fehle nichts als die Sprache. 5 
„Ja wahrhaftig! ſag te ein andrer, »fbunte 1 
es ſprechen, ea ware es klüger als ſein, Herr 
Vermuthlich ſollte dies darauf zielen, daß ſes 

by eſſer, als, Me Rednex- 5 


Herr die Noßtaͤuſcherkniffe be 


e eee ee 


25 


Ein andrer Gegepſtand, dani as 5 
„war: eine tanzende Hundegeſell⸗ 


* machte 
ſchaft. Dieſe Thiere ſtammten aus fremden Ges 
bluͤt und waren auch von aus laͤndiſchen Maitres- 
zugeſtuzt. Aber das muß ich dieſen Thierchen 
zum Ruhme nachſagen 
Hundegruppe geſehen, denn ſie machten alle ihre 


man nie von einem wag N e Jnſtinkt 
vaſe erwarten ſollen, 7 ue ie. 


n ia El 2 8 Et 


„Vielleicht war es eine Art dc 


dies Pferd zeigte auch einen Grab der Klugheit | 


„daß ich nie eine ſchoͤnere 


Mandores mit einer ſolchen Geſchiklichkeit die 
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ö 25 ſie vorſtellten, und wirklich! ſie epekutirten 
linge und 
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8 MT Art eines; kleinen * wel: 


ihre Rollen meiſterlich. Ihre Buͤklinge 
Knikſe machten ſie mit solcher Akkurateſſe und 


-Praziſion., wie man es nur immer von dem ge⸗ 


ſchikteſten franzoͤſiſchen Tanzmeiſter verlangen 


koͤnnte, und all ihre Geſtikulationen waren ſo 
| treffend, als wenn ſie Jahr und Tag aufs Thea⸗ 


ter zu Drury Lane debuͤtitt hatten. Kurz! ſie 
machten alle die verſchiedenen Rollen vom Edel⸗ 
mann bis zum Karrenknecht und von der Hof- 
dame bis zur Kuͤchenmagd herab mit ſo vieler 
Natur und Wahrheit, daß ich noch ſehr zweifle, — 
da ohnehin durch das richtige Koſtume der Kei 
dung die Taͤuſchung noch mehr erhdht ward, '— 
ob manche Akteurs und Aktricen 9 niche ſer 
nachſtehen muͤſten. 

Ich glaube immer, — . fagte einer bon den 
guſchauern , — daß manche unſrer zweibeinigten 
Schauſpieler eben ſo abgerichtet werden, wie 
dieſe vierfuͤßigen. Ganz gewiß, — ſagte ein 
andrer, — man formt und knetet ſie eben ſo, 


wie man ein Modell aus weichem Tohn formt. 
Alle ihre Geſtikulationen ſind ein bloßer Mecha- 


nismus, und was man der Ratur zuſchreibt, iſt 
gewoͤhnlich nichts als ein Reſultat der Kunſt, — 
Mir fiel hiebey ein, was der Süͤeſt aller r 
* Dichter ſagt: i 

„Die ganze Welt iſt he: Aan ne 196k 
- «all Menſchen, Maͤnner und _ find 
- im Grunde nichts als Schauſpieler,* 
12 | . | F 


lehrigkeir der Able abhandle, fo an i) einen, | 
Vorfall nicht unbemerkt laſſen 

; mehr olg alles das, was ich hier ergahle, ja was, - 

ich je gehoͤrt oder geſehen habe, frappirte. Als 


ich naͤmlich in der Gegend von Whitehall ſpazi⸗⸗ 


ven gieng, ſah ich, daß ſich eine groſſe Menge; 


Das wunderbare Kunſt- Schweinchen. 


Volks um ein gewiſſes Haus herum draͤngte, als 
wenn recht was Wichtiges darin zu ſehen wäre. 
As ich dieſem Hauſe naͤher kam, ſahe ich ein 
. e Bret, 5 mow eee, | 
nd: „ e en 208 


3 


dee Nun wahrhaftig! dachte ich bey mir ſelhſh 


da moͤchte man doch wohl ſagen : immer ein; 


We" 


Wunder uͤber das andere! Menſchen fliegen durch 


die vey, Pferde thun alles, was ihnen befohlen 
—— die Menſchen ſo beſchift 


liche — 8 nicht wo an weit von eins | 


ander, als man gewoͤhnlich behauptet. Aber 


dies uͤbertrift doch alles was je gehoͤrt worden. ; : 
Iſt es moͤglich, daß das plumpſte, i 3 


und garſtigſte Thier im ganzen ene 200 „ ge 


1 und folgſam werden koͤnne? N 5 
Um mich alſo ſelbſt von den 1 1 
Verrichtungen dieſes Wunderſchweins zu uͤber⸗ 
zeugen, draͤngte ich mich mit dem uͤbrigen Troß 
zum Hauſe hinein, allein wie erſtaunte ich nicht, 


| "ny .i< 1 „ mit welcher Attention das 


2 2 „ Thier | 
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Ster Sn a as amn 
um die ihm aufgegebenen Worte 

durch auszudrücken. Nach dem Aeuſſerlichen zu 
; urtheilen, ſchien es, daß das gute Schweinchen 
auf ziemlich ſparſame Koſt geſezt ſey und ihm 


lichen Inſtinkt maß zu ſaͤt igen 
mochte der Eigenthuͤmer glauben, daß ſein ge⸗ 


nunmehr ſchon wirklich mu zum Bon Ton, daß 


: gen anger 


1 


wohl nur ſelten erlaubt wuͤrde, ſich ſeinem natur 


leheiger Eleve nach bem bekannten Sprich we 


| Plenus venter e bey blem Wanſt ſeine'fels 


nicht in Herzen nehmen und ſich 


fuͤrs Publikum proſtituiren möchte. d 


Man wollte mir verſichern, dies Wuiiderthier . 
hive” fi dutchgdngig ſo viel Nuhm erworben, 


daß ſein Herr dadurch in furſtZeit/ein ganz/artls 


ges Vermoͤgen vor ſich gebracht, denn es gehdre 


man das Kunſtſchweinchen geſehen haben muͤſſe⸗ 
In jeder feinen Geſellſchaft wave Licher immer die 
dritte Frage: Haben Sie das Ku einchen 


geſehen? Die bejahende oder derneinende Ants 
| wort entſcheidet dann ſicher, ob der Befrugte 


zur feinen Welt gehoͤrt oder nicht. 
Da wir nun eben ſo wie unſre tbr gen Mit? 
brüder unſre Neuglerde geſtillt hatten, gieng 


ich in Begleitung meines Freundes aufs Koffee⸗ 


haus, theils, um einige Erfriſchungen zu uns zu 
nehmen und theils auch um uber alles das, 
was wir 'Feſehen- "np gehört hatten, . 
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S — daß wir alle, — 1 
en bis zum Orabe, unſer Pup penſplel haben; 
wir ſind aſſo im Grunde, wenn wir zu -reifetry jr | 4 4 


Jahren gekommen ſind, nue groͤſſere 

Die Seele verlangt immer Aufmunterung und die 
Quelle dieſer Aufmunterungen fließt aus den ver⸗ 
ſchiedenen Gegenſtaͤnden, die unſeen berſchiedenen 
Leidenſchaften am- at wemeſſenſten ind und in des 
ten Beſiz wir uns wunſchen. Jute Mensch hen 
ſeine ſchwache Seite oder vielmehr ſeſn 3 
pferd, dem zu Gefallen er alles aufbpfert. Abet 
ſo wie die Gegenſtände, die einmal in-unſoem 
Beſiz ſind / auch unſte Aufmerkſamkeit nicht mit 
beißen und die Seele an oft wiederhdſtem. Be 
gnugen endlich wirklich einen Ekel Rinder, ſobes 
_ Frrehen wir im unaufhörlich noch dem, was nen 
Und abwechſelnd iſt . Es geht uns alſo wirkich 
eben ſo, wie den Kindern, die alles * , i 
was fie ſehen und alles haben wo a, wos han 
* iſt,” Eben ſo quälen und martern wir uns. 


zu ert | 
man zu ſagen pflegt, unſern Kopf geſezt 
und in es dan 
felt es uns an wir ſuchen was Neues i 


lten, worauf wir nun einmal om; : LE | 


dann wieder was Neues und ſo immer was 
Neues, und das Lezte befriedigt uns eben ſo wee 
nig als das Erſte, bis endlich der ehen falt 
oy das Spiel zu-Ende.geht.*. — 
Waͤhrend dieſer treflichen Bemerkungen mei- 
nes a war mir die Zeit ſo undermerkt verſtri⸗ 


me 1 


wirklich in unter Gewalt, © © © 


© Gen-ſahe./ » Die-Glok hat drey.geſſogen.!* ach 1 


der Nachtwuͤchter mir entgegen; ſo lebhaft und 
geſchaͤftig iſt es in dieſer 1 e in auge 


wien Stunden des Tages. M 


mit. innigem Miebehagen den; Geiſt des bn,” 
der Berſchwendung und des allgemeinen Verden 
dens, der nicht nur im ganzen Koͤnigreiche, ſon⸗ 
dern auch vorzüglich in dieſer Hauptſtadt den 
Siz ſeiner Herrſchaft aufgeſchlagen hat; die 
traurigen Folgen davon werden mehr NY 
nachdraͤklich in allen ;Standen und Warden ge) 
fühlt. Es ſtellt dieſe Hauptstadt gleichſam 3 
 Welc im Kleinen vor, und zugleich giebt ſie uns 
eine ſehr richtige Zeichnung von dem Karakter 
der ganzen Nation. Jeder aufmerfſame Beobs 
achter muß geſtehen, doß blos unſere-Aus{wele 
Fungen und Thorheiten die wahte Omelle aller 
unſrer natürlichen und perſontichen Uebel ſind» 
Es iſt olſo warlich ! ſehr zu wuͤnſchen, dah das 
traurige Schikſal des roͤmiſchen 9 des 
Durch Berſchwendung und Lupus von ſeiner Hoe 
herab geſtuͤrzt ward, uns ein warnendes Bei⸗ 
ſpiel ſeyn moͤge, ſonſt möchte 10 em n, 1 
_—_ vaxthey WOO waste. 3 


